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F327-001ra,01 Tragedi Erſter theil Von Erbauung der Stadt Rom vnd wie ſich jhr groſſer Gewalt ange=
F327-001ra,02 fangen hat vnnd hat ſechß Actus mit dreiſſig Perſonen Ehrnholt geht ein vnd Spricht MIT euch
allen ſey GOttes Gnad Dieweil man vns erlaubet hat Euch etliche Spil zu Agirn So woͤll wir euch jtzt recetirn Die ſchoͤn
Hiſtori vom verdruß Die beſchreibt Titus Livius Balt im anfang im erſten Buch Von Bauung der Stadt Rom ſo ſuch
Damals zwen Bruͤder gweſſen ſendt Remus vnd Romulus genendt Von denen iſt erbaut die Stadt Vnd wie einer den
andern hat Von ſchlechter vnd geringer wort Auß Ehrgeitz jaͤmmerlich ermort Wie das Regiment hin ſey kommen Vnd
wie die Stadt hab auffgenommen Daß balt der Stadt erſter Regent Hat drey Koͤnigliche Regiment Vberkummen vnd da
zu Regirn Vnd als er anfang zu ſtoltzirn Wurd er von ſeinen Volck erſchlagn Die Gſchicht daug leng halb nicht zuſagn
Wenn jr aber ſchweigt vnd habt ruh So kuͤnd jr deſt baß ſehen zu Wie man all ding fuͤrbringen thu Angang Procus der
Koͤnig zu Alba geht ein mit dem Ehrnholt Neander ſeinem HofMarſchalt Silvio dem Cantz=
F327-001ra,03 ler Numitorio vnd Amulio ſei=
F327-001ra,04 nen beeden Soͤhnen ſetzt ſich vnd ſagt Jr lieben Raͤth vnd Soͤhn nun ſchaut Alba die Stadt iſt
wordn erbaut Von Aſcanio dem Koͤnig zwar Sein Weib eins Koͤnigs Tochter wahr Von Troja Koͤnigs Priami Der hat ſelbſt
gewonet alhie Vnd die Stadt mit Polwerck vnd Graben Sehr veſt gemacht vnd hoch erhabn Darein gebaut zu eim Exempel
Vil Goͤtter Altar Clauſſen vnd Tempel Beſonders iſt erfunden worden Der Goͤttin Veſta ein ſolcher orden Darinn wohnen
vil der Jungfrauen Die muͤſſen haben ehr vnd trauen Zu zeugnuß jrer Keuſcheit teur Muͤſſen ſie ſtehts brennen ein Feur
Jn jrem Tempel Lobeſan Vnd wenn die Jungfrauen außgahn Muß man jn Gluten ſtaͤb fuͤrtragen Vnd wenn einer het ein
erſchlagen Den man außfuͤhren wolt zum todt Vnd jm ſtieß auff in ſolcher noth Ein Veſtaliſche CloſterFrau Die ſchwern
doͤrfft auff ehr vnd trau Er wer jr vngefehr auffgeſtoſſen So muͤſt man jn der ſtraff erlaſſen So heilig die Jungfrauen ſein
Vnd wo ſich eine hilt vnrein vnd deſſen vberſaget wuͤr Das koſtet Leib vnd Leben jr Man thet ſie lebendig vergraben
Drumb ſolt jr Soͤhn gut achtung haben Das euch die Goͤtter han in hut Dann weil ich hab groß Koͤnigs gut Vnd bin nun
mehr von Jarn alt Daß ich villeicht moͤch ſterben balt So kan euch nichtſen nuͤtzer ſein Dann haltet beede vberein Vnd
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theilet das Reich vnter euch Vnd Regirt miteinander gleich So werd jr haben in allem ſtuͤck Von den Goͤttern vil heils vnd
gluͤck Wolt jr es thon ſo globt mirs an Numitorius der elter Sohn ſpricht Was ſagen eur Gnad davon Die Goͤtter woͤllen
vns behuͤten Jch vnd mein Bruder woͤllen in guͤten Das Reich Regirn weil wir leben Wo anderſt die Goͤtter nachgeben
Daß jr Herr Vatter vor vns ſterbt So thun wir was jr an vns werbt Er geht hin vnd globts an den Zep=
F327-001ra,05 ter Amulius der juͤnger Sohn ſagt Großmechtiger Koͤnig Herr Vatter Eur Gnad vnſer hoͤchſter
Wolthater Soll keinen zweiffel an vns ſetzn Daß eur gebot wir ſolten letzn Sonder woͤllen den nachkommen Wie die
ghorſamen vnd frommen Deß hab eur Gnad mein treu zu pfandt Procus der Koͤnig ſagt Jr Herrn Raͤth ſo merckt beede
ſandt Daß jr euch jederzeit befleiſt Vnd meine beede Soͤhne weiſt Mit vernunfft alhie zu regirn Weiſt ſie von dem
Tyranniſirn Darzu jung Herrn ſeind geneigt Dem frommen jr wolthat erzeigt Den beſten Schatz die Koͤnig han An den
gehorſamm vnterthan Darumb ſoll man jn halten ſchutz Straffen der Vbelthteter Trutz beſonder ſolt jr beede ſander
Nimmermehr ſetzen voneinander Dann einigkeit baut Staͤdt vnd Landt Zwitracht verwuͤſt die beede ſandt Vnd weil jr
zammen ſehen werd Habt jr wolfarth auff dieſer Erdt Vnd thut daran als wie die Weiſſn Neander der Marſchalt ſagt
Großmechtigr Herr wir woͤlln vns fleiſſn Jn dieſen vnd all andern dingen Eur Mayeſtat befelch zuverbringen Vnd eurn
Soͤhnen nichts boͤß rathen Silvius der Cantzler ſagt Die Goͤtter geben eurn Gnaden Noch langes Leben hie auff Erdt Dann
keiner iſt da der begert Etwas wieder eur Gnad zuthan Vnd was ſie jtzt verordnet han Daß ſoll ohne abgang geſchehn
Procus der Koͤnig ſagt Das thu ich gern hoͤren vnd ſehn Vnd weil ich die ding thet erwerbn So will ich nun deſt lieber
ſterbn Nun kommt in die Cantzeley rein Da noch mehr Raͤth vorhanden ſein Den woͤll wir auch etwas fuͤrhaltn Als dann
die Goͤtter laſſen waltn Wie ſies es ſchaffn mit meinem Lebn Jch hab mich zu ſterben ergebn Sie gehn ab Amulius geht
ein mit Silvio dem Cantzler vnd ſagt Herr Cantzler was der Koͤnig gmacht Bin ich zuhalten nicht bedacht Das Reich
meim Bruder halb zugebn Wolln ehe verlirn Leib vnd Lebn Sonder die ſach ich vor mir han Dieweil ich bin der juͤnger
Sohn So gebuͤr mir in meine Haͤndt Daß gantz Koͤniglich Regiment Vnd das er Gelt fuͤr ſolches nemm Silvius S Jch
weiß nicht ob es ſich gezem Die Goͤtter moͤchten ſolcher gferd Erzuͤrnet werdn vnd ſein beſchwerd Derhalb ſo wer mein
treuer rath Man fragt die Goͤtter vmb die That Die koͤnnen baß rathen als ich Amulius S So will ich balt auffmachen
mich Jn Jovis Templ Morgns vor tagen Vnd will die Goͤtter vmb rath fragen Vnd was ſie mir denn zeigen an Dem will
ich wiſſn zu folgen ſchon Sie gehn ab Kummt Numitorius deß Koͤnigs Sohn mit Neander dem Marſchalt Numitorius S
Herr Marſchalt der Koͤnig iſt kranck hat eingenommen ein getranck Daß jm die Artzt geordnet han Das thet oben balt
von jm gan So kan er auch ſonſt nichts behaltn Die Goͤtter woͤllen nun ſein waltn All Menſchen hilff verloren iſt Neander
S Jch hab vor dreyen tagn gewiſt Daß die Doctores vnd Ertzt han Jm abſagt das Leben ſchon Vnd das er nicht kuͤndt
gneſſen balt Darzu ſo iſt der Koͤnig alt Vnd iſt deſt boͤſer zu Curirn Numitorius S Ach ſolt ich mein Herr Vatter verlirn
So felt mir ſchon nichts gutes ein Dann ich vnd auch der Bruder mein Vmb das Reich werden zancken gewiß Wie wol
ichs nicht gar gern verliß So liß ich mirs nicht nemen gern Neander S Jch hab ein redt gehoͤrt von fern Amulius eur
Bruder hab Den Goͤttern verheiſſen ein gab Daß ſie jn ſolten zeigen an Wie jm deß Reichs halb werd gergahn Dann er
woll Koͤnig zu Alba ſein Numitorius S Wie wolt mich dann der Bruder mein Mit jm ins Reich nicht laſſen Erbn mich
vnd meine Kinder verderbn Auch meines Vatters befelch verachtn Vnd mir nach dem Koͤnigreich trachtn Das muͤſſen all
Goͤtter erbarmen vnd beyſtehn vns verlaſſenen armen Vnd ich wolt ſolches nicht nachtgebn Sonder dran ſetzen Leib vnd
Lebn Jch bitt gebt mit hierinnen rath Neander S Jch meint weil Koͤniglich Mayeſtat befollen hat daß jr das Reich Regiren
ſolt allbeed zugleich So bleib es billig bey ſeim geſchefft Secht wie jr ein vergleichung trefft Dann es iſt nicht alle zeit gut
Daß man regiens wuͤnſchen thut Weil mancher kummt vmb Leib vnd Lebn Der nach Regirungen thut ſtreben Wie ich
weiß der Exempel vil jedoch ich euch nicht wehren will Daß jr deß Koͤnigs gſchefft kummt nach Numitorius S Ach iſt
das nicht ein groſſe plag Daß der Leibeigen Bruder mein Wir will alſo geferlich ſein ich will mich weider rath befragn
Vnd was darzu gehoͤrt dran wagn Daß ich bleib in dem Regiment Wie vnſer Vatter hat bekendt Sie gehn ab Latinus vnd
Agrippa zwen Heidni=
F327-001ra,06 ſcher Priſter gehn ein in frembten vnbekanden Heidniſchen Pri=
F327-001ra,07 ſters Kleidung Latinus S Agrippa habt jrs auch vernommen Es iſt ein gwiſſe poſt herkommen Wie
todt ſey der Koͤnig Procas Ein boͤſe Zeitung iſt mir das Dann ſein beede Soͤhn beed ſander Zancken deß Reichshalb
miteinander Jr beeder ſolt das Reich ſonſt ſein So wils Amulius allein Vnd wie man mir gab zuverſtehn Will er in Jovis
Tempel gehn Die Goͤtter hieruͤber raths fragn Vnd hoͤren was ſie jm Weißſagn Drumb muͤſſen wir den Tempel zirn Wie
ſichs auff die Feſt will gebuͤrn Vnd ferrners auff jr zukunfft ſchauen Agrippa S Jch bin erſchrocken hart auff trauen Doch
muͤß wirs alſo laſſen gſchehen Wie es die Goͤtter thun fuͤrſehen Man hoͤrt taͤglich mehr boͤß als gut Berichtsweiß man
auch ſagen thut Daß ein Veſtaliſch Jungfau frey An jren Ehrn geſchwechet ſey Darumb ſo will vns auch gebuͤrn Daß wir
wieder ſie Exequirn Daher haben wir zwey traurfeſt Vnſer Ampt pflicht vns nit zuleſt Daß wir feuͤren in beeden ſtuͤcken
Latinus S So thut in dem Tempel zuſchicken Alsdann wir ſo vil raumbs erblickn Woͤllen wir nach der Nunnen ſchickn
Kan ſie jr reinigkeit nit purgirn So muß ſie Leib vnd Lebn verlirn Wie ſie in jrer Regel habn Sie ohn Gnad lebendig
begrabn Sie richten beede den Tempel zu mit Tebichten Altarn brinnenden Liechten ſetzen vil Bliter auff den Altar vnd
richten ein Seulen auff mit einen Jupiter darnach ſagt A=
F327-001ra,08 grippa Der Tempel iſt zugericht ſchon Komm nun jtzt gleich des Koͤnigs Sohn Vnd wolt vnſer
Goͤtter rathts fragn Die wuͤrden jm all ding balt ſagn Amulius geht ein mit Silvio dem Cantzler vnnd tragen lange
Leidtkleider Amulius S Jr Heidniſchen Prieſter hoͤrt vnd wiſt Daß vnſer Vatter gſtorben iſt Darumb ſo kommen wir

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 2

https://linguistics.rub.de/ref/


F327: Opus Theatricum Diplomatischer Lesetext

zu euch Vnd zu deß Tempels Goͤtter gleich Die zuanbeten vnd zufragn Daß ſie vns wolten jetzt weißſagn Ob vnd woͤll
ziemmen vnd gebuͤrn Das Koͤnigreich hie zuregirn Oder ob vnſer Bruder gleich Mit vns Regent muß ſein im Reich Daß
wolt wir wiſſen alle gern Latinus der Prieſter ſagt Die Goͤtter werden euch gewern Vnd als ſagen was jr wolt han Wenn jr
ſie bett mit andacht an Vnd gebt jn darzu ein verehr Daß glaubt ſo fehlts euch nimmermehr Nun Kniet beidſammt mit
vns nieder Wie ich bet ſo bet ein jeder Sie Knien alleſammt nider Latinus der Prieſter bett jn vor vnd ſie ſpre=
F327-001ra,09 chen jm nach alſo Latinus S O Jupiter du hoͤchſter Gott Dieweil vnſer Koͤnig iſt todt Vnd verlaſſen
zwen Soͤhn zugleich Vnd aber nur ein Koͤnigreich So ſag doch welchem will gebuͤrn Diſes Koͤnigreich zu Regirn Amulius
der dich bett an Der wolt das Reich gar geren han Vnd derhalben kommen zuder Daß du ſolſt ſagn was ſein Bruder
Derhalb gegn jm woͤll nemen fuͤr Ein Stimm die verborgen iſt ſagt in der Perſon Jupiters Du Koͤnigs Sohn ſo ſag ich dir
Wirſt du deß Reichs dich maſſen an So wuͤrd dir hefftig wider ſtahn Dein Bruder vnd ſein gantzes Gſchlecht Drumb
verſich dich wol vnd auch recht Denn ſonſt wuͤrd balt nemen ein endt Dein Koͤnigliches Regiment Amulius S Weil es
dann dieſe meinung hat So weiß ich mir ſchon guten rath Du Aber Jupiter vnd Herr Ein Gott vber all Goͤtter ferr hab
deines raths Lob Ehr vnd Preiß Kein beſſers Opffer ich dir weiß Dann dieſe Gulten Ketten gut Vnd wenn du mich
nimmſt in dein hut Daß ich mein Bruder thu verjagn Vnd ſeinen jungen Sohn erſchlagn So will ich verehrn auff trauen
Rea die allerſchoͤnſt Jungfrauen Meins Bruders Tochter in kurtzerzeit Veſta der Goͤttin der Keuͤſchheit Die wil ich in das
Cloſter zwingn Durch ſolch mittel zuwegen bringn Daß meines bruders gantzer Stamm Soll gedempfft werden vnd ſein
Samm Soll nimmer auff der Erden ſein Darzu thu mir die huͤlffe dein Die verborgen Stimm in Jupi=
F327-001ra,10 ters namen ſagt Amulius wenn du biſt klug So haſt du nunmehr beſcheidts gnug Vnd wirſt du
mich weider verehrn Vnd folgen was ich dich thu lehrn So mag es dir gar wol erſprieſſn Vnd du kanſts bey mir ferrner
gnieſſn Agrippa der Prieſter ſagt Nun loben wir dein Mayeſtat Die vns gnedig erhoͤret hat Du hoͤchſter Gott in deinen
Thron Dich woͤll wir nimmermehr verlohn Sie ſtehn auff neigen ſich gantz de=
F327-001ra,11 muͤtig vnd gehn ab Wenn mans kan haben mag man im abgang auff der Brucken in einer ordnung
rumb gehn vnd alſo ſingen biß zum abgang Numitorius kommt mit ſeinem jun=
F327-001ra,12 gen Sohn Egeſto vnnd mit ſeiner Tochter Rea in Traurklei=
F327-001ra,13 dern vnd Numitorius ſagt klaͤglich Ach Hertzenleid jr lieben Kinder Nun bin ich gwiß kummen
darhinder Vnd iſt mir gnug anzeigung gebn Das mein Bruder ſtellt nach mein Lebn Vnd will mit mir nit theilen gleich
Vnſers Herr Vatters Koͤnigreich Wie er vor ſeinem Endt befahl Deß tregt mein Hertz angſt wehe vnd qual Ach liebn
Kinder wo ſoll wir hin ziehen Meins Bruders zorn zu empfliehen Daß er vns nicht bring in gefehr Egeſtus der jung Sohn
ſagt Herr Vatter fuͤrcht euch nicht ſo ſehr Amulius eur Leiblichr Bruder Iſt gleich wie jr eurer Mutter Gelegen vnter
jrem Hertzn Der wuͤrd bedencken jres ſchmertzn Den ſie eurs Bruder halb erliedt Vnd an vns thun ſo vbel nit Weil wir
jm habn kein leid gethan Rea die Jungfrau ſagt Weil eur Gnad nichts begert zuhan Als was jr Rechts wegen gebuͤrt Eur
Bruder ſich bedencken wuͤrd Vnd nit ſo vbel thun an euch Numitorius ſicht ſich vmb er=
F327-001ra,14 ſchrickt vnd ſagt Ach ſtill ſtill dorten kommt er gleich Laſt hoͤren was er ſagen will Amulius geht
mit zweyen Tra=
F327-001ra,15 banten ein die haben nichts zureden Amulius S Bruder verzieh vnd ſteh hie ſtill Jch hab dir was
zuzeigen an Wie wuͤrd die ſach zwiſchen vns ſtahn Von wegen vnſers Vatters Reich Numitorius S Wie ſols ſtehn es ghoͤrt
vns beedn gleich Jch bin ſo wol ein Erb als du Was wilt du machen fuͤr vnruh Gedenckſt nicht an deß Vatters redt Die
er kurtz vor ſeim ſterben thet Als er gebot vnd haben wolt Daß vnſer jeder haben ſolt Ein gleichen theil am Koͤnigreich
Amulius S O Bruder dieſer reden ſchweig Du weiſt ich bin der juͤngſte Sohn Vnd ich ſolt dir das Reiche lohn Darzu ich
doch den vorzug hab Wirſt du deß guͤtlich tretten ab So iſt es gut vnd gibt kein ſtreit Wo nit ſo ſag mirs nur bey zeit
So weiß ich mich darnach zurichten Numitorius S Deins theils beger ich mit nichten Aber mein theil laß ich dir nit
Wilt du mirs laſſen nit mit fridt So muſt du mirs mit vnguͤt laſſn Warumb wolleſt du dich anmaſſn Daß dir vor Gott nit
ſtehet zu Amulius S Wilſt vom Reich nit abtretten du Numitorius S Ey mein Bruder warumb ſolts ichs than Amulius S
Jr Trabanten balt greifft jn an Schlagt jn fuͤr einen Hund zu todt Die Trabanten lauffen auff Nu=
F327-001ra,16 mitorium Er entlaufft Rea die Jungfrau ſchreit klaͤglich O zetter Mordio der noth Egeſtus felt
ſeinem Vetter zu fuß vnd ſagt Hertzlieber Herr Vetter was ſoll das ſein Iſt mein Vatter ein frummer Mann Der niemand
hat kein Leid gethan Darumb bitt ich laß jn mit friden Amulius S Es hilff dich weder flehen noch bitten Jr Trabanten
nemmt den jungen hin Vnd wuͤrgt vor meinen augen jn Der Lecker ſo er elter wuͤr Duͤrfft allen vnrath ſchaffen mir
Drumb wuͤrgt jn ohn alles erbarmen Die Trabanten ſtechen den Jungen todt Rea die Jungfrau felt zu fuß vnd ſagt O jr
Goͤtter nun helfft mir Armen Errettet mein vnſchuldigs Blut Jch beger weder Gelt noch Gut Sonder nur das ich bhalt
mein Leben O Herr Vetter thut mir vergeben Ob villeicht der Lieb Vatter mein Oder der Bruder in der Kindheit ſein
Sich an eur Gnad vergrieffen het Welches mir ſchmertzlich zu hertzen geht So laſt michs armen nicht entgelten Amulius
S So hoͤr ich will dir was vermelten Wenn du wilt zu den Goͤttern ſchwern Daß du wolſt in das Cloſter kehrn Zu den
Veſtaliſchen Jungfrauen Jn Keuſchheit haltn glauben vnd trauen Dein Lebtag bhalten rein dein Ehr Auß dem Cloſter
ſtrebn nimmermehr So will ich dir dein Leben ſchencken Wo nicht ſo laß ich dich ertrencken Drumb erkler dich was du
wilt than Rea S O ich will gern ins Cloſter gahn Vnd ſchweren wie jr ſelbſt begert Daß ich bey Lebn erhalten werd Vnd
will drauß kommen nimmermehr Amulius S So heb zwen Finger auff vnd ſchwer Sie hebt die Finger auff vnd ſagt jhm
nach Amulius S Bey Jupiter ſchwer ich ein Ayd Daß mich ſoll weder lieb noch leid Abhalten von dem CloſterLeben Will
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mich der Regl vntergeben Vnd halten was mir die aufflegt Solang vnd weil mein Leben kleckt Darzu helff mir die Veſta
rein Sie ſteht auff Amulius ſagt wieder Hiermit erhelſt das Leben dein Jr Trabanten nemmt den todn Knabn Vnd laſt
jm nach ſeim ſtand begrabn Du aber geh herein mit mir Da will ich weiter ſagen dir Was dir noch iſt zuhalten fuͤr Sie
gehn alle ab Actus Primus Kummen Latinus vnd Agrippa zwen heidniſcher Prieſter Latinus S Mein Agrippa es geht die
ſag Amulius hab geſtrichen tag Sein Bruder thun ins elend jagen Vnd ſeinen Sohn laſſen erſchlagen Die Toͤchter die hab
er genoͤdt Wo ſie nicht woͤlln werden ertoͤdt Daß ſie muͤſſen ins Cloſter gahn Ohn allen bedacht von ſtundan Damit das
Reich jm bleib allein Vnd niemand von dem Bruder ſein Einigen Stammen laß auff Erdt Agrippa S Von den Goͤttern hat
er begert Zuwiſſen wer jm ſchaͤdlich ſey Die haben jm geſaget frey Daß er ſeim Bruder nicht ſoll trauen Vor ſeim Stamm
ſich wol fuͤrſchauen Darauß iſt kommen die vnruh Latinus S Wie kuͤmt aber ſein Bruder darzu Der jm an Ehren iſt gar
gleich So wol als er ein Erb zum Reich Vnd der ſolt mit ſein Kindern laſſen Sich alſo gar davon zuſtoſſen Mich deucht es
thu eim dennoch weh Agrippa S Es iſt zuvor wol gſchehen ehe Die Goͤtter haben jr Gericht Daß die Menſchen all wiſſen
nicht Doch kummts bißweilen an den Tag Warumb eins vnd das ander geſchach Mein Herr wenn ich recht hab geſehen
So thun ſich gleich zu vns hernehen Zwo Veſtaliſcher Jungfrauen Latinus ſicht ſich vmb vnd ſagt Ja ſie bringen mit jn
auff trauen Die Jungfrau davon ich thet ſagen Da werden wir muͤſſen fuͤrtragen Was ſie im Cloſter hab zuthan Wenn ſie
den Orden nimmet an Labina vnnd Braca die zwo Veſtali=
F327-001ra,17 ſchen Cloſter Jungfrauen jhn ſeltza=
F327-001ra,18 men NunnenKleidern gehn ein fuͤhren die Rea in der mitten vnd Labina ſagt Jr Herrn die Goͤtter
geben Gluͤck Vnd treiben alles boͤß zuruͤck Dieſe Edle Jungfrau das wiſt Deß Numitorii Tochter iſt Der Koͤnig hat ſie vns
geſendt Vnd vnſern Orden zugewendt Die ſolt jr zu Gluͤb nemen an Latinus S Jungfrau wolt jr in Orden gahn Vnd habt
jr darzu Luſt vnd Lieb Rea S Hierauff ich euch die antwort gib Weil es begert Amulius Mein Vetter vnd das ichs thun
muß So hab ich mich darein ergeben Latinus S Nun ſo wolt jr mich mercken eben jr ſeit geborn eins Fuͤrſten Kindt Seit
aufferzogen zart vnd lindt Jn wolleben vnd ſanffter ruh Im Cloſter gehts alſo nicht zu Jr doͤrfft nicht eſſen was jr woͤlt
Vnd doͤrfft nicht außgehn wenns euch gfelt Vnd eur zeit in Wolluſt vertreiben Jr muͤſt eur tag in Cloſter bleiben Vnd in
Keuſchheit eur zeit zubringen Jn der Kirchen Beten vnd Singen Vnd huͤtn der Goͤttin Veſta Feur Da iſt fuͤrwitz vnd lachen
theur Thet jrs nit es koſtet eur Lebn Darumb thut mir eur antwort gebn Wolt jr deß Cloſters Regl halten Wie ſie iſt
geben von den alten So gelobt mirs an Andſtat an Rea gibt jhn die Haͤndt vnd ſagt Ja Herr das will ich alles than Daß ich
nur erredt Leib vnd Lebn Agrippa S Weil jr euch dann drein habt ergebn So wuͤnſchen wir euch heil vnd gluͤck Braca S
Die Goͤtter woͤllen in dem ſtuͤck Euch auch leiſten hilff vnd beyſtandt Den woͤllen wir jtzt alleſandt Ein angenemes Opffer
bringen Vnd in folgenden reyen ſingen Sie gehn zu dem Altar Singen ein Lied gegeneinander oder einen Rey=
F327-001ra,19 en legen der Rea ein Kutten an als dann ſagt Latinus Nun geht hin in der Goͤtter namen Die geben
euch gluͤck allen ſamen Daß jr derſelben willen erfuͤlt Sie gehn ab Agrippa S Mich reut das ſchoͤn vnd Engliſch Bildt Daß
ſie in jrer Jugent rein Soll alſo eingeſtecket ſein Doch weils der Koͤnig thet gebietten Muß ſie ſich tag drinn vil nieden
Nun gehn wir nach alten Exempel Als wir muͤſſen in Jovis Tempel Sie geht auch ab Kummt Amulius in Koͤniglicher Cron
vnnd Kleidern mit dem Ehrn=
F327-001ra,20 holt Neander vnd Silvio denn zweyen Koͤniglichen Raͤthen ſetzt ſich vnd ſagt Jr lieben Herrn wie
gefelt euch Daß ich meins Vatters Koͤnigreich Mit hilff der Goͤtter an mich bracht Mein Bruder hat jms nit gedacht Daß
ich daſſelb ſolt erlangen Neander S Die ſach ſich noch wol angfangen Nicht weiß ich wie es nauß wird gehn Wie lang
die Goͤtter bey vns ſtehn Dann das Gluͤck iſt kuglet vnd fluͤck Verkehrt ſich in eim augenblick Heint iſt einer Herr vnd
Regent Sobalt ſich das Gluͤckradt vmbwendt Iſt er etwann ein vnterthan Vnd geht jn alles vngluͤck an Drumb iſt dem
Gluͤck nicht wol zutrauen Silvius S So muß man ſich deſt baß fuͤrſchauen War iſts muß ich in warheit jehen Eur Mayesſtat
thu ſich fuͤrſehen Dann deß Feinds Hertz das ruhet nit Es ſucht ſeins Deindts ſchad vnd vnfrid Vnd thut jm grimmiglich
nachtrachtn Drumb ſoll man keinen Feind verachtn Er ſey ſo arm als er nur ſey Amulius der Koͤnig ſagt Jr Herrn ich fall
euch beeden bey Vnd euren rath laß ich mir liebn Mein Bruder aber iſt vertribn Jn das Elend nacket vnd bloß Hat bey
ſich weder klein noch groß Wedr Landt noch Leut Silber noch Golt Der Armut der iſt niemand holt Wer Arm iſt der
wuͤrd doch veracht Auff Erden gilt nur Gelt vnd Macht Daß er mir ſelbſt nicht ſchaden kon So hab ich getoͤd ſeinen Sohn
Sein Tochter in das Cloſter gſtrafft Daſelbſt helt ſie jr Juͤngfrauſchafft Vnd weil ſie zeuget kein Kinder Foͤrcht ich mir ſo
vil deſt minder Weder jtzt noch auff kuͤnfftig zeit Dann ſein Stamm iſt gar außgereuͤt Deß freu ich mich von grund meins
hertzens Neander S Fuͤrwar die ſach iſt keins ſchertzens Es kan ſich gar vil tragen zu Daß auch die Jungfrau mach vnruh
Nach dieſem gantzen KoͤnigReich Es iſt wol gſchehen mehr dergleich Daß eine auß eim Cloſter kommen Darnach erſt het
ein Mann gnommen Oder hat ſonſt Kinder geborn Amulius der Koͤnig Spricht Sie hat mir einen Ayd geſchworn Weltlich
zuwerden nimmermehr Auch nicht zuthun wider jr Ehr Thet ſies aber ſo ſchwer ich ebn Es ſolt jr koſten Leib vnd Lebn
Vnd ich wolt auch gern richten an Daß ſie ſich vergriff mit eim Mann Vnd ich koͤm gwiß hinder die ſachn Jrs Lebens
endt wolt ich jr machn Nun kommt vnd laſt vns ruͤſten zu Daß man vns die erbhultung thu Wie es vor alters wahr der
brauch Daß woͤllen wir jtzt halten auch Abgang jr aller Numitorius geht in ſeinem Leidkleid ein vnd ſagt klaͤglich Ach jr
Goͤtter laſt euch erbarmen Vber mich vnſchuldigen armen Jch bin geweſt ein KoͤnigsSohn Land vnd Leut Ehr vnd Gut
ich han Von meim lieben Vatter ererbt Mein Bruͤder aber mich verderbt Hat mich getrieben ins Elendt Sein BruderHertz
gar von mir gwendt Mein einigen Sohn mir ertoͤdt Mein Tochter in ein Cloſter gnoͤt Daß er mein Erbtheil vber kam Mir
denſelbigen wider recht nam Darzu muß ich jtzt ſchweigen ſtill Niemand ſich mein annemen will Jedoch will ich nicht
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laſſen ab Biß mein theil Reichs ich wider hab Allerley Practicken zumachn Die Goͤtter helffen zu den ſachn Er geht ab
Rea geht ein in NunnenKleidern vnd ſagt Jn groſſer angſt vnd noth ich ſteh Ach mir thut der Orden gar weh Vnd daß
ich ſoll die Kutten tragn Beſſer wers man het mich erſchlagn Mein Vatter iſt ein Fuͤrſt ſo gut Vnd ich hab weder Freud
noch Muth Soll mein zeit in andacht verzehrn Nichts denn von Geiſtlichn dingen hoͤrn Das geht mir vbertmaß ſchwer
ein Wolt vil lieber verheuͤrat ſein Bey den Leuten in der Welt lebn Mit jn in Luft vnd Freuden ſchwebn Dann allhie ſein
in dieſer gſtalt Nun geh ich nauß in Martis Walt Darinnen will ich waſchen mich Weil jtzund hab erlaubtnuß ich Von
vnſer Mutter der Priorin Ach wie hart ich betruͤbet bin Der ich doch ſo gern wolt davon Vnd weiß nicht wie ich es greiff
an Angang Kummt Lucifer der Teuffel vnd ſagt Wir Teufl ſeind der Heiden Spoͤtter Sie beten an gmachte Goͤtter Von
Holtz Golt Silber vnd von Stein Die vermoͤgen nicht groß noch klein Wir Teuffel thun durch ſie Warſagn Amulius der
thet ſie fragn Ob er das Reich ſolt nemen an Vnd ſein Bruder treiben davon Daß haben wir jm gut geheiſſn Darnach
auch jn thun vnterweiſſn Daß er ſein Vatter liß erſchlagn Die Rea in das Cloſter jagn Vnd er meint er habs wol getroffn
Er thut auff kein gefahr mehr hoffn Sonder meint es ſey jm gerahten Jtzund will ich die Rea baden Jn Martis Walt in
einen Bach Da ſtrebet jren Ehren nach Ein Juͤngling der ſie an den endn Zu fall wuͤrd bringen vnd auch ſchendn Vnd ſie
wuͤrd zweyer Kinder gneſſn Die anrichten gar ſeltzams weſſn Vnd toͤden denn Amulium Erhoͤhen ſein Bruder widrumb
Wiewol die Rea drin muß ſterbn Hingegen will ich Gnad erwerbn Einer andern verfelten Nunnen Die ſoll Waſſer auß
einem Brunnen Zu zeugnuß jrer vnſchuld tragn Seit ſtill vnd thut nichts davon ſagn All Loͤcher im Sieb halt ich zu
Daß kein Waſſer rauß lauffen thu Vnd die Warheit nit an tag kum Wer vnter jm ſey boͤß odr frum Sonder will jnen
das Maul machn Daß jr mein all darob ſolt lachn Abgang Kommen Latinus vnd Agrippa die zwen Heidniſchen Prieſter
Labina vnd Braca die zwo Veſtaliſchen Nunnen Lucifer der Teuffel ſchleicht hinden nach hat ein groß Handbeck vnd
ein Blaßbalck vnter dem Arm Latinus S Jr beid Jungfrauen auff dieſen Tag Welche beſchwerd iſt dieſelb klag So woͤllen
wir euch hoͤren an Wer recht oder vnrecht werd han Damit eur keiner gſcheh vnrecht Labina S Jr Wuͤrdigen Herren ſo
ſecht Braca mein Veſtaliſche Schweſter hat mich geziegn heut vnd geſter Wie ich het meine Ehr verlorn Vnd darzu bey
Jovi geſchworn Daran ſie mir doch vnrecht thut Der Teuffel bloͤſt mit dem Blaßbalck zu Braca S Die ſach ſich alſo halten
thut Von vnſer Magd hab ich vernommen Als ſie auß Martis Walt iſt kommen Wie die Veſtaliſchen Jungfrauen Im Bad
ſich nacket laſſen ſchauen Ettliche fremmte Manns Perſon Vnd heten jren willen thon Daß hab ich jr alſo verhobn Daß
dergleichn that nicht ſey zu lobn Vnd daß es wider die Regl ſey Da hat ſie angfangen ein Gſchrey Jch thet jr groß Gwalt
vnd vnrecht Der ich ſie doch nicht hab geſchmecht Dann ich weiß fuͤr mich nichts darumb Ob ſie iſt boͤß gut oder frum
Iſt ſie vnſchuldig ſie muß wiſſn Der Teuffel bloͤſt zu Labina S Mein lebenlang hab ich mich gfliſſen Nimmermehr wider
Ehr zuthon Derhalben ich nicht leiden kan Mich in ſolchen verdacht zunemen Agrippa S Jungfrau ſo werd jr euch nicht
ſchemen Eur Keuſchheit werd jr hie purgirn Wie ſichs thut eurem ſtandt gebuͤrn So kan darauß jederman ſehen Daß
euch hierin ſey vnrecht gſchehen Doch ſoll euch ſelbſt ſein heim geſtelt Wie jr ſolches probiren woͤlt Sie geht zurück
gegen Jupiters Bilt felt zu fuß der Teuffel deßgleichen vnd La=
F327-001ra,21 bina ſagt O Jupiter lieber Herre mein Laß dir mein noth anglegen ſein Verzeich mir meine Suͤnd
vnd ſchuldt Vnd hab mit mir armen gedult Hilff mir mein Reinigkeit beweiſſn So will ich mich mein Tag befleiſſn Dir
darumb ſagen Preiß vnd Ehr Der Teuffel laufft zu deß Jupiters Bilt vnd ſagt Labina ſo folg meiner Lehr Ein ſehr guten
rath ich dir gib Er biedt dich Waſſer in ein Sieb Fuͤr meinen Altar her zutragn Vnd daß kein Waſſer durch ſoll ſchlagen
Damit wolſt du bezeugen rein Die war vnd gwiſſe vnſchuld dein Damit erretteſt du dein Lebn Der Teuffel lacht Labina S
Dem rath den mir Jupiter gebn Dem will ich folgen vor euch alln Latinus S Eur erbitten thut vns wol gfalln Geht vnd
verbringet ſolche that Wie euch gab Gott Jupiter rath Labina geht ab bringt ein Sieb der Teuffel laufft neben her helt das
Beck vnter ſie geht biß zu Ju=
F327-001ra,22 piters Altar ſetzt das Sieb nieder vnd ſagt Wer hat vor jemals hoͤren ſagn Daß man Waſſer im Sieb
hab tragn Vnd daß das nicht durchgangen ſey Nun iſt gewiß probiert dabey Daß ich bin Keuſch zuͤchtig vnd frumb
Latinus S So abſolviren wir euch drumb Weil wir mit augen haben gſehen Das euch iſt gwalt vnd vnrecht gſchehen Die
Ehrenſchmeher woͤllen wir Jngleichem ſtraffen nach gebuͤr Zicht hin der frid der ſey mit euch Vnd wir woͤllen euch folgen
gleich Sie gehn alle ab Der Teuffel bleibt allein vnd ſagt Soll einer nicht der poſſen lachn gelt ich kan ſie zu Narren machn
Die Pfaffen ſchwuͤren tauſent Aydt Die Nunn die wer ein reine Maydt So ſie doch iſt ind haut entwicht Die Nerriſchen
Pfaffen dencken nicht Daß die Teuffel auch wunder than Drumb geht mir die Sach gar wol an Im Cloſter ſeind der
Nunnen mehr Die haben weder zuch noch ehr Rea wuͤrd balt zwey Kinder habn Die wuͤrd man lebendig vergrabn Vnd
wiewol die auch nicht iſt frumb So thut man jr kein leid darumb Das macht mein groſſe gſchwindigkeit Die ich hab
triebn zu aller zeit Abgang Kummt Rea vnd ſagt Ach wehe ach wehe mir armen Weib Nun hab ich meinen groſſen Leib
Biß in neun Monat langohngfehr Im Cloſter verborgen bißher Vnd wolt jn noch verbergen gern So kummt die zeit ich
muß gebern Vnd ſo man daß von mir wuͤrd jnnen Kan ich mit Leben nit entrinnen Mein Vatter der iſt ſchuldig dran Der
mich hat in diß Cloſter than Die Goͤtter ſtraffn jn darummen Jn die Schandt wer ich nicht kommen Wenn er mir hett ein
Mann gegebn Er bringt mich gwiß vmb Leib vnd Lebn Wie er hat meinen Bruder than Vnd meim vatter den frommen
Mann Jch muß gehn mir iſt trefflich wehe Jn groſſem jammer ich nun ſtehe Dann vor mir ſeh ich ſchon den Todt Kein
Menſch auff Erd hat ſolche noth Wie ich ſie leid zu dieſen ſtundn Vnd hab ſie noch nicht vberwundn Die Goͤtter helffen
mir davon Jch wolts mein lebtag nimmer thon Sie geht ab Amulius der Koͤnig geht ein mit dem Neandro vnd Sil=
F327-001ra,23 vio ſetzt ſicht vnd ſagt Jr Herrn hat eur keiner vernommen Wo doch mein Bruder hin iſt kommen
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Dann ſeinethalben ich mich grem Beſorg mich das er zu jm nem Villeicht ein boͤß auffruͤhriſch Rott Vnd thu mir an
jammer vnd noth Sein Sohn den hab ich hingericht Seinr Tochter halb fuͤrcht ich mir nicht Sie iſt in dem Cloſter verſpert
Darinnen ſie jr zeit verzert So kan mein Bruder ſich nicht rechn Silvius S Sein fuͤrhaben iſt wol zubrechen Dann wo nicht
iſt groß Hab vnd Gut Da iſt fuͤrwahr gar ring der muth Daß Gelt aber macht friſches Hertz Neander S Schau was nahent
ſich dort herwertz Der Ehrnholt mit zweyen Pfaffen Was haben die zu Hof zuſchaffen jr hab ich vor alhie nie gſehn
Amulius der Koͤnig ſagt Laſt hoͤren was ſie werden jehn Kummen Latinus vnd Agrippa die zwen Heidniſchen Pfaffen
mit dem Ehrnholt vnd tregt ein jeder ein Kindt eingewickelt Der Ehrnholt ſagt Großmechtger Koͤnig die zwen Herrn
thetten fuͤr euer Gnad begern Amulius der Koͤnig ſagt Jr Herrn was bringt jr da fuͤrwahr Latinus weiſt auff die Kinder
vnd ſagt Rea dieſe zwen Soͤhn gebar Vnd hat wider jr Regel than Das muß eur Gnad wir zeigen an Dann ſie hat veruͤrckt
Leib vnd Lebn Amulius der Koͤnig ſagt Deß muß man jren Lohn jr gebn Jr Herren balt gebt euren rath Wie ſtrafft man
dieſe Miſſethat An Rea Die die Kinder geborn Latinus S Sie hat jr Leib vnd Lebn verlorn Eur Mayeſtat woͤll ſie dann
begnadn Amulius der Koͤnig S Vnd jr ſolt vns hierin auch rathn Agrippa S Hat Rea jr Geluͤebt gebrochn So bleibts billig
nicht vngerochn Dann gings jr hin ſo wers ein ſchandt Die Goͤtter ſtrafften das gantz Landt Wenn es jr vngeſtrafft ging
hin Derhalben ich der meinung bin Daß man ſie lebendig begrab Amulius S Dergleich vrthel ich bſchloſſen hab Nun
rahtet auch mein Herr Marſchalck Neander S Jch rath man ſoll den loſen Palck Lebendig vnter dErden vergrabn Vnd
ſoll die neu gebornen Knabn Bey der Tieber ſetzen hin Villeicht kommt ein Wiltsthier zu jn Vnd zerreiſt ſie mit grimm
vnd ſchnauffen Oder ſo das Waſſer thut außlauffen Ertrenckt es die all beede ſander So kommen ſie vmb miteinander
So vil ich hierzu rathen thu Der Koͤnig S Mein Cantzler was ſagt jr hierzu Wie man den Schandſack ſtraffen ſoll Silvius
S Sie haben all gerathen wol Daß man ſie lebendig ſoll vergraben Vnd darnach jr beede Knaben An die Tieber legen
zuverderben Der Koͤnig S Kein Menſch ſoll jr kein gnad erwerben Jr Priſter merckt mein willen klar Nemmt ſie vnd bind
ſie auff ein baar Laſt ſie biß fuͤr den Tempel tragen Daſelbſt ein groß lock ſey geſchlagen Da werfft ſie alſo lebendig drein
Vnd laſt ſi alſo ſcharren ein Die Kinder legt am Waſſer nider Daß ich jr keines ſehe wider Die Priſter gehn mit den Kin=
F327-001ra,24 dern ab Amulius der Koͤnig ſagt All ding ſchicjt ſich nach mein gefallen Wie lang hab ich gwuͤnſcht
nach den allen Nun lebt auff Erden niemandt mehr Den ich doͤrfft fooͤrchtn vnd ſcheuhen ſehr Nun iſ mein Brider gar
verderbt Sein Stamm außgeſtreut vnd geſterbt Daß woͤll wir ſaͤmmtlich foͤrlich ſein Daß Mittagmal drauff nemen ein
Abgang Latinus vnd Agrippa die zwen Pri=
F327-001ra,25 ſter gehn ein mit zweyen Kin=
F327-001ra,26 dern legen dieſelben auff ein ort der pien nieder vnd Latinus ſagt Ach mich reut ſelbſt der ſchoͤnen
Kinder Die woͤllen wir legen herhinder Villeicht find ſie ein guter Mann Nimmt ſich ir auß erbamrung an Oder kummt
etwa ein Wiltes Thier Daß hilfft in von der Marter ſchier Deß Koͤnigs gſchefft muͫuͤſſn wir volziehen Agrippa S Nun
laſt vnd balt von hinnen fliehen Dann ich hab ſchon von fern geſehn Die Traͤger thun mit Rea hernehn Die wollen wir
lebendig vergraben Als wir befelch von Koͤnig haben Sie gehn gegen dem Altar ſo tregt man die Rea auff einer Bar daher
vn gehn die zwo Veſtaliſchen Nun=
F327-001ra,27 nen Labina vnd Braca auch mit die tragen brinnende Liechter man ſetzt ſie nieder Labina S Kein
groͤſſer klag darff ich wol jehen Hab ich zu Alba nie geſehen Als vmb daß Koͤnigliche Blut Daß man ſo ſchmehlich wuͤrgen
thut Mein Rea hab ein keckes Hertz Sonder gedenck vnd Bet allmal Daß du kommſt in der Goͤtter zhal Vnd werſt von
jm zu gnad auffgnommen Rea ſagt auff der Bar Wo ſolt ich zu dem Goͤttern kommen Amulius der boͤß bluthundt Der
macht daß ich in dieſer ſtundt Muß verlirn mein junges Leben Wenn er mir hett ein Mann geben So wer daß vbel als
nicht geſchen O jr Goͤtter wie koͤnd jr zuſehen Daß er mein frummen Vatter ſchlecht Hat gethan ſo Gwlt vnd vnrecht
Mein jungen Bruder er getoͩt Vnd mich her in diß Cloſter genoͤt Vnd all das vbel zuwegen bracht Deſſen er in ſein Fauſt
noch lacht Nun ſo wolt ich gar gern ſterben Wenn die Goͤtter thetn erwerben Daß nur mein Vatter wuͤrd gerochen Vnd
der Tyrann auch wuͤrd erſtochen Wie er meim Bruder hat gethan Vor leid ich nicht mehr reden kan Die Goͤtter woͤlln
euch bewahrn Vnd jr laſt mir Gnad widerfahrn Wenn jr mich gworffen habt ins Loch So thut allſammt das beſte doch
Daß ich deſt ehe werd hingericht Agrippa S Mein liebe Rea warumb daß nicht Du wolſt vns nichts fuͤr vbel han Was wir
dir thun das muͤſſn wir than Du aber faß dir ein guts Hertz Bald helff wir dir von deinem ſchmertz Man bin ſie von der
Bar vnd wuͤrfft ſie ins Lochts machts wider zu Latinus S Vun iſt das vrtheil exequirt Vnd Rea gſtrafft wie ſich gebuͤrt Jr
Jungfrau habt drob ein Exempel vnd bleibt fein fleiſſig in dem Tempel Halt euch mit wercken vnd mit wortn Keuſch vnd
zuͤchtig an allen ortn Meidet Mannsbilder vnd jungGſellen Die euch an Ehrn moͤchten fellen Bedencket eurer Ayd vnd
pflicht Vnd ſchreit auß eurer Regel nicht So ſeid jr gwiß das euch nichts geſchicht Abgang Actus Secundus Fauſtulus
der Hirt geht ein mit Laurentia oder Lupa ſeiner Frauen Fauſtulus S Es iſt heur gar ein theures Jar Daß es nicht gibt vil
Graß fuͤrwar Wiewol es geſchicht ſchir alle wegn Wenns im Sommer hat wenig Regn So wechſt auch deſto weniger Graß
Nun friſt das Vieh ohn vnterlaß Deß huͤtt mein Weib auff jenem Rangn Hat abgfreſſen ein Waſſn ein langn Daß es nicht
lang mehr drauff kan bleibn Weiß nicht wo ichs morgen hin ſoll treibn Bin drumb rabgangn an die Tieber Im grund da
wechſt das Graß viel lieber Wolt ſehn obs drinnen geb Weid Horch Horch es deucht mich auff mein Ayd Jch hoͤr Kinder
greinen da vnten Nun hab ich mein tag nie gefunden Ein Menſchen in diſer einoͤth So wuͤſte ich nicht wer doch het Die
Kinder in das Wilt hertragen Er hoͤrt verwundert ſich vnd ſagt Vnd ſolt ichs auch mein Hinfart ſagen So ſendts warhaftig
junge Kindt Nun wil ichs ſuchen biß ichs findt Er geht hin vnd wider hoͤrt je einmal zu vnnd ſagt Auff mein Seel es ſend
Kinderlein Jch kan nicht wiſſen wo ſie ſein Er geht lang rumb auf die letzt ſicht er ſie verwundert ſich vnd ſagt Sie auff
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mein Ayd zwey Kinderlein Send eingewickelt in Windelein Ey ey was ſoll ich wunder ſagen Wer muß ſie daher haben
tragen Er hebt eins auff vnd ſagt Sieh wie lacht mich das Kindlein an Ey ey vnd iſt darzu ein Sohn Er nimmt das ander
auch Ach wie die hertzenſchoͤnſten Kindt Die Eltern gewißlich loß Leut ſindt Die ſie allher geleget han Nun bin ich je
ein armer Mann Derſelbſt vil Kinder zeuget hat Vnd iſt auch noch kaum drey Monat Daß mein Weib auß dem Kindbeth
ging Vnd ſo ich mich dann vnterfing Der Kindr ſo koͤnd ich nicht empfliehn Jch muſt ſie nehren vnd erziehn Er beſind
ſich Ey was ſchatz ich wils zu mein Weib tragn Laß hoͤrn was ſie darzu wuͤrd ſagn Er geht mit den Kin=
F327-001ra,28 dern ab Laurentia die Hirten geht ein vnd ſagt Mein Mann iſt lengr als vor einr ſtundt Herunder
gangen in dieſn grundt Wolt dem Vieh wider Weid außſpehn Ach wenn jm nur nichts wer geſchehn Das er ſO lang
nicht kummet ſieder Er iſt da gangen hin vnd wieder Daß ſeh ich an ſein tritten wol Weiß nit ich wo jn finden ſoll
Fauſtulus wo biſt kommen hin Er laufft eilend ein mit denn zweyen Kindern vnd ſagt Sich liebe Frau alda ich bin vnd
hab an dem Waſſer dort vnden Dieſe zwey ſchoͤne Kinder funden Die will ich beede geben dir Laurentia S Damit machſt
wenig kurtzweil mir Weil ich vor dir vil der Kinder han vnd di nit wol ernehrn kan Mein Mann ich muß dich noch eins
fragen Vnd du du mir die warheit ſagen Ob nicht villeicht die Kinderlein Dein ſelbſt eigene Kinder ſein Die dir hat ein
Schlepfack getragen Fauſtulus S Ey liebe Alte was thuſt du ſagen Sichſt du mich fuͤr ein ſolchen an Nein auff mein Ayd
ich habs nicht than Die Kinder hab ich vor zwey ſtunden An dem Vfer liegent gefunden Wer aber jr Vattr vnd Mutter iſt
Daſſelbig iſt mir nicht bewiſt Aber es ſend zwey ſchoͤne Kinder Laurentia S Du biſt ein Seltzamer finder Heſt ein Sack
mit Gelts gfunden darfuͤr Daß wer vil lieber gweſſen mir Was ſoll wir mit den Kindern than Der wir vor ein Stuben vol
han Vnd wie woͤll wirs allſammt ernehrn Fauſtulus S Die Goͤtter werden vns beſchern Daß wir ernehrn die wehe druͤbl
Kumm rein wie duͤrſtet ſie ſo vbl Vnd gib jn balt ein weng zutrinckn Eh ſie vor durſt moͤchten verſinckn Vnd bringſt du
mir die Buben auff Ein gute Kirchweih ich dir kauff Sie nimmt ein Kindt vnd ſagt Es geht dieſen Kindern wol an Weil
ich nechten entwehnet han Mein Kind ſo koͤnnen die Knaben Sich wool von meinen Puſen laben Wie thun wir abr die
Kinder kennen Fauſtulus S Den einen woͤll wir Remum nennen Darnach den andern Romulum Laurentia S So kumm
vnd laß vns wiederumb Eintreiben ſ will ich darnebn Den Kindern trinckn vnd ein Brey gebn Wenn ſie aber kein gut
wern than ſo wuͤrſt dus mit mir nut gut han Daß will ich dir mit dem Maul ſagn Vnd will die Schelm zum Hauß nauß
jagn Sie gehn ab Lucifer der Teufel kommt vnd ſagt Oho dieſe junge Knaben Die der hart hat aufgehaben Die ſend
meine Diener vnd Knecht Zu dem angfangen werck gar recht Wenn ſie kommen zu jren tagn Solln ſie den Koͤnig zu todt
ſchlagn Jren Anherrn ſetzn in ſein Reich Sich auch zu Koͤnigen machn gleich Vnd von wegen Herrſchender begirt Einer
den andern erſchlagen wirdt Der ander ſoll an dieſem ort Anrichten vil Krig Raub vnd Mord Biß er auch entlich wuͤrd
erſchlagen Was thu ich hie all ding lang ſagen Jch treib durch meine anſchleg bhendt Vnd dieſe meine Jnſtrument Jn der
Welt ſolche wunderthat Daß man davon zuſagen hat Weil dieſe zeitliche Welt ſteht Ey wens nur niemand gehoͤrt het Er
laufft davon Kummt Numitorius in ſeinen Klagkleidern vnd ſagt traurig Ach wenn ichs ohn ſcheuh doͤrfft ſagen Wie hat
mich nur die plagen ſo ſoltn ſich vber mich armen Vieh vnd Leut ohn maß erbarmen Dann ich bin je ein KoͤnigSohn
Jedoch ich nichtſen eigens han Hie ſteh ich in all meinem gut Vnd mein Bruder hat in hochmuth Mein Reich mit
Gwalt mir zogen ein Vnd erſchlagen den Sohne mein Mein Tochter in das Cloſter geſteckt Daß ſie vergeſſen hat jr Ehr
Vnd wie ich auch von ferren hoͤr So iſt ſie davon ſchwanger worn Vnd auff einmahl zwen ſoͤhn geborn Derhalb ſie mein
Bruder ſoll habn Zur ſtraff Lebendig laſſn begrabn Die Kinder hat man hingeſetzt Alſo iſt außgereut zuletzt Biß auff mich
mein gantzer Erbſtamm Vnd als ich die Zeitung vernam Bin ich noch mehr in ſchreckn kommen Vnd hab mir entlich
fuͤrgenommen Zu ruhen weder Nacht noch Tag Biß ich diezwey Kinder erfrag Wer ſie etwan gefunden hett Daß er ſie
mir zuſtellen thet Mit dem hilff thu ich verſprechen Will mich an meim Bruder rechen Mich meines Erbtheils nemen
an Die goͤtter wern mir beyſtand than Er geht ab Amulius kummt mit Neandro vnd Silvio ſetzt ſich vnd ſagt Die Goͤtter
ſtehn vns gluͤcklich bey Nun muß ich ſagen daß nicht ſey Jn gantzer Welt ein Herr wie ich Dieweil ich hab erledigt mich
Von meines Bruders gantzem Stamm Auß gerodt ſein Geſchlecht vnd Nam So hab ich mich deß wol zuruͤhmen Vnd
mein Hochheit mit Lob zu bluͤmen Drumb will ich die Stadt beveſten Fuͤr allm Gwalt nur nach dem beſten Vnd allem
trauren vrlaub gebn Anfangen in Wolluſt zulebn Herr Cantzler laſt ein tag außſchreibn Daß wir Gaſtung vnd Kurtzweil
treibn Mit vnſeern Nachbaurn hin vnd wider Beſchreibt ſie daß herkumm ein jeder Vnd thu mitt vns der Freud genieſſn
Silvius der Cantzler ſagt Eur Mayeſtat laß nicht verdrieſſn Was ich derſelben rathen thu Jch rath in warheit nit darzu Daß
man Triumphier vor der zeit Dann es ſich offt gar balt begeit Daß mechtig wird ein ſchwacher Feindt Es koͤnt ſich noch
begeben heint Daß durch ein ſolches zuſammenladn Eur Mayeſtat koͤndt nemen ſchadn Von dero Bruder vnd anhang
Vnd nem gar ein boͤſen außgang Ein angefangener guter muth Neander S Großmechtiger Koͤnig habt euch in Hut Ein
gut auffſehen ſchadet nicht Deß Menſchen Feind ſtehts tracht vnd dicht Wie er ſich an ſeim Feind moͤg rechn So wuͤrdn
dann alle Menſchen ſprechn Warumb haben zu dieſen Thatn Deß Koͤnigs Raͤth dem Koͤnig gerathn Daß woͤlln eur Gnad
wir zeigen an Woͤlln nun dieſelb darwider than So habn wir vnſer Ehr verwahrt Amulius S Die witz auff andre ſachen
ſpart Wir ſeind ein Koͤnig Reich vnd Prechtig Mein Feind iſt ſchwach vnd gar ohnmechtig Warumb ſolt ich dann fuͤrchten
in Drumb ſchweiget ſill laſt mir mein Sinn Vnd thut mir nur nit vnrecht gebn Vnd meinem willen widerſtrebn Gerehts
nicht wol ſey mein der ſchadt Silvius S Wir ſeind gehoͭ mit vnſern Rath Wer folgen will dem iſt er gut Wer aber dem
nicht folgen thut Vnd darob ſich bringt in vngluͤck Der iſt ſelbſt ſchuldig an dem ſtuͤck Eur Mayeſtat verargs vns nicht
Weils je derſelbn zum beſten gſchicht Die Exempel vns gereitzt han Diß euer Gnad zuzeigen an Wenn abr eur Mayeſtat
beſſr wiſſen Seindt wir der zufolgen gefliſſen Dann wir wolltens als gern gut ſehn Amulius S Auff dißmahl ſoll mein will
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geſchehn Ein andermahl ſo folg ich euch Neander S Gnediger Koͤnig es gilt vns gleich Wir muͤſſn vnſer gwiſſn verwahrn
Amulius S Gehts übl nauß laſt mirs widerfahrn Kummt itzt rein in die Cantzley Denn ich will ſelbſt auch ſein dabey Daß
die Brief außgeſchriben wern Wie ich an euch hab thun begern Sie gehn ab Kummen Leo vnd Artat zwen Hir=
F327-001ra,29 Ten vnd Leo ſagt Artar haſt du auch geſehen Was fuͤr ein wunder iſt geſchehen Von dep Fauſtuli
zweyen Knechten Wie ſie kunden Ringen vnd Fechten So hab ich von ſolchen Barusjungen Nie gehoͤrt ſolche klaffet
Zungen Sie koͤnnen ſchwatzen wie die Schwaben Kein form Gſtalt noch art ſie haben Weder am gebert noch von Leib
Wie Fauſtuus hat vnd ſein Weib Jch glaub nit daß jr Kinder ſein Artar S Es geht mich warlich auch nicht ein Es ſend ſo
ſchoͤn Adelich Knaben Die luſt zu groſſen Stenden haben Wenn wir bißweilen kurtzweil han Fangen ſie die ſach alzeit an
Daß ſie muͤſſn das Relhtein fuͤhrn Sie thun vns Hirten all Regirn Vnd doch mit guter bſcheidenheit Jch wolt jn goͤnnen
auff mein Ayd Daß ſie alle zwen Koͤnig wern Leo S Ha ich wolts jn auch goͤnnen gern Es ſeind warhafftig gar fein Gſellen
Wiſſn ſich in alle poſſen zuſtelln Vnd wenn ich ſo geſchickt wer als ſie Jch blieb auff mein Seel nit hie Sonder wolt mich
begebn in die Stadt Jch weiß man ſetzet mich in Rath Das ich allhie ein Hirt muß ſein Artar S Ha ich zoͤg warhafftig
ſelber nein Vnd liß mich zum Rathherrn machen Vnd brauchen zuvil beſſern Sachen Als man vns allhie brauchen thut
Leo S Jn der Stadt hats einr noch ſo gut Auffm Land da gehts vil groͤber zu Hat einer zu Arbeitn vnd vil vnruh Wenn
einr in der Stadt ein Herr wer Er doͤrfft nit Arbeitn halb ſo ſehr Ey es ſolt eim mechtig wol than Wenn man ein ſo liß
Spacirn gahn Artar S Ey liebr was woͤll wir davon ſagn Wir woͤllen den altn Fauſtum fragn Ob die zwen jungen ſein Soͤhn
ſein Oder ob ſie ghoͤrn in die Stadt hinein Vnd wie er ſie bekommen hab O ich weiß wol er ſchlegts nicht ab vnd ſagts
vns balt ohn allen ſcheuh Sie da kommt er mit ſeim Weib herbey Comedia Erſter theil Von Valentino vnd Vrſo auß der
Beſchrei=
F327-001ra,30 bung Wilhelmi Zilij von Beern in Vchtlandt hat 5 Actus vnd 19 Perſonen Loͤrlein der Narr laufft
ein ſchlegt mit ſeinem Pengl vmb ſich vnd S Auffſehens was kleine Leuͤt ſindt Der Keiſer vnd ſein gantz Hofgeſindt
Die werden kommen auff den Saal Dieweil er hat ein groſſe Wahl Der allerſchoͤnſten Junfrauen Die man jhm gern wolt
vertrauen Aber er iſt ſo gſcheid vnd klug Sagt es ſey jhm an einer gnug Daß hat jhm wol ſein geiſt eingebn Bey viel
Weibern iſt nicht zu Lebn Man ſagt wie das ein Han im Dennen Kan verſehen wol zehen Hennen Vnd ſie ſeint all mit
jhm zu friedt Daß thun aber die Weiber nit Dann kein Weib kan durchauß nicht leiden Daß jhr Mann zu ſeltzamen zeitn
Eine andre Lieb vnd anruͤhr Was meint jhr dann wol werden wuͤr Wenn jhr zwo ſoltn bey ein Mann wohnen Sie wuͤrden
ſtets zarrn zancken vnd gronen Reiſſen rauffn werffen vnd ſchlagen Vnd dem Mann das Hertz gar abnagen Drumb kan
ich ſtraffen dem Keiſer nicht Wenn er ſich ſchon eben fuͤrſicht Vnd klaubt jhm rauß die allerbeſt Belliſandt an Tugenden
veſt Deß Koͤnigs Schweſter in Franckreich Derſelbn iſt kein auff Erden gleich Doch fuͤrcht ich noch eines dabey Daß
der Pra elat ein Lecker ſey Der wird noch vnſern Keiſer verfuͤhrn Daß die Braut wird ſein Hult verliern Vnd das wird
noch kuͤrtzlich geſchehen Wie jhr all werd hoͤren vnd ſehen Wenn jhr nur ein wenig ſtill wehrt Alß wir lang haben von
euch begert Fridbert der Trabant geht ein vnd ſagt zu dem Narr Was haſtu da fuͤr ein gegecker Troll dich balt von der
Bien du Lecker Dieweil die Keiſerlich Majeſtat Jn dem Raht heut beſchloſſen hat Hierinn mit Jungen vnd mit alten Die
Heimfartsmalzeit jetzt zu halten Davon ſich die gantz Statt ſoll freuͤen Loͤrlein S Hoͤrſtu nit wi die Pengel ſchreyen Wie
ſie mit vnverſchembten rachen Einander ſchenden die Leut außmachen Daß einer ſeins worts nit kan hoͤren Daſſelbig
wolt ich jhm erweren So wolten ſie nichts auff mich geben Fridbert S Dort kompt der Keiſer zum Wolleben Er fuͤhrt den
Narren beſeits die Trom=
F327-001ra,31 meter blaſen auff kompt Alexander der Keiſer zu Conſtātinopel mit Vin=
F327-001ra,32 centio dem Ertzbiſchoff Meliſſo dem Cantzler vnd Rudol=
F327-001ra,33 pho dem Keiſerlichen Raht Der Keiſer ſetzt ſich vnd S Gott ſey Lob in ſeim hoͤchſten Thron
Der vns hat diſe Wolthat thon Vns bſchert die ſchoͤne Belliſandt Zu einer Keiſerin in Griechenlandt Daß allerſchoͤnſte
Weibesbildt Gantz Koͤniglich zuͤchtig weiß vnd milt Ein EhrnSpiegel aller Frauen Die kein boͤſes Menſch ſoll anſchauen
Weil ſie iſt aller Weiber Kron Auch hat vns gar vil guts gethon Jhr Bruder der Koͤnig in Franckreich Ein Hochzeit ghalten
das wir dergleich Vnſer tag nie geſehen habn Thet vns mit groſſem gut begabn Vnd machet mit vns einem Bundt Dem
woͤll wir halten zu aller ſtund Weil wir alle bey ſeindt beyleben Auch hat er vns daß gleidt gegeben Jn eygner Perſon biß
ans Meer Vber den halben Weg hieher Weil wir dann die vergangen Nacht Vnſern Gemahel hieher gebracht So wollen
wir auch hie zu Landt Mit vnſern Fuͤrſten allenſandt Jn freuden leben dreiſſig tag Drinn ſich ieder ergoͤtzen mag Mit
Rennen Stechen vnd Turniern Mit Ringen Springen Muſicirn Mit Balnſchlagn Schahtziehen vnd Purſirn Mit hetzen
Jagn vnd Spaciern Mit Tantzen Trincken vnd mit Eſſn Vnd ſonſt keiner kurtzweil vergeſſn Drumb jhr lieben getreuen
wiſt Daß vnſer ernſtliche meinung iſt Daß jederman an vnſerm Hof Lieb vnſern Gmahel vnd den Biſchoff Jn allem was
ſie ſchaffen vnd woͤlln Soll niemandt ſich darwider ſtelln Vincentius der Ertzbiſchoff neigt ſich Credentzt die Handt gibt
ſie dem Keiſer vnd S Vnuͤberwindtlicher Herr der gnadt Danck ich jhr Keiſerlich Majeſtat Vnd thu jhr hiebey pflicht
verheiſen Niemandt nichts vnrechtes zuweiſen Sondr jr Majeſtat vnd die jhrn Zu allem guten leiten vnd fuͤhrn Vnd dem
Reich gar vnſchedlich ſein Alexander der Keiſer S Zu Gnad wir euch gewogen ſein Vnd euch als vnſerm Capelan Wir
bißher als vertrauet han Vnd ſoll auch noch weiter geſchehen Loͤrlein der Narr fert herfuͤr vnd S Nun werla du magſt wol
zuſehen Du haſt ein ſchoͤne junge Frauen Den Pfaffen iſt nicht gut zutrauen Sie ſtellen ſich heilig vnd geiſtlich wol Vnd
ſeindt doch aller ſchalckheit vol Drumb wann dir anderſt recht ſoll gſchehen Magſt du wol ſelbſt auff dein Sach ſehen
Vnd nicht auff andere laſſen dich Vincentius der Ertzbiſchoff S Der Narr der ſtochert ſtets auff mich Daß ich mich frey
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beduncken laß Wie man jn vnterweiſe das Wenn ich aber weſt wer es thet Er mich gwiß nicht ohn antwort hett Abr mit
jhm mag ich nichts habn zſchaffn Loͤrlein S Secht wunders zu wie keyts den Pfaffn Der ander Leut wolt miſchen drein
Meinſt du ich ſollt ſo gſcheit nit ſein Daß ich dir koͤnnt ein warheit ſagen Von dem das ſich offt hat zutragen Vnd ſich
noch balt zutragen wuͤrd Alexander der Keiſer S Dir Halbnarr gar mit nicht gebuͤrt Den Ertzbiſchoff zu richten ab Balt
fuͤrt jhn in die Thuͤrnitz nab Vnd thut jhn wol ſtreichen mit Ruthen Friedherr der Trabant fuͤrt jn weg Der Narr S Ey
nun ich hab dirs gſagt in gutem Wilt dus zu danck nit nemen an So hab ich doch das mein gethan Sie gehn bede ab Der
Keiſer S Eur Heiligkeit geb ſich zu Fried Der Narr verſteht die Sachen nit So ſeind wir Gottlob des verſtandts Daß euch
bey vns ſchadet niemandts Secht dort kompt die Keiſerin rein Wo ſollt auff Erd jhrs gleichen ſein Belliſandt die Keiſerin
geht ein mit Juſtina vnd Berta den zweyen Kam=
F327-001ra,34 merJungkfrauen der Keiſer geht jhr entgegen neygen ſich gegen einan=
F327-001ra,35 der der Keiſer gibt jhr die Hand vnd S Ach Hertzentroſt vnd Aufenfrreuͤd Zu tauſentmalvns
willkomm ſeyt Sagt wie euch hie das Leben gfellt Wir haben ſchon allding beſtellt Daß man nach Keiſerlicher Art Euch
dreiſſig Tag halt die Heimfart Auff welch dann all fuͤrſten vnd Herrn Jnn vnſerm Land herkommen wern Mit den ſolt jhr
werden bekannt Als die ſchoͤnſt Keiſerin im Griechenland Vnd mit jhn aller Freuͤden walten Belliſandt S Eur Lieb darff
mir kein Heimfart halten Gott lob ich hab vorhin kein klag Kans nit verdienen mein Lebtag Daß die Keiſerlich Majeſtat
Mich jhr zum Gmahel erwoͤhlet hat Bey jhr Ehelich allhie zu leben Doch will ich jhr kein ordnung geben Sondern dabey
thun was ich kan Alexander der Keiſer S Alle ding ſeindt bereitet ſchon Vnd morgen iſt der erſte Tag Darauff euer Lieb
ſich ziren mag Als die ſchoͤnſte vor andern allen Belliſandt S Wann ich thu Eur Majeſtatt gfallen Halt ich ich ſey gezieret
ſchon Die Zier welche ein Weib muß han Die ſteht im Gmuͤt vnd Hertzen leyder Auff daß wenn ſie auzieh die Kleider
Daß ſie demnach geſchmuͤcket ſey Mit Zucht vnd Tugent mancherley Ander Zier iſt ein uͤberfluß Als wenn man Waſſer
tragen muß Jnn ein Brunnen vnd iſt nichts nutz Alſo iſt an eim Weib nichts guts Wenn ſie die Kleider muͤſſn ziern
Vnd etwan auff den Schauplatz fuͤrn Dadurch ſie jhr auffſehens macht Vnd wuͤrd offtmals mehr drumb außgelacht Als
wenn ſie ſchlecht wer darauff kommen Alexander druckt ſie vnd S Ein zierlichen Gmahl hab wir vns gnommen Gott
woͤll vns allen beeden geben Daß wir in freud gſund beyſam leben Nun kommt rein laſt vns ſehen zu Wie man all ding
zurichten thu Sie gehn alle ab Kompt Vincentius der Ertzbiſchoff vnd S Ja freylich iſt der Keiſerin Red Die ſie heuͤt dem
Keiſer thet Der Weiber Zier halb gwieß vnd war Dann wer ſie vnbekleidet gar So wer jhr vnbekleidet Leib Baß geziert
alß auff Erd kein Weib Ach Gott was iſt fuͤr vnterſcheidt Zwiſchen jhr vnd andrer ſchoͤnheit Wie vͤbertrifft jhr Sittn
vnd Tugent Jr Weißheit Zucht vnd zarte Jugent Die Zier Arbeiter aller Schneider Aller porten gewendt geſchmeidt vnd
kleider Was ſoll Golt Perlein vnd Edlgſtein Gegn diſem ſchoͤnſten Weibsbilt ſein Wo wollt aller Poeten kunſt bleibn Ein
ſolch ſchoͤns Bildt recht zu beſchreibn Ach wo ſolt ich hin Reiten vnd lauffn Daß ich mir moͤcht ein Zungen kauffn Die
jhr ſchoͤn nur recht koͤnnt außſprechen Vor Lieb will mir mein hertz zerbrechen Dann daſſelb iſt zu diſer ſtunde Gegn jhr
ſo in Lieb verwundt Daß ich mein Ehr vnd Prieſterpflicht Je lenger weiß zu halten nicht All mein abwehren mich nicht
klecken Mich will kein Hoͤll noch Teufel abſchrecken Daß ich jhr nimmer Lieb ſoll tragen Woll man mir ſchon den kopff
abſchlagen So wolt ich lieber alles Leyden Alß mich von jhr Lieb laſſen ſcheiden Doch weis ich nicht was ich ſol than Jch
darff ſie drumb nicht reden an Sie iſt vil zu ehrlich vnd frumm Doͤrfft mich wol uͤbel halten drumb Er beſinnt ſich vnd S
Was ſchadts ich muß doch ſonſten ſterben Jch will halt vmb jhr Lieb mir werben Vnd ſollt vmb die kurtz zeitlich freuͤd
Jch ſchaden haben der Seeligkeit Er geht ab Meliſſus der Cantzler vnd Ru=
F327-001ra,36 dolphus der Keiſerlich Raht gehn ein Meliſſis S Herr Rudolph was halt jhr davon Die Red wie der
Narr hat gethan Wider Vincentium den Ertzbiſchoff Rudolphus S Jch ſag man darff ſein nicht bey Hof Beſonders bey
dem Reigment Die Geiſtlichen verordnet ſend Allein den Gottsdienſt zuverrichten Jn Weltlich Hendel zu miſchn mit
nichtn Die Leyen Lehrn vnd Buͤcher ſchreiben Vnd frein in jhren beruff bleiben Daß alles ordenlich zugehe Darumb thut
mir auff jhn gar wehe Daßer vns offt thut greiffen fuͤr Vnd will alls beſſer wiſſen als wir Die wir die Recht haben ſtudiert
Meliſſus S Dem Keiſer er durchauß verfuͤhrt Daß macht er iſt ſein Maͤrleintrager Sein Fuchsſchwentzer vnd Zeitungſager
Sein Dantman vnd ſein Poſnreiſſer Stellt ſich ſonſt fromm wie ein Karteuͤſer Vnd iſt ein Schalck drinn in der Haut Der
Keiſer jhm zuvil vertraut Wie jhm dann der Narr ſagt ohn ſcheu Rudolpus S So ſchwer ich jhm bey meiner treu Jch will
mich jhm zuwider ſetzen Sehen wo ich jhn kan verletzen Beſonders wol in den Rahtſchlaͤgen will ich votirn jhm entgegen
Vnd ſo lang nicht laſſen davon Biß ich jhm henck ein Schandtfleck an Dem ſtoltzen auffgeblaßnen Pfaffen Meliſſus S
Vor jhm woͤll wir vns wol Rahtſchaffen Jetzt kommt rein in die Cantzeley Ob nichts neues vorhanden ſey Abgang Kompt
Belliſant die Keiſerin allein vnd S Lob ſey Gott der durch ſein Genad Mich alſo hoch erhaben hat An diſen hohen
Ehrenſtand Daß ich bin Keiſerin im Griechenland Gott bezahls auch dem Bruder mein Berta der liebſten Gmahel ſein
Vnd allen die guts dabey thein Mich in ſchutz vnd genaden hettn Beſonders aber jhr Majeſtat Die mich ſo gar hertzlich
Lieb hat Daß ſie mir goͤnnet alles guts Daß befehl ich dir in dein Schutz Sie gehet hin vnd wider thut alſo ob ſie bett
kompt Vincentius der Ertz=
F327-001ra,37 biſchoff verwundert ſich vnd ſpricht Ey Gott mein Herr wie haſt dem Weib Verliehen ſo ein ſchoͤnen
Leib So ein lieblichs gleiſets angſicht So ſchnur recht gegn dem Himmel gricht So lieblich Red vnd ſchoͤn geberdt Jhrs
gleichen lebt nit auff der Erdt Jr tugendt kan ich nicht außſprechen O hertz willt leben oder brechen Schau diſes Bildt
kan dir dein Leben Entweder nehmen oder geben O Zung nun darfſtu nicht faul ſein Wiltu helffen dem hertzen dein
Vnd du Hertz magſt dich machen keck Sie anreden eh ſie geht weg Wer weiß ob dirs auff diſer erden Noch einmal alſo
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gut moͤcht werden Belliſant die Keiſerin ſicht ſich vmb vnd S Wen hoͤr ich reden hinder mir Sie ſicht den Biſchoff geht zu
jhm gibt jhm die Hand vnd S Andaͤchtiger Herr was machet jhr Jch hab gemeint ich war allein Vincentius der Biſchoff
ſchlaͤgt an ſein Bruſt neigt ſich tieff vnd S Ach weh deß traurigen hertzens mein Ach allergnediſte Frau helfft mir Eh ich
mein zeitlich leben verlier Ohn euch mir niemand helffen kan Belliſandt S Kan ichs ſo will ichs gern than Sagt jhr nur
ohn ſcheu was euch ſey Mit allen vmbſtaͤnden dabey Vnd wie ich euch dann helffen ſoll Vincentius S O Gnedige Frau jhr
kuͤndts gar woll Jch bitt euch durch Gott jhr wolts thun Sey euch zugſagt wenn ichs thun kan Sagt mir nur was euch
fehlen thut Jch ſpar an euch kein Gelt noch Gut Macht euch nur ſelbſt euer creutz nit ſchwer Vincentius S Kein Gelt vnd
Gut ich nicht beger Sonder euern zarten ſchoͤnen Leib Belliſandt ſpeit auß vnd S Sichſt mich an fuͤr ein ſolches Weib Daß
ich hab ander Maͤnner Lieb So ſey verſpeit du ehrndieb Außgeſetzt dein Prieſterlichen Standt Wolſtu dem Keiſer thun die
ſchandt Mich meiner Weiblichen ehr beraubn Dem Keiſer brechn trauen vnd glauben So ſchlag der Hagel zu dir ein Balt
back dich weg vnd wart des dein Oder ich will dir machen Fuͤß Vincentius S Eur Red ſeind ietzund nicht mehr ſo ſuͤß
Wie ich ſie vor gevurtheilt han Jch bitt durch Gott nemmt euch mein an Laſt mich nicht ſo in Lieb verzagn Belliſandt S
Wirſtu dergleich mehr zu mir ſagn So zeig ich es dem Keiſer an Du Schandtlicher geiler Hurnmann Wolſtu mir mein Ehr
bekrencken Soch ſchandt in meinen Eheſtandt ſchencken Daß ſoll dir nicht zu guten kommen Vincentius fellt auff die
Knie vnd S Allerſchoͤnſts Lieb ich bitt euch drummen Gwert mich doch nur daßmal der bitt Thut mich ſo hart verachten
nit Jch bin ſo wol ein Menſch alß jhr Belliſandt S Schweig ſtill ich will Bulen mit dir Du ſolſts einandermal nimmer
than Vnd wills dem Keiſer zeigen an Sie geht ab Er ſchreit jhr nach O ſchweig vnd ſag nur nichts davon Jch will mein
lebtag nimmer than Er kehrt wider vmb vnd S Ach was ſoll ich von Vngluͤck jehen Wer hat je harters hertz geſehen Als
diſes ſchoͤn Keiſerlich Weib Tregt vnbeweglich in jhrem Leib O jetzund denck ich an ein Red Die der Narr neulich wider
mich thet Die geht mir jetzt eben zuhandt Ach weh des jammers vnd der Schandt Wird man mich beim Keiſer angebn
So koſts mich warlich Leib vnd Lebn Darumb wird ſein das beſte mir Daß ich komm ſelbſt der Keiſerin fuͤr Vnd hau ſie
bey dem Keiſer ein Wie ſie thu ein Bulerin ſein Vnd henck ſich an andere Mann Daß hat mir gſagt eine Perſon Die jhr
Majeſtat gar wol kennen Die ich verſchworen hab zu nennen So wird man die Keiſerin verbrennen Abgang Actus Primus
Kompt die Keiſerin vnd S Ach Gott was ſoll ich fangen an Daß Vincentius der Gottloß Mann Mich doͤrfft anſprechen
vmb ſolch vnzucht Nun wolt ich ewig ſein verflucht Ehe ich jhn wolt zu willen ſein Sag ich es nun dem Herren mein So
beweg ich jhm hart zu zorn Vnd hett der Biſchoff ſein Leben verlorn Sag ich es nicht ſo iſt mir ſchwer Muß ſorgen das
er hinfort mehr Mich eben ſinn dergleichen an Jch weiß je nicht was ich ſoll than Zu lang gewart moͤcht bringen ſchadt
Zu fruͤhe gethan ohn guten raht Hat auch offt groſſes hertzleid gmacht Jch will mich bedencken die nacht Wie ich es fuͤr
den Keiſer breng Vnd nicht zu vil thu noch zu weng Sie geht ab Koͤmt Keiſer Alexander mit Vinceti=
F327-001ra,38 tio dem Ertzbiſchoff vnd Friedbert den Trabanten der Keiſer ſetzt ſich vnd S Du Friedbert tritt ein
wenig bſeidt Daß vns niemand hoͤr alle beyd Er tritt ab Der keiſer S Nun lieber andaͤchtiger herr Was iſt dann eur will vnd
beger Darumb jhr vns anſprechen wolt Vincentius der Biſchoff S Großmechtiger Keiſer ach das ich ſolt Euer Majeſtat was
anders ſagen Daß ich lang in mein hertzen tragen Aber von wegen der Lieb vnd treuͤ Damit ich euch verpflichtet ſey Kan
ichs nicht vber mein hertz bringen Lenger zu ſchweigen von diſen dingen Dieweil ſie in dem gantzen Landt Seind euer
Majeſtat ein ſchandt Wann es gieng vngeſtraffet hin Dann glaubhafft ich berichtet bin Von einer ſtattlichen Perſon Der
ich ein Eydt geſchworen han Sie eur Majeſtat nicht zunennen Doch derſelben geben zu erkennen Ein Sach die warlich iſt
nit gut Alexander der Keiſer S Was iſts vns balt anzeigen thut Sagts fluchs vnd macht nit lang vmbſtaͤndt Denn vnſer hertz
hat ſich gewendt Diſe euer anſag zuvernehmen Vincentius S Großmechtiger Herr ich thu mich ſchemen Solch ſchandbare
ding zu zeigen an Doch weil ichs nicht verſchweigen kan Eur Majeſtat ich vmb gunſt bitt Alexander S Ey ſagts doch rauß
vnd ſcheucht euch nicht Es treff gleich an wen vnd was woͤllt Vincentius S Ey ey daß ich erleben ſoͤll Daß die Keiſerin
iſt ſo verrucht Vnd jhren Leib in Vnzucht Andern Maͤnnern darff vntergeben Vnd mit jhn in dem Ehebruch leben Daß
zeig eur Majeſtat ich an Alexander wuͤrfft den Scepter weg ſteht auff vnd ſagt zornig Soll das haben vnſer Gmahel than
Die wir ſo hertzlich theten lieben Vincentius S Ja ſtͤndts jhr an der Stirn gſchrieben Was ſie fuͤr Ehebruch hat gethan Jhr
wuͤrd des groͤſſer wunder han Jedoch eur Majeſtat ich bitt Woͤllen mich gegen ſie melden nit Dann ſie moͤcht mich ſonſt
ſchmen vnd ſchelft Vnd muͤſt ich meiner treu entgelten Der ichs gut mit eur Majeſtat mein Der Keiſer ſchreit Firedbert
heiß vnſre Raͤht herein Friedbert lauff ein geht balt wider ab Vnd auch das gantze Frauenzimmer An vnſer Seitn kommt
ſie vns nimmer Weil wir leben auff dieſer Erdt Vincentius S Ja ſie iſt auch deſſen nit wehrt So kom̄en die zwen Raͤht
Meliſſusᷤ vns Rudolphus Meliſſus S Was begert eur Keiſerlich Majeſtat Alexander S Jhr lieben Herrn gebet doch Raht
Wie wir vnſer Gmahl die entwichen Ehebrecherin eins todts laſſn richtn Die jhr Ehe an vns hat gebrochen Meliſſus S
Billig blieb es nicht vngerochen Wenn ſie das uͤbel gethan hett Jedoch jhr Majeſtat verſteht Vnd weis das man nicht
richten ſol Man ſoll die Sach erkuͤnden wol Drumb ſich eur Majeſtat bedencken Nicht alle beede Ohren hencken Als balt
der klagenden Parthey Mann hoͤr ſie vor auch wie jhm ſey Jch halt ſie warlich ehren frumm Rudolphus S Großmechtiger
keiſer ſagt vns warumb Soll wir Vrtheiln ehe man ſie hoͤrt Wie iſt eur Majeſtat verkehrt Auß groſſer Lieb in ſolchen zorn
Vnd iſt doch nicht bewieſen worn Ob die beſchuldigung war ſey Alexander der Keiſer S Dort kommt das Gottloß Weib
herbey An der wol wir vns jetzund rechen Vnd das Rappier durch ſie außſtechen Belliſandt die Keiſerin geht ein mit
Berta vnd Juſtina jhren beeden Jungfrauen Der Keiſer laufft auff ſie zu zuckt das Rapier ſie lauffen alle ein vnd halten jne
er ſchlegt ſie an Halß das ſie vmb fellt ſteht balt wider auff fellt auff die Knie vnd S Ach hertzallerliebſter Gmahel mein
Wie meints eur Lieb was ſoll das ſein Hab ich eur Lieb doch nichts gethan Bin ich verklagt ſo zeigt mirs an Jch will
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mich meiner Vnſchult purgiern Alexander S Du Vettel dir wil nicht gebuͤrn Daß du vns ferrner Gmahel heißt Verflucht
vnd verdampt ewig du ſeiſt Weil wir dir warn ſo wol gewogn Vnd du haſt vns ſo uͤbl betrogn Du ehrnvergeſſene loſe Hur
Er ſchlegt ſie wider Die Keiſerin S Ach Gnedigſter Herr ſaget mir nur Was ich beklaget worden bin Jch wills als gern
leyden vorthin Wann ich doch nur vor ghoͤret werd Alexander der Keiſer S Wir haben dein zur Ehe begert Dich halten
wie ein Keiſerin So haſtu dein gemuͤt vnd Sinn Von vns zu andern Maͤnnern gſetzt Dein ſelbſt vnd vnſer Ehr verletzt Vnd
ſchandt gefuͤegt dem gantzen Landt Belliſandt S Kein Mann auff Erd hat mich erkandt Als jhr mein lieber Gmahl vnd
Herr Daß ſey von mir ewiglich ferr Daß nur nicht komm inn meinen Sinn Bey euch ich ſo verlogen bin Aber Gott der
all Hertzen kennt Vnd alle ding offenbar ſent Der weis daß mir geſchicht vnrecht Wann mich eur Majeſtat vmbrecht So
wer ich arms verkleinerts Weib Mitſampt der Frucht in meinem Leib Vnſchuldig vmb daß ich nicht leug Woͤll mir ott
deß ja ſein ein Zeug Darumb wend euern zoren ab Alexander der Keiſer ſchlegt ſie wi=
F327-001ra,39 derumb zu boden vnd S Der Sachen man vns berichts gnug gab Vnd du wolſt ſo ſtrack dafuͤr laugen
Dein uͤbl vns reden auß den augen Daß thut vns auff dich noch mehr zorn Meliſſus helt den Keiſer vnd S Großmechtiger
keiſer Hochgeborn Eur Majeſtat will nicht gebuͤrn Die Keiſerin ſo uͤbl zu Tractirn Mit jhrem groſſen Schwangern Leib
Bedenckt ſie iſt eur Gmahl vnd Weib Darzu von hohen Stamm geborn Hats theuer genommen vnd gſchworn Daß ſie
der Sach vnſchuldig ſey Nun tregt ſich wol zu mancherley Daß fromme vnſchuldige Leuͤt Bey jhrer hohen Obrigkeit Offt
werden hart zur Panck ghauen Solchen Fuchsſchwentzern ſoll man nit trauē Donder erſtlichen thun gemach Biß man
erfahr den grund der Sach Dann vorgethan vnd nach betracht Hat manchen Mann in trauren bracht Die Warheit kommt
offt ſpat am Tag Die Jungfrauen gehn mit der Keiſe=
F327-001ra,40 Rin vmb daß ſie die wider erqui=
F327-001ra,41 cken denn ſie ſoll in an=
F327-001ra,42 macht liegen Rudolphus S Es wer euer Majeſtat ein ſchmack Wenn es fuͤr jhren Bruder kem Daß
jhr Majeſtat ein Straff fuͤrnem Auff ein bloß vermeinte anklag Vnd er wird deſſen ſuchen ſach Drumb woll jhr Majeſtat
hierinnen Sich baß bedencken vnd beſinnen Daß man der Sach nicht thu zu vil Vnrechts vrtheil Gott ſtraffen will Drumb
ſoll man darzu gar nicht eyln Alexander S Den Raht den jhr vns thet mittheiln Dem woͤllen wir folgen hierin Du aber
Friedbert geht balt hin Vnd bring jhr den Plandeman rein Friedbert geht ab Derſelbig ſoll jhr Gleitsmann ſein Sie wider
heim in Franckreich fuͤhrn Dieweil ſie jhr ehr thet verliern So ſoll ſie mit all jhren Kinden Sich allhie nimmer laſſen
finden Fridbertus geht mit Plandeman ein Plandemā ſicht die Keiſerin ſchwach dort ſitzen fellt dem Keiſer zu Fuß mit
auffgehobnen Haͤnden vnd S Ach Gott O Keiſerlich Majeſtat Sagt was ſich da begeben hat Daß ich die Keiſerin halb todt
findt Alexander der keiſer S Fuͤhr ſie von meinem Angſicht gſchwindt Vnd heiß dirs ſelber zeigen an Was vns daß loſe
Weib hat than Die Ebrecheriſche Meineydig Frau Plandeman S Solchs uͤbel ich jhr nicht zutrau Ach Gnedigſter Herr
wend eurn zorn Alexander der Keiſer vnd mit jhme der Biſchoff geht ab vnd S Schweig ſtill als bitten Iſt verlorn Balt
back dich mit jhr auß dem Land Belliſandt S Ach Gott woher kommt mir die Schand Ach Herr laß dich mein Leidt
erbarmen Bring mein Vnſchult als einer armen hochbeſchembten Frauen an tag Weil ich mit dir bezeugen mag Daß mir
gſchicht groͤblich gwalt vnrecht Jch bin an ehren vngeſchmecht Der mich aber alſo einghauen Der hat begert mich armen
Frauen Selbſt an mein ehrn zuverletzen Aber ich will dirs Gott heimſetzen Daß du bringſt die Warheit am tag Plandeman
S Nun weils denn nit anderſt ſein mag So muͤſt jhr euch in diſer noht Befehlen vnſern lieben Gott Vnd euch in ſeinen
willen ergeben Der wird euch laſſen mit freud erleben Rach zuſehen an eurem Feindt Drumb woll wir vns auffmachen
heint Vnd miteinander in Frankreich wagn Deß Keiſers zorn iſt ſchwer zutragn Vnd mit euerm Bruder halten raht Was
man ferners zu ſchaffen hat Belliſandt die Keiſerin ſagt klaͤglich zu Meliſſo vnd Rudolpho Jhr Herrn Raͤht nun gſegn
euch Gott Die jhr in meiner groſſen not Dem Keiſer ehrlich habt zu geſprochen Jch hoff es ſoll balt werden grochen An
dem der mich Luͤegenſagn Beim Keiſer alſo hat eintragn Nun gſegn dich Gott all Luſt vnd Freuͤd Die ich ghabt gar ein
kleine Zeit O du wandelbars vnſtets Gluͤck Wie kehrſtu mir ſo balt den Ruͤck Bringſt mich auß hoͤchſter ehr in Schandt
Daß ich muß raumen Griechenlandt Ohn alle ſchult vrſach vnd Recht Werd ich ein Ehebrecherin gſchmecht Vnd jhr
jhr lieben Hofjungfrauen Thut euch vor klaffern wol fuͤrſchauen Die einem ſein ehr ſchneiden ab Nichts ſchambars ich
getrieben hab Vnd muß mich laſſen heiſſen ein Hur Wolt Gott ich wer geſtorben wenn nur Mein Vnſchult werd am tag
gebracht Gott geb euch alln ein gute nacht Sie gibt jhn allen die Haͤndt greint vnd geht mit Plandeman ab Meliſſus S
Ach wie reut mich das ehrlich Weib Sie hat kein adern an jhren Leib Die einer Ehebrecherin gleich ſicht Der Keiſer iſt
faͤlſchlich bericht Was gelts es wird jhm ſelbſt noch reuen Rudolphus S Jch wolt errahten bey mein treuen Von wem jhr
diſer vnraht kem Vnd ſie iſt vil zufromm in dem Daß ſie nicht alles hat raus gſagt Nun ſey es Gott von Himel klagt Daß
der Keiſer ſich nicht thut ſchemen Leſt ſich die Fuchsſchwentzer einnemen Vnd Vrtheilt allein auff die klag Berta die
Jungfrau S Der Keiſerin werd ich all mein tag Weil ich leb nimmer vergeſſen Mann thut jhr was man will zumeſſen So
weiß ich daß jhr vnrecht gſchicht Dieweil ich hab mein lebtag nicht Kein vnzuͤchtig gebert noch wort Von jhr geſehen
noch gehort Sonder ſie hat vns allezeit Zogen zu Zucht vnd der Keuſchheit Vnd jhren Herrn hertzlich geliebt Juſtina S
Von gantzem hertzen bin ich betruͤbt Dann ich weis vnd glaubs anders nicht Dann das der Keiſerin vnrecht gſchicht Vnd
ich ſelbſt wie man pflegt zu ſagn Wolt das gluͤnt eyſn fuͤr ſie tragn O Keiſer wie biſtu ſo ſchlecht Daß du all ding erforſcht
nit recht Die Keiſerin iſt fromm an zucht vnd ehr Die wir fort ſehen nimmermehr Vnd der ich mich vor offt thet freuen
Vnd ſies mit mir auch meint mit treuen Die thut mich jmmer vnd ewig reuen Trauriger abgang Actus Secundus Kompt
Loͤrlein der Narr iſt gar zornig vnd S Jch wolt es ſchluͤg der Teufel drein Jch ſoll eines jeden Narr ſein Vnd was ich ſag will

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 11

https://linguistics.rub.de/ref/


F327: Opus Theatricum Diplomatischer Lesetext

man nicht glauben Mann heiſts nur Naͤrriſch grilln vnd dauben Jetzt aber iſt es alles gſchehen Wie ich warnungsweis thet
verjehen Der Keiſer glaubt dem Pfaffen mehr Der zeicht ſeinen Gemahl Vnehr Was all dner darwider ſagn Hat ſie uͤbel
gſchmecht vnd geſchlagen Vnd gar auß ſeinem Land vertrieben Die er ſo hertzlich thet lieben Jetzund kompt jhn an die
nachreu Bedenckt der Keiſerin Lieb vnd treu Die ſie jhm biß daher bewieß Er kuͤmmert ſich naͤrriſch iſt ſchon gewieß
Vnd wenn er drinnen wird verharren ſo wird er gar zu einem Narrn Dieweil man aber ſagen thut Zwen Narr in eim Hauß
thun kein gut So wird man mich hie treiben nauß Jch will gehn vnd muß reden auß Abgang Kompt Vincentius der
Ertzbiſchoff in Weltlichen kleidern zur Reiß geſchickt vnd S Mein Ornat hab ich außgethan Vnd Weltlich Kleider geleget
an Jch meint wenn ich mich nicht thet nennen Es ſolt mich wol eur keiner kennen Ja es verbrennt einer wol drey Liecht
Ehe er mich vor ein Biſchoff anſicht Wie wolt man mir dann ſehen ins Hertz Jedoch bringt es mir groſſen ſchmertz Daß
ich die ſchoͤnſte aller Frauen So vnſchuldig hab eingehauen Vnd den Keiſer damit bewogen Daß er mirs fleiſch auß den
Zennen zogen Dann mein inbruͤnſtig Liebsbegier Steht jetzund gleich wie vor nach jhr Vnd kan ich jhr Lieb nit erwerben
So muß vor Hertzenleidt ich ſterben Ach du Hertzallerliebſtes Lieb Mich reuͤt daß ich dich ſo betruͤb Vnd daß ich dir
gefruͤmmet han Daß ich ſelbſt dein nit gnieſſen kan Jch will allhie nicht lenger beuͤten Ihr einig allein thun nachreyten
Vnd ſchaͤtzen all vnkoſten ring Biß ich ſie mir zuwegen bring Er geht wider ab Der Koͤnig inn Franckreich geht ein mit
Valentin vnd Engelſu͗ſio ſeinen Raͤhten ſetzt ſich vnd S Nun iſt es lenger dann ein Jahr Daß vnſer Schweſter verheu͗raht
war Mit eim Gwaltigen Heyrahtgelt Dem groͤſten Herrn wol in der Welt Dem reichen Keiſer im Griechenland Mit
Namen Alexander gnannt Dem haben wir verheiſſn fuͤrwar Daß wir innerhalb Tag vnd Jahr Ihn ſelbſt daheimen ſuchen
woͤllen Darumb wir vns auffmachen ſoͤllen Vnd gen Conſtantinopel reyſen Wie wir vnſer Schweſter verheiſſen Die wir vnd
ſie vns auch thet lieben Die hat vns lang kein Brieff geſchrieben Nicht wiſſen wir wie es jhr geht Valentinus S Vmb ſie
zuſorgen iſt vnvonnoͤht Dieweil ſie iſt ein Keiſerin reich Vnd iſt auff Erd nicht jhrs geleich Vnter all Weibern die da leben
Gott hat jhr groſſe Wolthat geben Daß ſie iſt jung weiß keuͤſch vnd klug Vnd jhr ſchoͤn nicht zu loben gnug Alſo daß
Keiſerlich Majeſtatt Kein einige Fug noch vrſach hat Jhr uͤbel oder Leydts zu than Darrf man vmb ſie kein Sorg nicht
han Sie iſt im zeitlichen Paradeiß Engelſuͤſius S Wiewol es iſt ein weyte Reyß Die auch was koſtet zuverrichten Doch
iſt ſie einzuſtelln mit nichten Dieweil man kan in Tag vnd Jahrn Viel ſeltzam Wundergſchicht erfahrn Die ſich in eim
Hauſahltn zutragen Vielmehr von ſolchen Reichn zuſagen Darumb ſo iſt mein treuer Raht Daß die Koͤniglich Majeſtzatt
Dieſe Reiß ſtell mit erſten an Pipinus der Koͤnig S Ja fuͤrwar daſſelb woͤll wir than Kompt rein vnd laſts vns richten zu
Daß man auffs ehſt fortziehen thu Abgang Kompt Belliſandt mit Plandeman vnd iſt groß ſchwanger ſetzt ſich vnd ſagt
klaͤglich Ach wie kuͤndt doch auff gantzer Erden Ein groͤſſer Vnraht erfunden werden Als mir leyder zu iſt geſtanden
Jch wardt Keiſerin in Griechenlanden Jetzt bin ich ein arme Pilgramin Weiß nicht wo auß oder wohin Hab vor gehabt
gunſt lob vnd ehr Der keins bekommt ich nimmermehr Hab doch mein Ehr noch nicht verlorn Dennoch fuͤr Ehrloß
außgſchafft worn Diß alles reuͤt mich vnd noch vil veſter Daß ich eins gwaltigen Koͤnigs Schweſter Darf meinem Bruder
nit zu Augen Muß gleichſam mich vnd jhn verlaugen Vnd hab es doch gar nicht verſchullt Plandeman S Frau Keiſerin
leyt es mit Gedult Gott der bißweilen offt nach geuͤt Daß auch der fromm Menſchen vnden leyt Hilfft doch zu ſeiner Zeit
hernach Der Warheit wunderlich an Tag Der kan durch ſein Allmaͤchtigkeit Euch helffen noch zu ſeiner Zeit Mit Ehr
wider vns Keiſerthumb Jn vorigen Standt ſetzn widerumb Vnd alles noch zum beſten kehrn Belliſant hoͤrt oder loft vnd S
Hoͤr mich dunckt daß ich Leut thu hoͤrn Ein Mann ich reyten ſehen hab Der ſteigt dort von ſeim Pferdt herab Vnd geht
ſtracks her auff vns allbeidt Nun mehrt ſich erſt mein hertzenleidt Gott weis wol was er von vns will Plandeman greifft
nach ſeim Schwerdt vnd S Gebt euch zu friedt vnd ſitzet ſtill Was er begert das woͤll wir hoͤrn Auch will ich mich fuͤr
euch ſein wehrn Solang ich ein Hand regen kan Belliſandt ſchlegt die Haͤnd zu=
F327-001ra,43 ſamm vnd S Ach ſehet doch das iſt der Mann Der mich vnſchultig hat verrahtn Vnd bracht zu
diſen vngenadn Der wird ſich etwas vnterwinden Plandeman S Er ſol mich nicht ohn antwort finden Vincentius der
Ertzbiſchoff geht in Weltlichen Kleidern ein neigt ſich vnd S Ach Gnedige Frau ſaget mir je Wie finden wir einander hie
O ich hett ein Eydt darfuͤr geſchworn Wo ich euch die ſo Hochgeborn Edle Keiſerin hie finden ſolt Belliſandt ſagt zornig
Ihr moͤcht wol ſuchen wen jhr wolt Doch mich ſolt jhr zu friden lahn Ihr ſeit ein falſcher loſer Mann Der an mir hat ſein
pflicht vergeſſen Vincentius S Ey wolt eur gnad mir das zumeſſen Als hett ich falſch meim Herrn geſchworn Hat euch
doch mein hertz außerkorn Fuͤr all Weibsbildt auff diſer Ern Vnd hoff zu Gott jhr werd mich gwern Dargegen habt euch
mein treu zu pfandt Jch bring euch wider in vorigen Standt Der Biſchoff greifft nach jhr Plan=
F327-001rb,01 deman ſchlegt jn an den Halß daß er auff den arſch fellt vnd S Back dich du ehrnvergeſſner
Mann Was haſt allhie bey vns zu than Wolſtu bey jhr vmb Vnzucht werben Du muſt von meinen Haͤnden ſterben Der
Ertzbiſchoff ſteht wider auff weiſt jm zwen Zaͤn vnd S Hoͤr du wie ſoll ich das verſtehn Du haſt mir außgeſchlagen zwen
zehn Daß laß ich dir nicht vngerochen Mit dem Schwerdt ſolſtu wern erſtochen Sie ſchlagen lang aneinander Belli=
F327-001rb,02 ſandt die Keiſerin ſchlegt die Haͤnd zuſammen vnd S O ſteh mir bey du treuer Gott So bleib mit
ſchwangern Leib ich todt Mercator der Kauffmann lauff ein zuckt das Schwerdt vnd S Ey lieben Freundt bey leib thuts
nit Jch bitt euch wegen deß Keiſers friedt Sagt mir was iſt eur zanck vnd ſtreit Villeicht ich euch voneinander ſcheidt Sie
hoͤrn auff zuſchlagen Plandeman S Mein lieber Freuͤndt bemuͤth euch nit Es iſt zwiſchen vns gar kein friedt Dann es ſeint
zu wichtig die Sachen Belliſandt S Ach Gott was friden ſoll man machen Der Pfaff den jhr hie vor euch ſecht Hat wider
Gott vnd Menſchen Recht Mich zu ſein willen wollen bringen Vnd als ich mich weigert der dingen Vnd gar nicht wolt
ſeins willen ſein Hat er mich bey dem Gmahel mein Der Keiſerlichen Majeſtat Beſchuldigt boͤſer uͤbelthat Vnd erlangt
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das ich Schwangers Weib Mitſampt der Frucht in meinem Leib Vom Keiſer bin ins Elendt gſtoſſen Noch will er nicht
von mir ablaſſen Sonder iſt herauß zu mir gerittn Thut mich vmb ſchand vnd vnzucht bittn Darob ſeint ſie zuſammen
kommen Mercator S Jch meint die Geiſtlichen ſeint die frommen Vnd der Weltlichn jhr Seelhirten Hilten ſich nach
jhrem Standt vnd wuͤrden So ſeint ſie Buler vnd loſe Leuͤt Ehebrecher vnd Schaͤlck in die heuͤt Die nimmer buß zuthun
begern Vnd ſolts der Keiſer innen wern Er ſoll euch euern lohn drumb gebn Vincentius S Hat dich der Teuffl hergfuͤrt
ebn Vnd geht mit ſchaden ab Mercator S Schau ſchau wie ſchleigt der Fuchs hinaus Wie die Katz auß dem Daubenhauß
O hett er ſein mutwillen bhart Euch nur mit worten angeſchnart Jch wolt jhn alſo habn zerſchlagn Daß er lang hett
davon zuſagn Nun aber ſehe ich wol jetzund Daß jhr ſeit zimlich hart verwundt Wenn jhr nauß kompt dafuͤr den Walt
Habt jhr ein gute Herbeg balt Da kuͤndt jhr allerley Labung findn Vnd euch ſo balt laſſen verbindn Darzu mit Eſſen vnd
Trincken laben Vnd uͤber nacht ein La͗ger haben Jch aber muß ziehen mein ſtraſſn Er gibt jhn die Hand Die Keiſerin S
Gott der woͤll euch nimmer verlaſſen Mercator geht ab Plandeman S So kompt laſt vns folgen dem Raht Es iſt nunmehr
am Abendt ſpat Abgang aller Kompt Keiſer Alexander mit Meliſ=
F327-001rb,03 ſo vnd Rudolpho vnd Loͤrlein dem Narren ſetzt ſich vnd S Jr Herrn wer macht vns doch bekandt
Wo vnſer Gmahel Belliſandt Jetzt thut jhr auffenthalt haben Den woͤllen wir reichlich begaben Dann vns hat warlich offt
gereuͤt Daß wir nicht mehr beſcheidenheit Gebraucht haben vor dem außſchaffn Loͤrlein der Narr lacht vnd S Hab ich
dirs nit gſagt das dem Pfaffn Nit allerdings zu trauen ſey Du biſt ein rechter platſch in Prey Wiltu als glauben was die
Leut ſagn Leitn hoͤrn vnd nit zuſammen ſchlagn Den Fuchsſchwentzern zwey ohrn recken So wern dem Hofleut nit lang
kleckn Du ſolts dichs in dein Hertz nein ſchemen Wo wilt du wider ein ſolchs Weib nemen Nicht balt wirſt du mehr eine
kriegen Laß darnach den Biſchoff bey dir liegen So weiſt du was du gwinſt daran Alexander der Keiſer ſagt klaͤglich Ja
freylich hab wir vnrecht than Ach es reut vns auß hertzengrundt Hetten wir die Belliſandt jetzundt Wir wolten ſie nicht
mehr verſtoſſn Ihr Vnſchult wol außfuͤhren laſſn Nun es iſt gſchehen was ſoll wir than Weil jetzund geht ein Jarmarck an
Hie in der Statt Conſtantinopl Soll man den Zoll vns geben dopl Deßgleichen Wach vnd daß Standtgelt Wie nechſt der
Ertzbiſchoff vermelt Daß tregt vns auff die Kammer wol Darnach man auch verordnen ſoll Dem Ertzbiſchoff die Quarti
ſtarck Wenn ſich was zutregt auf den Marck Daß ſoll alles nach ſeinem raht Er verabſchieden an vnſer Statt Wie meint jhr
ſeit jhr deß zu friedt Meliſſus S Deß Keiſers befelch ender ich nit Doch dunckt mich das der Ertzbiſchoff Nicht allein ſoll
ans Keiſers Hof Andern ſein reden greiffen vor Vnd hat der Keiſer nur ein ohr Daß thut man den Biſchoff fuͤrhencken
Thut offt ein Sach nicht wol bedencken Daß man lang mit zuſchaffen hat Drumbſetzt man jhr vil in ein Raht Daß
ſie mehr koͤnnen dencken vnd ſehen Alß allein von eim kan gſchehen Jch hab nachdacht der Keiſerin Sach Man hett
auch wol gethan gemach So galt allein ſein ohrenbloſen Daß ſie derhalb iſt wordn verſtoſſn Gott weiß wie jhr deßhalb
iſt gſchehen Alexander der Keiſer S Vnrecht hab wir muͤß wir verjehen Wir ſeint geweſt ſo jeh vnd gſchwindt Gott geb
daß ſie ſich wider find Daß Ehrntugentreiche Weib Rudolphus S Bey jhr Majeſtat beſchluß es bleib Dann es will vns
keinswegs gebuͤrn Jhrn bſchluß erſt in die Schul zu fuͤhrn Wann aber jhr Keiſerlich Majeſtat Vns ein frag fuͤr legt in dem
Raht Einen beſchluß darauß zu faſſen So koͤnnen wir vns brauchen laſſen Dergeſtalt aber ſo koͤnnen wir Jhr Majeſtat nicht
greiffen fuͤr Dieweil wir koͤnnen wiſſen nicht Auß was Vrſach die Steigrund gſchicht Sie gehn alle ab Kompt Belliſant vnd
Plandeman Belliſandt S Nun ſeyndt wir je gereiſt eylendts Vnd Schier erreichet Orliens Gott geb daß wir hinkommen
balt Oder ich glieb in diſem Walt Jch kan nit reyten vnd nit gehn So darff ich nicht lang daher ſtehen Dann mir thut ſo
gar weh mein Leib O hett ich nur bey mir ein Weib So wolt ich mit Gotts huͤlff gar gern Mein Kind vnter dem Baum
gebern Mein Plandeman ſitzt auff ein Pfer Bringt mir baldt ein Hebammen her Jch trau mir nicht zukommen fort Ihr
ſollt mich wider finden dort Da will ich mich ſetzen ins Graß Ob mir wider moͤcht werden baß Plandeman S Gnedigſte
Frau das will ich than Widerkommen ſobalt ich kan Sie geht ab als wenn ſie ſich niderſe=
F327-001rb,04 tzen wolt Er Plandeman geht auff der Brucken herumb vnd S Jch muß ſehen auff die Refier Daß
ich die Keiſerin nicht verlier Wie ich jhr ein Wehemutter bring Ach lieber Gott wie iſts ein Ding Mit ſolchen groſſen
ſchwangern Frauen Weit zu reyßn vnd das Land bauen Solt die Keiſerin mit dem gebaͤrn Etwa villeicht verkuͤrzt wern
Ehe dann ich brecht ein Amb zu jhr So wers ein ewigs Leiden mir Er geht ab kompt ein Beerin tregt ein kleins gewickelt
Kindlein ein legts nider ſpilt mit jhm vnd geht wider ab Kom̄t Belliſant in geſtalt einer Kind=
F327-001rb,05 betterin geht an ein ſtecken kreiſt vnd S Ach weh ach weh mir armen Frauen Wer hat deß Vngluͤcks
ſollen trauen Twen ſchoͤner Soͤhn hab ich geborn Den einen doch ſchon wider verlorn Denn es iſt eine Beerin kommen
Mirs Kind von der Seiten gnommen Das ein ich dort verlaſſen hab Wolt jhrs der Beerin jagen ab Nicht weiß ich ob ich
es werd koͤnnen Vnd ob ich kann jhr Hoͤlen finnen Sie iſt herauß gloffen darvon Doch jhr ich nicht nachfolgen kan Sie
geht klaͤglich wider ab Kompt Pipinus der Koͤnig auß Franckreich mit Valentino vnd Engelſuͤſio vnd S Nun reyſen wir in
Griechenland Zu vnſer Schweſter Belliſant Die wir lieb hetten allezeit Zu beſuchen jhr gelegenheit Vnd wie jhrs geh bey
jhrem Gmahl Er loft vnd S Hoͤrt hoͤrt was hoͤr ich in dem Thal Greinen als wie ein Kindelein Wo kompt das Kindlein
daherein Er ſucht vnd find das Kind ſichts vnd S Secht da das iſt ein guter fund Liebs Kind Gott ſpar dich lang geſund
Vnd mach ein frommen Mann auß dir So bhalt ich dich zu eigen mir Secht ſecht das Kind iſt erſt geborn Sein Mutter
iſt an jhm treuloß worn Vnd hat das Kindlein laſſen ligen Ey was hat ſich die Fettel zigen Doch hat ſies gar fein gwickelt
ein Das Kind das wird keins ſchlechten ſein Weil es ſi ſchoͤne Windelein hat Herr Valentin fuͤrts in die Stadt Vnd beſtellt
jme ein Seuͤgammen Laſt es tauffen auff euren Namen Vnd ſaget ſonſt niemand davon Was ich will mit dem Kindlein
thon Valentin geht ab Sie gehn auff der Brucken fort geht Plandeman ein mit der Hebammen der Koͤnig ſicht Plandeman
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vnd ſagt zu jhme Mein Plandeman komm zu mir baldt Was machſt du allhier in dem Walt Jch bitt dich balt mach vns
bekannt Wie gehts vnſer Schweſter Belliſant Die wir jetzo beſuchen wolten Plandeman S Boͤſer nachred hat ſie entgolten
Die Man neulich jhr Majeſtat Vnwarhafft von jhr gſaget hat Alß hab ſie Ehelich Lieb zertrennt Der Keiſer wolt ſie haben
verbrennt Wo ſie nicht wer erbetten worn Pipinus der Koͤnig S Den Keiſer halt wir fuͤr ein Thorn Daß er ſie ließ genad
erwerben Wenn wir ſie hettn ſo muͤſt ſie ſterben Eins herben todts von vnſer Haͤndt Darumb jhr Herrn euch wider wendt
Da wir ſeint außgeritten Geſter Wir wiſſen nun von vnſer Schweſter Mehr dann wir gern gehoͤret han Pipinus geht mit
Engelſuͤſio ab Plandeman ſpricht zu der Frauen Ach Gott was ſollen wir nun than Vnter dem Baum hie in dem Graß Die
arm Schwanger Keiſerin ſaß Die iſt nicht da wo ſollen wir hin Frigia Loft vnd S Mich dunckt ich hoͤr was iehtzen dort inn
Ja ſich da kreuͤcht die Frau herauß Belliſandt kreucht herfuͤr vnd S Ach Plandeman jhr ſeit lang auß Jch hab dieweil zwen
Soͤhn geborn Aber den ein ſchon wider verlorn Den nam vom Arm ein Baͤrin mir Vnd wiewol ich nachfolget jhr Wolt
jhr das Kind wider abjagn Hab ich in den Weinen vnd klagn Der Berin gſpor im graß verlorn Vnd bin darnach auch gar
irr worn Vnd kan nit wider kommen nab Da ich das ein Kind glaſſen hab Vnder der ſchoͤnen hohen Linden Plandeman
S Den Baum weis ich noch wol zufinden Bin jetzo auch ſchon geweſen drunden Haben aber kein Kind gefunden Kompt
nur er iſt nicht weit von hinn Auch wiſt daß ich geſtoſſen bin Zu eurem Bruder in dem Walt Belliſandt verwundert ſich
vnd S Was hat er gſagt das ſagt mir balt Ob jhr ſeit meiner zu Red worn Plandeman ſpricht geht alle weil herumb Er iſt
halt hart bewegt in zorn Daß ich gar nicht wolt rahten euch Daß jhr ſolt ziehen in Franckreich Auch ſecht jhr das Kindt
iſt nicht hie Belliſandt ſchlegt die Haͤnd zu=
F327-001rb,06 ſam vnd S Armers Weib lebt auff erden nie Vnſchuldig bin ich worn verklagt Von meinem Gmahel
ins Elendt jagt Zwen Soͤhn hab ich auff dwelt geborn Die ſeint in einer ſtundt verlorn Vor fuͤrchtet ich jhr Majeſtat
Jetzt foͤrcht ich meins Bruders vngnad Nun darff ichs nicht wagen iſt gwiß Daß ich mich begeb gen Pariß Nun iſt all
meine hoffnung auß Ach lieber Gott wo ſoll ich nauß Kein wunder Kein wunder wers das ich vor ſchmertz Mir ſelbſt
durchſtech mein traurigs hertz Daß doch ein endt nemb mein Vnfall Nun hab ich keinen troſt dißmal Dann euch mein
lieber Plandeman Die Sonn will ſchir zu ruhe gahn So ſecht wo wir ein Herberg han Abgang jhr aller Actus Tertius
Kompt Vincentius der Ertzbiſchoff allein in ſein Biſchofflichen kleidern vnd S Den Kauffman der vor ettlich tagn Da ich
mich mit Plandeman muſt ſchlagn Mich alſo heßlich hat außgmacht Hab ich vnter mein gwalt gebracht Weil mir die
macht der Keiſer gab Daß ich die Kauffleut zu bſteuern hab Die alhie auff dem marck feil haben Der hat jhm auch ein
gruben graben Drin ich jhn dapffer hetzen will Er muß mir geben noch ſovil Alß ſonſt einer ſey jhm geſchworn Dann es
thut mir auff jhn noch zorn Daß er die keiſerin von mir errett Vnd wann ich glegenheit zu jhm hett Wolt ich jhn lieber
bringen vmb Mir auch keiner Suͤndt fuͤrchten drumb Jch will zu jhm ſchicken jetzund Daß er mir geb von jedem pfundt
Deß gelts ſo er geloͤſet hat Ehe vnd wann er komm auß der Statt Zehen pfenning fuͤr mein gebuͤr Vnd wolt er die nicht
geben mir Will ich jhn laſſen legen ein Sein hochmut jhm vergelten ſein Er geht ab Kompt Mercator vnd S Alhie hab ich
ein guten Marckt Mein wahr iſt mir abgangen ſtarck Faſt fuͤr all andern die hie ſein Doch nringt mir das ein ſchwere pein
daß der Keiſer ſolchen Tribut Von den Kauffleuten nemen thut Denn was hie vnſer gwinn ſoll ſein Das nimpt von vns
der Keiſer ein Schau dort kompt der Grichtsknecht daher Laß hoͤren was er fordern wer Wollf der Grichtsknecht geht ein
hat ein ſtab geht zum Kauffmann vnd S Mein Herr der Biſchiff ſchickt mich her Vnd iſt an euch auch ſein begehr Jhr ſolt
den Tribut zaln jetzundt Zehen Pfenning von jedem Pfund Vnd ſolt jhm daran nichts verheln Er woll ſonſt eurer gwiß
nicht fehln Vnd ich ſols von euch nemen ein Mercator S Wer ſchicket dich der Biſchoff rein Vnd fordert ein ſolche groſſe
aufflag Das vor nie gweſt iſt ſein Lebtag Solang ich den Marck hab gebaut Dann wann ich deß dings hett getraut Hett
ich mein Wahr deſt theurer geben Wollf ſchlegt den Kauffman mit dem ſtab auff den kopff vnd S Wolſt du meim Herrn
dann widerſtreben So wirſt du dein ſtraff davon tragen Mercator ziecht von Leder ſticht auff jhn vnd S Wie Schelm wolſt
du mich alſo ſchlagen Als ob ich dein Leibeigner wehr Seh hin vnd thu mirs fort nicht mehr Wolff felt vmb vnnd ſtirbt
kommen Friedtbert der Trabant vnd Puples der ander Gerichtsknecht Friedtbert S Was brauchſt du allhie fuͤr gewalt
Fang jn fuͤr in ins Gfaͤngknus balt Daß er ernſtlich geſtraffet wer Dort kompt gleich der Ertzbiſchoff her Vincentius der
Ertzbiſchoff geht ein vnd S Was hat ſich da Neus zugetragen Fridbert S Gnedigſter Herr der hat erſchlagen Wolffen euer
Gnad Gerichtsknecht Vincentius S Das ſoll dir gewißlich thun kein recht Daß du haſt den Marckfried gebrochen Mir
mein gefreyten Diener erſtochen Deß haſt du Leib vnd Gut verlorn Mercator S Jſt es jhm dann befohlen worn Daß er
mich erſtlich ſchlagen ſoll Vincentius S Deß wirſt du noch erfaren wol Wenn man dich ſtellen wird fuͤrs Gricht Mercator
S Jnn euer Gefaͤngknuß will ich nicht Weil jhr mir gar verdaͤchtlich ſeit Sonſt mag ich Recht vnd Billigkeit Vor des Keiſers
Recht gar wol leyden Daſelſt ſoll man mich beſcheidn Vincentius der Ertzbiſchoff S So thu hinein gehn Hof fuͤrn Man
fuͤhrt jhn ab bleibt der Biſchoff allein vnd S Dein Recht ſolſtu da auch verliern Weil ich Richter vnd Klaͤger bin Du ſollſt
ſein haben kleinen gewinn Abgang Kom̄t der Keiſer mit Meliſſo vn̄ Ru=
F327-001rb,07 dolpho auch Loͤrlein dem Narrn der Keiſer ſetzt ſich traurig vnd S Ach wie offt hat vns ſeit gerauen
Daß wir vnſer Gemahl vnd Frauen gar vnverhoͤrt haben vertrieben Weil vns der Koͤnig Pipinus gſchriebn Wenn ſein
Schweſter ſey vberwunden Deß Ehebruchs halb vngrecht befunden So hielt er vns kuͤndiſch darumben Daß wir jhr nicht
das Leben gnommen Ferners ſo melt er auch dabey Wo aber ſie Vnſchuldig ſey Vnd jhre Vnſchult komm an Tag So
wolle er mit ſternger Rach Solches rechen zu allerzeit Wir habens nicht bedacht ſo weit Ach es geht vns im Schlaf offt
fuͤr Wir ſeind zu gſchwindt gfaren mit jhr Abr es iſt gſchehen was ſoll man than Meliſſus S Jch ſorg ſie ſey Vnſchuldig
dran Jr Majeſtat will vns nicht glauben Leſt ſich die ſuͤſſen wort betauben Vnd iſt mit jhr gefahrn zugſchwindt Loͤrlein
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der Narr S Wie kompts das die Fuchsſchwentzer ſind An groſſen Hoͤfn allzeit die beſtn Haben gehoͤr vor Dienern vnd
Gaͤſtn Daß man ſie helt ehrlich vnd Lieb Seint doch ſchaͤdlicher als die Dieb Was gelts ich wills noch ſelbſt erlebn Den
Fuchsſchwentzern werd ſein lohn drumb geben Kom̄t Vincentius mit Friedbert dem Trabanten vnd Vulpe dem Grichts=
F327-001rb,08 knecht fuͤhren den Maercatorem Alexander der Keiſer S Was bringt jhr da fuͤr ein gefangen
Vincentius S Groß uͤblthat hat er begangen Jn der Freyung den Grichtsknecht erſchlagn Mercator S Jr ſolt mich allhie
nicht an klagn Denn jhr ſeit mein ergſter todtsfeindt Vincentius S Jch hab dich nie gſehen als heindt Wie kan ich dann
dein todtfeindt ſein Mercator verwundert ſich vnd S Iſt dann eur gedaͤchtnuß ſo klein Daß jhr nicht dencken wolt daran
Daß eben ich bin der Kauffmann Der die Keiſerin in dem Walt Erretten thet vor eurem gwalt Die jhr Schwangers Leibs
wolt notzwingen So will ichs beſſer an Tag bringen Wiſt jhr wie ich euch ein fieltz laß Alexander der Keiſer erſchrickt
vnd S Noch einmal thu vns ſagen das Daß man es recht verſtehen thu Mercator S So laſt alle Thuͤr ſperren zu Daß
keiner komm auß diſem Schloß So verkuͤndt ich euch Wunder groß Alexander der Keiſer S So bſchluͤſt in dem Schloß
alle pforten Vnd laſt Wach halten an allen orten Friedbert geht ab Der Keiſer ſagt weiter Nun ſag was du zu ſagen haſt
Mercator S Durchleuchtiger Keiſer zu ohrn faſt Als ich herreiſt vor etlich Tagn Hat ſich von vngfehr zugetragen Daß
ich erhoͤrt in einem Walt Ein zettergſchrey ſchroͤcklicher gſtalt Vnd da ich neher hinzu kam Zwiſchen jhme vnd dem
Plandeman Der die Keiſerin fuͤhrt davon Da loff ich zu vnd bat im Friedt Die Keiſerin ſagt es gſchehe nit Dann der
Biſchoff im Weltlichen kleidt Hab jhr zugfuͤgt groß hertzenleidt Jr offt zu vnehren begert Vnd als ſie jhm nicht hat
gewehrt Hab er ſie beym Keiſer angeben Sie balt gebracht vmb Leib vnd Leben Wo nicht jhr Mahſtat Raͤht hetten Sie
bey jhr Gnaden ſo erbetten Daß er ſie hett ins elendt gſandt Vnd vngeacht der gfuͤgten ſchandt Sey er jhr widerumb
nachgeritn Sie doͤrffen vmb ſein willen bittn Vnd als ſie jhn von ſich thun weiſſen Hab er ſie woͤllen zu boden reiſſen Daß
hab Plandeman fuͤrkommen Vnd ſeine Wehr zu Feuſten gnommen Darumb ich als ein ſchlechter Mann Dem Biſchoff
hart zugeredt han Daß er mit ſchand iſt gſchieden ab Von dem ich diſe Feindſchafft hab Daß er mir hat geſchickt ein
Knecht Begert von mir wider all Recht Meines geloͤſten Gelts den dritten theil Nun hab ich vor auch ghabt hie feyl Da
hat man gnommen ein billigs Gelt Welchs ich den Grichtsknecht hab vermelt So ſchlug er mich mit ſeinem ſtab Daß
mirs blut uͤbers maul lieff ab Vnd mich zur gegenwehr gebracht Alexander der Keiſer S O ſchweig du haſts lang gnug
gemacht O weh weh jammer weh vnſer Frauen Ey ey das wir dir theten vertrauen Du rechtfertiger ehrnvergeſſner Mann
Vincentius S Daß alles hab ich nicht gethan Wie der Kauffmann beſchuldigt mich Daß Recht ruff ich an vber dich Biß
ſolang duß auff mich beweiſt Mercator S Secht ob das nicht groß Feindtſchafft heiſt Er wolt die Sach gern verdrehen Vnd
weil es niemand hat geſehen Der allhie iſt dann nur wir zwen Thut er deß vbels nicht geſtehn Vnd will das ichs beweiſen
ſol So mag man jhn bewahren wol Dergleichen will ich auch gfangen ſein Biß daß ich hab die rede mein Mit einem ſtreit
vnd kampff erhalten Wie breuchlich gweſt iſt bey den alten Vnd wer verluſtig wurd im ſtreit Der wart was Vrtel vnd Recht
jm geit Alexander der Keiſer S Balt fuͤrt den boͤßwicht in gfencknuß Daß er nach Goͤttlicher verhencknuß Bewehren thu
diſe anklag Darzu beſtim wir jhm ein Tag Wenns Koͤnig Pipin gewarten kan Dem wirs woͤllen zu wiſſen than Wie vns der
Ertzbiſchoff betrogen Solch ſchand auff die Kaͤiſerin gelogen Daß wir ſie jagten auß dem Land Ach weh des ſchimpffs
ach weh der ſchand Balt fuͤrt den Gottloſen boͤßwicht Hinunder von vnſerm Angſicht Man fuͤhrt den Biſchoff ab Loͤrlein
der Narr S Gelt Keiſer es dir war worn Was ich dir hab geſagt zuvorn Daſtu dem Pfaffen nicht glauben ſolſt Dich vor
jhm wol fuͤr ſehen wolſt Glaubſtus jetzt das ich kan war ſagen Mag aber doch kein Merlein tragen Alexander der Keiſer
S Du Kauffmann wirſt vnſer verſtrickter ſein Befind ſich das fuͤrgeben dein So ſolſtu bey vns genieſſen Er globt an Nun
wie wir jetzt theten bſchlieſſen So wolln wir Koͤnig Pipin ſchreiben Dieweil muſt du hie bey vns bleiben Abgang jhr aller
Meliſſus vnd Rudolphus gehn mit
F327-001rb,09 einander ein Meliſſus S Secht wunder wie die GottesRach So wunderlich kompt an den Tag Vnd
wie Gott helff zu aller zeit An das Tagliecht der lieben warheit Jetzt wird der Fuchsſchwentzer zu ſpot Vnd offenbart
dem Keiſer Gott Durch diſen Kauffmann auffzuſchauen Sochen ohrnmelckern nicht mehr zu trauen Vnd zu goͤnnen den
Raͤhten guts Die dann betrachten deß Reichs nutz Vnd nicht als ſtecken in jhr Taſchn Rudolphus S Der Lecker hat vns
offt verwaſchn Vns beim Keiſer verkleinert ſehr Daß wir ſchier hetten kein gehoͤr Was er wolt daß muſt alles ſein Vnd
wir doͤrffen nicht reden drein Verzeih mirs Gott hab ich ſein Suͤnd Jch habs dem Boͤßwicht wol verguͤnt Daß jhm der
Kauffmann ohne laugen Sein Bubenſtuͤck ſagt vnder augen Er hat eben ein rechten angtroffen Meliſſus S Jetzund thu ich
vnzweiflich hoffen Der Keiſer werd auch ſchicken auß Daß man die Keiſerin hohl zu hauß Die iſt ein Weib Ehrlich vnd
Pieder Rudolphus S O ich hab ſorg ſie komm nit wieder Dann ſie war mit gar ſchwangern Leib Vberauß ein bekuͤmmerts
Weib Daran iſt ſie ohn zweiffel geſtorben Vnd das ewig Leben erworben Hoͤrt hoͤrt leuͤd man vns nicht zu Raht Meliſſus
S Ja auß befelch jhr Majeſtat Es iſt noͤtig weil man vns Leuͤd Kompt laſt hoͤren was es bedeuͤt Sie gehn ab Kompt Koͤnig
Pipinus mit Valenti=
F327-001rb,10 no vnd Engelſuͤſio ſetzt ſich nider vnd S Der Babſt von Rom hat auß Welſchland Vmb huͤlff ein
Potten zu vns gſandt Weil die Heiden mit jhrem Herr Im zuſetzen gar hefftig ſehr Sein wir jhm zu helffen bereit Darumb
ſo ruͤſtet euch zum ſtreit Es wird nicht Kuͤchleins eſſens ſein Man klopfft an Engelſuͤſius thut auff vnd S Großmechtiger
Koͤnig ein Pott will rein Iſt von Conſtantinopel gſandt Dem groſen Keiſer auß Griechenlandt Pipinus der Koͤnig S Es
wird gwiß was noͤtigs neuͤß ſein Darumb laſt jhn kommen herein Franckus der Pott geht ein vnd S Großmechtiger Koͤnig
in Franckreich Es ſchickt mich der Keiſer zu euch Mit ſeinem Gruß vnd diſem Brieff Jch von Conſtantinopel lieff Pipnus
bricht den Brieff auf lieſt jhn vnd ſagt zornig Jr Herrn Raͤht gar ſehr gute Mer Alexander der Keiſer ſchickt her Vnd hat
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vns in den Brieff geſchrieben Vnſer Schweſter ſey Vnſchultig vertrieben Durch ein vnwarhafften Biſchoff Der lieg bey jhm
gfangen zu Hof Ein Kauffmann woͤlle mit jhm Kaͤmpffen Damit vnterdruͤcken vnd daͤmpffen Was er von jhr außgehen
hab Da woͤllen wir Schiffen hinab Vnd wenn der Kauffmann vberwind Vnd vnſer Schweſter vnſchult ſind So ſchwern
wir bey vnſer Kron Wir wollens nicht vngrochen lohn Daß magſtu deinen Keiſer ſagn Die ſchmach koͤnn wir jhm nicht
vertragn Die er der Keiſerin Belliſandt Vns ſelbſt vnd vnſern gantzen Landt Mit der verweiſung gefuͤegt hat Nun Ruͤſt
euch noch deß tages ſpat Daß wir mit aller vnſer macht Noch fort rucken in diſer nacht Vnd laſt vns auch kein muͤh nicht
ſparen Biß wir den rechten grundt erfahren Wie es vmb vnſer Schweſter ſtehe Dann die Jnjuri thut vns wehe Die wir
bißher muͤſſen tragen Vnd habens niemand doͤrffen klagen Vnd glaubt was die Leuͤt theten ſagen Abgang Comedia Von
zweyen Fuͤrſtlichen Raͤthen die alle beede vmb eines gewetts willen vmb ein Weib Bulten vnnd aber an derſelben ſtatt mit
zweyen vnterſchiedlichen Maͤg=
F327-001rb,11 den betrogen worden Mit 13 Perſonen vnd hat 6 Actus Jahn Tuͤrck geht ein vnd S Still ſtill der
Hirſch iſt gfangen heuͤt Drumb hoͤrt wie jetzt der Jaͤger ſchreit Es bloͤſt einer inwendig ins Horn vnd ſchreit drauff Sag
mir doch lieber Waͤydman mein Haſtu nicht Hund hoͤrn lauffen rein Jahn ſchreit Jch ſehe noch zu diſer ſtundt Weder
Hirſchen Jaͤger noch Hund Aber heut an dem morgen fur Da loff mir ein Edler Hirſch zu Der darinnen ſchreit Kehrt
herzu kehrt herzu zu zu Will dem Edln Hiſchen heut liebs thu Dann es iſt jhm heut leits gſchehen Jahn ſchreit Habt
danck habt danck wir wollns ſehen Drumb lieber Waͤydman habt groß danck Es iſt gar ein guter anfang Der darinnen
ſchreit O Waͤydman vmb ein anderen Vmb dieſen Hirſchen iſts ergangen Jahn ſchreit Nun ſchenckt ein ſchenckt dapffer
ein Jch will balt drinnen bey euch ſein Jahn geht geſchwind ab Man fengt wider an zu blaſen vnd gehet darauff Claudius
der Jaͤger=
F327-001rb,12 maͤiſter ein in einem Gruͤnen Kleid vnd S Jahn Tuͤrck komb eylend rein zu mir Jahn geht ein lacht
vnd S Geſtrenger Juncker was wollet jhr Auff der Jagt iſts vns heint wol gangen Wir habn vil Wilts vnd Hirſchen gfangen
Vnd groſſe ehr geleget ein Claudius S Die Haͤut darvon ſind alle dein Aber die geweyh ghoͤrn mir zu Das zerwirckt Wilbret
ſolſtu Schaffen in die Kuchenſtuben Die Koͤpff gib den Jaͤgern vnd Buben vnd was noch ferner uͤber bliben Hab ichs
neben darzu geſchrieben Wo du jedes hin ſchicken ſolſt Derhalb du fleiß anlegen wolſt Das alles recht werd außgericht
Vnd vergiß bey leib der Hund nicht Laß mir der wartn fleiſſig vnd ebn Zu rechter zeit gnug zeſſen gebn Dann ſie muͤſſen
jhr ſpeiß gewinnen Jahn Tuͤrck S Ja ſie thun ſo vil als ſie kuͤnnen So ſoll der Juncker kein zweiffel han Das ich auch thun
wil was ich kan Jahn geht ab Kompt Frigia deß Jaͤgermeiſters Weib mit Willa jrer Magd Frigia S Seit jhr ſchon kommen
vom gejayd Jch vnd die Willa vnſer Maͤid Sind dieweil in der Veſper gweſen Ghoͤrt was der Capellan hat gleſen Dann das
ſingen ich nicht verſtehe Wann ich gleich alle tag drein gehe Wie hat das Waͤidwerck wol geluͤckt Claudius S Jch hab das
Wilbret ſchon verſchickt An die ort da es hingehoͤrt Der Fuͤrſt der hat mich auch verehrt Vnd gar ein ſtarcken Hirſchen
gſchenckt Frigia S Gut iſts das er auch an vns denckt Keins gſchencks ſoll man ſich nicht erwehrn Ein Hirſch iſt gut
zu nutz vnd ehrn Fuͤr die Gaͤſt vnd fuͤr das Geſindt Claudius S Jndem ich mich vngſchickt befindt Der Fuͤrſt mir hat
gezeiget ohn Weil ich mit ſeim naͤrriſchem Sohn Mich alſo wol vertragen kuͤnd Er am Hof kein tuͤglicherm find Als ich
das ich mit jhm zihe hin Jn Apollinis Templ zu Delphin Den Goͤttern ein Opffer zubringen Ob man durch daſſelb koͤnd
erbringen Das er koͤm wider zum verſtand Frigia S Ach hat denn der Fuͤrſt ſonſt niemand Den man ſchickt die gfaͤhrliche
Reiß Vor engſten dringt mir auß der ſchweiß Das jhr mit ſeim naͤrriſchen Sohn Die weit Reiß ſolt haben zu thon Dann
ich muß ſein mit ſorg beladn Das er euch etwan thu ein ſchadn Dieweil er weiß kein vnterſcheid Claudius S Ach ſchweig
mach dir nicht ſolches leid Jch wil mich wol vor jhm fuͤrſehen Das mir von jhm kein leid ſo gſchehen Allein das iſt mein
anligen Ob jhm die Goͤtter helffn muͤgen Helffen ſie jhm vnd das auch er Mit mir wider gſund glangt hieher Sol wil
ich das beym Fuͤrſten gnieſſen Frigia S Dem Fuͤrſten wir ghorſam ſein muͤſſen Drumb kan ich nicht darwider ſein Die
Goͤtter woͤlln euch auß vnd ein Mit gluͤck vnd gſundheit thun beleiten Das wir wider zam komm mit freuden Vnd beyſam
wohnen in fried vnd ruh Claudius S Amen das es war werden thu Sie gehn ab Kompt Amuratus der Fuͤrſt mit Claudio
dem Jaͤgermeiſter Leipol=
F327-001rb,13 ten vnd Seuͤboolten auch ſeinem Son Freudenreich der geht gar wunder=
F327-001rb,14 lich daher hat ein huͤltzes Schwerdt vnd ein Ochſenſennen ſtellt ſich gar naͤrriſch Freudenreich
ſchreit vnd S Ja er iſts ich kenn jhn beym fuͤſſen Halt ich will jhn warlich erſchieſſen So haben wir ein weil zufreſſen Er
ſchlegt die Ochſenſennen an als wolt er ſchiſſen vnd S Potz ich habs warlich ſchon vergeſſen Obs iſt gweſt ein Bock odr ein
Haß Der Fuͤrſt S Ach wie ein armer Menſch iſt das Ach wenn er nur vernuͤnfftig wer Freudenreich deut auff den Jaͤger=
F327-001rb,15 meiſter vnd S O nein ein Reicher Schelm iſt der Aber der dort iſt nicht gar Reich Vnd iſt nit
gſcheid wil mich vnd euch Als wie die gfangnen Leut beſchern Der Fuͤrſt S Wir woͤllen als dran wenden gern Dieweil
Reit Freudenreich auff ſei=
F327-001rb,16 ner Ochſenſennen herumb vnd hat naͤrriſche poſſen Was vns koſten moͤcht diſe Reiß Doch
Jaͤgermeiſter habt gut fleiß Das Appollo jhm mit hilff erſchein Kriegt ſein vernufft der Sohne mein So geb ich euch ein
ſolche verehr Ihr ſolt mir dancken immer mehr Doch ſchaut das diß auffs ehſt geſchicht Freudenreich S Ey der Schelm
wil ſpringen gar nicht Vatter kaufft mir ein beſſers Pferd Thut jhrs nicht ſo iſt es vngfehrt Ihr gebt eur ſach gar ſpitzig fuͤr
Schaut das jhr kein damit thut ſtechen Der Fuͤrſt S Ach weh mir moͤcht mein hertz zerbrechen Wenn er ſo ſeltzam ding
fuͤr bringt Freudenreich S Jch wils nicht haben wenns nit ſpringt Vatter wolln wir ein weil Tantzen Er ſchlegt nach Leipolt
vnd S Schelm hab dir alle frantzen Ohn reverentz gehſt fuͤr mich hin Weiſtu nicht das ich der Babſt bin Ein jrdiſcher

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 16

https://linguistics.rub.de/ref/


F327: Opus Theatricum Diplomatischer Lesetext

Gott aller Welt Seuͤbolt balt trag mir rein mein Gelt Jch muß außzahln die Soldaten Der Fuͤrſt S Ihr lieben Herrn helfft
alle rahten Das dieſem Menſchen gholffen werd Leipolt S Es iſt kein Artzt auff dieſer Erd Deß kunſt die Kranckheit
koͤnn curirn Was man dran wend muͤſt man verliern Ja wenn man ein ſolchen Artzt fuͤnd Der die Leut witzig machen
kuͤnd Der wird kriegen gar vil zuthon Vnd alſo reich werden davon Das er nicht vielen wuͤrd zu theil Die Kranckheit iſt
der Goͤtter vnheil Damit ſie vns auff Erden ſtraffen Derhalb wenn ſie die nicht abſchaffen So iſt gewiß all hillf verlohrn
Seuͤbolt S Es iſt gnug davon rahtſchlagt worn Woe jetzt Herr Leipolt hat geredt Wann Apollo nicht helffen thet Vnd
ander Goͤtter zu Delphin So werds faſt gſchehen ſein vmb jhn Dann Menſchenhilff iſt vil zu klein Darumb ſo wer der
rahte mein Man ſchicket jhn auffs eheſt fort Zeucht er balt hin iſt er balt dort Vnd kompt er deſto eh zu raht Warhafftig
es iſt fuͤr jhn ſchad Weil er nicht alſo iſt geborn Freudenreich ſchlegt auff Seuͤ=
F327-001rb,17 bolt vnd S Er ficht mit ſeim Pengel vnd ſtellt ſich wunderlich Seuͤbolt jhr habt vnrecht geſchworn
Er iſt wol vor der tagen hin Ein gwaltigr Keyſer ich wordn bin Jetzt woͤll wir haben ein Turnir Der Fuͤrſt S Wenn wolt
jhr de Reiß nemen fuͤr Je ehe je beſſer es vns wer Claudius der Jaͤgermeiſter S Altag ich fort zureiſſn beger Doch wil
ich jhn auch ein eng fragn Vnd hoͤrn was er darzu wird ſagn Er wend ſich zu Freudenreich vnd S Gnediger Fuͤrſt Herr
Freudenreich Vnterthenig ſo bitt ich euch Eur Fuͤrſtlich Gnad woͤll ſich bemuͤhen Morgen auff die jagt mit mir ziehen
Da woͤll wir habn ein guten muht Freudenreich S So laſt mir kauffen ein gruͤnen Hut Vnd ein Horn das ſich leſt blaſen
So woͤll wir fangen Narrn vnd Haſen Auch Seudreck die gut Wilbret ſein Jch meint im ſand die Kieſelſtein Oder die
ſchnecken hinder den zeunen Jch weiß nicht wie jhr es thut meinen Reit jhr ſo Reit ich jmmerzu Fangt jhr nichts ich
eur ſpotten thu Doch ehr ich lehr heimb koͤm gangen Wolt eh im Graß ein Froſch fangen Drumb wolt jhr nauß ſo
zieh ich mit Claudius S Ey morgen Freudenreich S O nein das thu ich nit Jch mag gar nicht procraſttimirn Wolt jhr
mich nicht alsbald wegk fuͤhrn Das ich werd eingeſetzt ins Reich So mag ich nicht ziehen mit euch Dann alhie werd ich
nimmer bleibn Der Fuͤrſt S Ey wie ſeltzam red thut er treibn Wann er ſchon recht iſt auff der pan Fengt er alsbalt ein
anders an Vnd redt als rauß was jhm einfellt Darumb all ding auffs beſt beſtellt vnd nembt die Reiß auff das eheſt fuͤr
Gelts gnug ſolt darzu nemen jhr Dieweil etwan weit iſt die Reiß Vnd was ſich zutregt niemand weiß Auch nembt darzu
Diener vnd Knecht Mit Kutſchn vnd Roſſen euch verſecht Vnd thut nur fleiſſig auff jhn ſchauen Jn maſſen wir euch dann
vertrauen Das verdien wir wie vor gemelt Freudenreich S Vatter man macht dir altag Gelt Mein vatter was thuſt du doch
mit Kan man je das ja freſſen nit Es iſt ſo hart als wie ein ſtein Wird hoch geacht vnd iſt doch klein Vnd iſt nicht nutz
wo mans nicht acht Jch meint wenn man ſchon keins het gmacht So kan man deſſen keins verzehrn Eſſen vnd Trincken
kan ein auch ernehrn Aber jhr ſeit ein alter thor Vnd habt nicht mehr als ein rechtes ohr Das ſteht zunechſt hinder dem
backen Ober dem Halß vnd bey dem nacken Vnd ſecht recht wie ein Hundsſchlager Oder ein alter Refftrager Drumb
mag ich nimmer bey euch bleiben Dann jetzunf Sind mir kommen ſchreiben Das ich muß Roͤmiſcher Keyſer ſein Vnd
ſol der Jaͤgermeiſter dein werdn mein Oberſter ErbMarſchalt Drumb fort laſt vns auffmachen balt Der Fuͤrſt ſagt klaͤglich
Ach jhr Goͤtter erbarmt euch mein Kein Vatter hat kein groͤſſere pein Mit ſeinem Kind auff dieſer Erden Darob ich auch
muß toͤricht werden Herr Claudi wie ich euch vor gebeten Das thut dann ich kan nicht mehr reden Der Fuͤrſt geht mit
zweyen Raͤhten ab Claudius der Jaͤgermeiſter vnd Freudenreich bleiben herauſſen Claudius S Gnedier Fuͤrſt wie wollen
fort Jch weiß ein herrlichs gutes ort Da woͤll wir gluͤck vnd ruhm erlangen Freudenreich der Fuͤrſt S Ja wir woͤlln Haſn
vnd Merkatzn fangen Vnd woͤlln wilt Affen außnemen Sie heimlich machen vnd zemen Koͤnd jhrs nicht muͤſt wir vns
ſchemen Abgang jhr beder Actus Primus Kompt Claudius der Jaͤger=
F327-001rb,18 meiſter vnd S Die Reiß fiel mir nicht halb ſo ſchwer Wenn nur mein liebes Weib nicht wer Die ſich
hart bekuͤmmert vmb mich Vnd ſich bey mir helt gar ehrlich Sie weiß mich jhrn Mann zu halten Das gantz Haußweſen
zuverwalten Maͤgd vnd Gſind gar wol zu regiern Vnd wenn ich ſie dann ſolt verliern Weſt ich jhrs gleichn nicht in der
Statt Ehr zucht vnd tugent ſie lieh hat Vnd liebt mich wie jhrn eygnen leib Kommen Leipolt vnd Seuͤbolt Leipolt S Hoͤrt
wie doch der gauch ruͤmbt ſein Weib Fuͤr alle Weiber in der Statt Das macht er nicht vermercket hat Der Weiber falſch
vntreu vnd liſt Den Weibern nicht zu trauen iſt Weil wir in vil Hiſtorien hoͤrn Wie ſie koͤnnen die Maͤnner bethoͤrn Mit
ſuͤſſen worten vnd ſchoͤn geberten Vnd doch offt falſch erfunden werden Dann das Weiblich Gſchlecht tregt leider Kurtzen
muht vnd lange Klaider Iſt wanckelmuͤtig weich vnd bloͤd Sein vngluͤck ſelber nicht verſteht Biß es drein fellt mit alln
viern Vergleicht ſich wol den Wilten Thiern Die haben kein deſcretion Ein Weib man balt verfuͤhren kon Vnd wann es
etwas gelten ſolt Mit jhm ich gar hoch wetten wolt Sein Weib zu meim willn zu bringen Seuͤbolt S Ein Weib iſt nicht ſo
gut zu zwingen Als mit worten zu uͤberreden So hoch zu lobn iſt nicht vonnoͤthen Hett Collantinus das maul verſchopfft
Sein Luctretiam nicht ſo gelobt Sextus hett nicht an ſie gedacht Auch die ſchand nicht mit jhr verbracht Drumb ſol loben
ein weiſer Mann Sein Weib das ers auch ſchenden kan Kompt laſt jhn fragen wenn doch er Mit dem jungen Fuͤrſten fort
wer Sie gehn zu jm bieten jhm die Hend Leipolt S Herr Jaͤgermeiſter wann werd jhr fort Wir ſend allbeyd lang gſtanden
dort Vnd haben wol gſehen albeid Das jhr entweder zornig ſeit Oder habt der Reiß ein verdruß Claudius S Die warheit
ich bekennen muß Das ich da lang mit mir hab gred Weil mir ſo hart zu hertzen geht Meins Weibs jehn iche groſſe klag
Die mich hat lieb gehabt mein tag Die thut daheim klagen vnd weinen Die Hend winden ſeufftzen vnd greinen Das ſie
mich daurt bey meinen ehrn Leipolt S Wolt jhr euch an jhr greinen kehrn Die Weiber greinen wann ſie woͤlln Vnd die
ſich ſo gar zuͤchtig ſtelln Doͤrffen noch wol die ergſten ſein Jch wett wer ich bey jhr allein So wolt ich nur mit worten
machen Das ſie anfieng von hertzen zu lachen Vngacht ich nichts boͤß von jhr weis Seuͤbolt S Wir wuͤnſchen euch gluͤck
auff die Reiß Vnd rahten euch jhr bleibt ohn ſorgen Weiber halten jhr duͤck verborgen Vnd iſt keine der nicht was fehlt
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Vnd wann ich ſolt verwetten Gelt So wolt ich einſetzen ein Summ Vnd wer gleich eur Frau noch ſo frumm Wenn ich
nicht eur verſchonet dran So ſolt ſie mir mein willen than Aber ich beger nichts mit jhr zu uͤben Claudius ſchuͤttelt den
kopff vnd S Was ſagt jhr mein Weib thut mich lieben Wann ſie ſchon boͤſe begird hett Das ſie mirs nicht zu ſchanden
thet Vnd ließ ſich drob zu ſtuͤckenb hauen Leipolt S So thet ich mir auch ſelbſt getrauen Wenn ich wolt ein Buler geben
Mit eurm Weib in freud zu leben Ihr abzuſchwatzen was ſie hett Claudius S Drutz ſey euch bottn das jhr allbed Mein
Weib zu eurem willen bringt So jhrs nicht bezaubrt oder zwingt Vnd wenn jhr hett noch ſo vil mut Jch wil euch ſetzen
all mein Gut An eure Guͤter ſeit jhr keck Vnd morgen darauff ziehen wegk Vnd ſol auffrichtig gewettet ſein Leipolt vnd
Seuͤbolt ſtoſſen die koͤpff zuſammen Leipolt S Jch will dran ſetzen die Guͤter mein Wo ichs nicht zu meim willen bring
Vnd das mirs ſchenck auch jrn GmahlRing Das ſol der beweiß ſein der gſchicht Sonſt koͤnnt ich es beweiſſen nicht Der
Ring muß mein beweiſſung ſein Seuͤbolt S So gelt es auch die Guͤter mein Wo ichs nicht zu meim willen breng Vnd das
ſie mir jhr Halßgeheng Deßhalben noch verehren ſol Claudius gibt jhm die Hend vnd S Es ſolt gelten ja es gilt wol Sol
ich nicht kennen mein Haußfrauen Vnd wiſſen was jhr ſey zu trauen Jch wolt nicht wetten ſo freffentlich Doch wil dabey
auß dingen ich Das jhr halt was jhr hetzt zu ſag Sie geben jhm auch die Hend Vnd ſagt Leipolt Jch wil nicht redlich
ſein mein tag Wenn ich nicht zal was ich verwett Seuͤbolt S Jch wil halten was ich hab gredt Vnd ſolt ich druͤber zum
Bettler wern Claudius S Es ſol keiner den andern gfehrn Sie gehn alle ab Frigia deß Jaͤgermeiſters Weib ſagt kleglich Nun
iſt mein Herr verreiſet hin Deß ich von hertzen traurig bin Die Goͤtter verleihen jhm genad Das er wider heim komb
ohn ſchad Vnd hab alles wol außgericht Er dorfft die Reiß abſchlagen nicht Weil dem Fuͤrſten vil liegt daron Vnd ſonſt
niemand wil leiden ſein Sohn Dem woͤlln auch die Goͤtter geben Das er fort mit vernunfft kan leben Vnd wol vorſtehn
dem Regiment Jch muß ſehen wo mein Maͤgd ſend Vnd was ſie bißher haben than Sie ſchreit Willa balt thu rein zu mir
gahn Was haſt gearbeit laß michs ſehen Willa die ein Magd geht ein tregt ein Leilach ſie ſichts vnd S Du muſts nicht alſo
doͤlpisch nehen Der Saum iſg ar zu grob vnd dick Machs ein wenig kleiner dich fein ſchick So kombſtu deſto eh davon
Dann man hat ſunſt noch mehr zuthon Vnd heiß mir die Otilia rein Willa S Sie ſol alsbalden bey euch ſein Sie geht ab
Kompt Otilia mit einem Nehkuͤß hat uͤberſchlaͤg darauff gehefft als neh ſie es Frigia S Laß ſehen was haſtu geneht Sie
ſichts vnd ſagt Dein arbeit dir wol von ſtatt geht Allein das mangelt dir beſchau Daſtu es ſchwertzt als wie ein Sau Als
wenn du ein Dratzieher werſt Wann du was zu lernen begerſt So machs wie man dich ſolches heiſt Vnd wann du ſchon
etwas nicht weiſt So haſt ein maul kanſt darnach fragen Darumb wil ich dirs jetzund ſagen Wirſtus morgen nicht beſſer
machen Werd ich anderſt thun zu den ſachen Mag kein ſolch garſtige Sau han Otilia ſagt Ey Frau ich wil es nimmer than
Sie gehn bede ab Kompt Leipolt vnd S Das gwett hab mir auffrichtig than Nun iſt mir nicht gweng glegen dran Wie ich
bekomb der Frauen Ring Nichts frag ich nach dem andern ding Wenn ſie mir ſchon nicht zu theil wird Jedoch das in dem
weg mich irrt Das ich nicht weis zu kommen zu jhr Potz jetzund kompt gleich zu ſinne mir Der Tuͤrck jhr halbnerriſcher
Knecht Der iſt mir zu den ſachen recht Der nimbt ein ſchenck wol zur verehr Vnd tregt mir hin vnd her die mehr Schau
dort thut er gleich tretten rein Jahn Tuͤrck geht ein Leipolt geht zu jhm vnd ſagt Tuͤrck ſag wo iſt die Fraue dein Dann
jch wolt gar gern ſein bey jhr Jahn Tuͤrck ſagt Mein Frau hat nicht befohlen mir Euch ein ſolches zu zeigen an Was habt
jhr bey der Frauen zu than Mein Herr iſt wegk ſie iſt allein Sie leſt euch nicht zu jhr hinein Drumb moͤgt jhr eurs wegs
ziehen fort Leipolt ziecht ein Taler rauß gibt jhm den vnd ſagt Jahn Tuͤrck du gibſt mir kein guts wort Sieh da haſt ein
Taler zu lohn Sag mir nur wie ich kommen kon Zu deiner Frauen gar allein Jahn ſchuͤttelt den kopff vnd ſagt Jhr wolt
gern allein bey jhr ſein Leipolt ſagt Ja Jahn ſchuͤttelt den kopff S Allein zu ſein by meiner Frauen Jch foͤrcht fuͤrwar ſie
werd nicht trauen Dann ſie iſt gar vil ehren wehrt Drumb Juncker euch das nicht beſchwert Vnd kompt morgen vmb die
zeit wider So will ich mich bedencken ſieder Wie ich euch moͤcht bringen zu jhr Leipolt ſagt Da hab noch einen Taler
dir Vnd thu das beſt wie ich dich bat Jahn S Der ſach woͤll wir ſchon finden raht Leipolt geht ab Jahn lacht ſchlegt in die
Hend vnd S Fuͤrwar der Narr gibt Bulens fuͤr Jch meint es ſol bekommen dir Gleich eben wie dem Hund das Graß Das
Gelt heſt wol angleget baß Kompt Seuͤbolt vnd ſagt Wann nicht Jahn Tuͤrck das beſte thut So foͤrcht ich mein ſach werd
nicht gut Weil ich weis kein gelegenheit Dardurch ich bekem dieſe beuͤt Fuͤrwar ich ſeh jhn dorten ſtahn Jch wil gehn
vnd jhn reden an Er geht zu Jahn Tuͤrcken vnd S Vil gluͤcks ein guten tag mein Jahn Jahn S Juncker habt danck was wolt
jhr han Seuͤbolt S Jahn aber hoͤrt fleiſſig zu Mein Tuͤrck ich komb her in vertrauen Kanſtu mir helffen zu deiner Frauen
Das ich moͤcht mit jhr reden allein Jahn verwundert ſich lacht vnd S Allein reden mit der Frauen mein Hoͤrt fuͤrwar mein
Frau iſt drinn im Hauß Aber ſie geht zu euch nicht rauß So laß ich euch zu jhr nicht nein Seuͤbolt ziecht ein Taler herauß
gibt jhm den vnd S Du muſt auff meiner ſeiten ſein Das beſt thun das ich komb zu jhr Jahn zeucht ſein Huͤtlein ab be=
F327-001rb,19 ſicht den vnd S So kauff ein neue Schlappen mir Dann die iſt alle abgetragen So wil ichs meiner
Frauen ſagen Vnd euch ein gute Botſchaft bringen Seuͤbolt S Kerſtu fleiß an in dieſen dingen Vnd das mir angeht mein
begehr Will ich dir zu einer verehr Laſſen machen ein neues Kleid Jahn S Fuͤrwar das iſt ein guter bſcheid Aber mir
wer lieber par Gelt Seuͤbolt S Verricht wie ich dir hab vermelt Vnd bring ein gute Bottſchaft mir So wil ich Gelts gnug
geben dir Gelts gnug das wird warlich vil ſein Jch wil gehn zu der Frauen mein Vnd jhr anbringen eur beger Morgen
vmb die zeit kommet her So ſolt jhr wiſſen was ſie ſagt Seuͤbolt S Mein Tuͤrck ſo ſey doch vnverzagt Richts als wol auß
bey deiner Frauen Jch halt was ich verſprach auff trauen Seuͤbolt geht ab Jahn lacht das er ſchottelt vnd S Zeuch hin es
wird dich nicht hart druͤclen Die ſach ſoll ſich wunderlich ſchicken Das ich die Junckern zu Narrn gmacht Vnd jhns
Gelt auß dem Beutel bracht Dann mein Frau iſt zu fromb gar vil All ding ich jhr jetzt ſagen wil Als er abgehn will geht
die Frau gegen jhm ein vnd S Jahn lacht das er ſchottelt Jahn Tuͤrck was machſtu vor dem Hauß Haſtu drinn nichts
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zu richten auß Was lachſt du wer hat dir gethan Jahn Tuͤrck weiſt jhr das Gelt vnd S Das Gelt hie bekommen hab von
Seuͤbolten vnd dem Leipolt Jhr ein jeder bey euch ſein wolt Vnd wolt euch allein ſprechen zu Vnd das ichs euch anzeigen
thu Haben ſie mir geben dieſes Gelt Frigia die Jaͤgermeiſterin ſagt Sie haben der Thuͤr weit gefehlt Was ſie ſuchen werden
ſie nicht finnen Jch werd dann beraubt meiner ſinnen Jch hab vor ein Ehlichen Mann Mit dem ich allein reden kan Jch
weis wol was ſie ſuchen woͤlln O es fehlt euch jhr lieben Gſelln Vnd du ſoltſt kein Gelt haben gnommen Drumb wenn ſie
mehr zu dir herkommen So ſag jhn das ſie jhrs dings ſchaffen Sie haben mir nicht nach zu gaffen Vnd ich frag nichts
nach jhn albeden Jahn Tuͤrck ſagt Hoͤrt Frau wenn wir jhm alſo theten Jhr habt zwo huͤbſcher ſtarcker Maͤid Der jede
kleid wir in eur Kleid Vnd jhr legt ſchlechte Kleider an So woͤll wir jhn gut ſchalckheit than Wer Leipolt der erſt kem
zu mir So ſtellt ſich jhm denn ein Maͤid fuͤr Die muͤſt ſich ſtelln mit aller geberd Als ob jhrs die Frau ſelber wehrt Die
ander ſtellt ſich ſeuͤbolten Doch ſie einandr nicht meltn ſolten Ein jede loͤffln mit dem einen Sich ſtelln als ob ſies gut
meinen Vnd wenn ſie ſchon jhr lieb begern Das doch die Junckern ſie nicht gewern Nemen aber das Gelt von jhn Das
koͤm den Maͤiden zum gewin Vnd koͤnnten ſie vmb treiben ſo lang Biß vnſer Herr wider her gelang So koͤmen ſie zu ſpot
vnd ſchand Vnd hett euch doch keiner erkand nd koͤnnt bleiben bey ehren jhr Frigia S Ein guten raht haſt geben mir
Dem wil ich beſſer wiſſen zu than Als du mir jetzt haſt zeiget an Wann ſie thun groſes gwin verhoffen Hat erſt der ſhalck
den lecker droffen Vnd wann die gſchicht wird bekandt ſo iſt es jhn ein groſſe ſchand Das ſie woͤllen betriegen mich
Haben doch ſelbſt betrogen ſich Komb rein ſo ſagen wirs den Maͤiden Das ſie ſich darzu zu bereiten Es wird wol zu nutz
kommen jhn beyden Abgang Actus Secundus Kompt Leipolt vnd S Wann ich jetzt bey Jahn Tuͤrcken wer Daß ich weſt
was außgerichtet er Schau dort kompt er gleich herfuͤr Jahn Tuͤrck geht ein vnd lacht gibt dem Junckern die hend vnd
S Ey Juncker ſeit willkommen mir Leipolt ſagt Nun wie ſtehts Tuͤrck Ich weiß es nicht Leipolt S Haſtu mein ſach wol
auß gericht Wie ich dich bat wegen der Frauen Jahn S Gedult euch nur jhr ſolts balt ſchauen Wie ich euch Geſter thet
verheiſſen Abr Seuboltn muß ich vor abweiſſen Drumb wolt ein wenig beſeits gehn Wann ich hab abgeriſſen den Jch euch
zu meiner Frauen fuͤhr Jedoch muͤſt jhr zuſagen mir Das jhr Seuͤbolt nichts ſagt davon Leipolt S Ey ſichſt mich fuͤr ein
ſolchen Bring mich nur zu der Frauen dein Ein Taler ſol mein Herr nicht ſein Den ich dir wil geben vnd ſchencken Jahn
S Jſt gut ich wil das wol gedencken Geht nur beſeits eh Seuͤbolt kumb Es ſchluͤg vns alle kunſt ſunſt vmb Leipolt geht ab
Jahn lacht ſchlegt die hend zuſammen vnd S Den erſten Narrn hab ich gfangen Botz dort kompt auch der ander gangen
Denſelben geiln Buleriſchen lappen Bring ich auch in die Narrenkappen Seuͤbolt geht ein ſicht ſich vmb vnd S Botz Jahn
Tuͤrck ich glaub du wartſt mein Jahn S Ja darumb namb ichs Tranckgelt ein Vnd wart noch eins von euch zu kriegen
Dann jhr thet euch jetzt recht her fuͤegen Eur ſach iſt gut jhr wiſſen ſolt Vnd ich hab den Juncker Leipolt Der nicht gern
tranckgelt außgeit Von hinnen abgewiſſen weit Drumb was ſich wird mit euch zutragen Das thut bey leib kein Menſchen
ſagen Kompt uͤber zwo ſtund wider her Seuͤbolt S Das als zu thun iſt mir nicht ſchwer Vnd das ich dich belohn darneben
Wil ich dir mein Beutl darzu geben Wann ich komb ſo gib ich dir mehr Jahn Tuͤrck S Warlich jhr ſeit ein Juncker von
ehr Das ſolt jhr bey mir auch genieſſen Vnd Leipolt wirds entgelten muͤſſen Seuͤbolt gibt jhm die hand geht ab Jahn lacht
das er ſchottelt ſchlegt in die hend vnd S Schaut doch das ſolln ſein gſcheid Hoͤfling Jch wolt nicht das jhn anderſt gieng
Jch wil jhn dapffer den Beutl ſchwancken Sie Bulen laſſen in gedancken Sie loͤffeln laſſen mit den Maͤiden Die will ich wie
die Frau ſelbſt kleiden Vnd ſol jhr keiner wiſſen frey Wie jhm oder jehnem gſchehen ſey Er geht ab Kompt Claudius der
Jaͤgermeiſter mit Freudenreich dem Fuͤrſten vnd Chriſtoffen den Schiffman Claudius S Mein Schiffman fahr ſtarck das
wir gwiß Noch heint nein kommen gen Delphis Das wir bey zeit darinnen ſein Chriſtoff der Schiffman S Herr wir fahr
den tag nicht hinein Dann es iſt nunmehr vil zu ſpat Der tag ſich ſchon geneiget hat Die nacht muͤſt jhr haben gedult
Freudenreich S Ey du ſchelm es iſt dein die ſchuld Du ſichſt nicht nach dem Compaſt vmb Vnd fehrſt nur in ein kreiß
herumb Wir wolten ſonſt lang drinnen ſein Chriſtoff der Schiffman S Fuͤrwar die ſchuld die iſt nicht mein Jch weiß wol
wie ich fahren ſol Hab das Schiffen gelernet wol Bin ſchon vil Jar gfahrn auff dem Meer Freudenreich ſchlegt jhn mit der
Ochſenſennen vnd S Claudius wehrt Halt was gilts wann ich dich al per Darnach wirſtu beſſer gut thon Chriſtoff S Wolt
jhr mir gebn kein andern lohn So ſecht euch nach ein Schiffer vmb Nimmermehr ich fort zu euch kumb Chriſtoff laufft
ab Der Fuͤrſt ſtellt ſich naͤrriſch Claudius S Ey Gnediger Herr das ſol nicht ſein Wo nemb wir ein andern Schiffman Alſo
man nicht fort kommen kan Wenn wir all tag woͤllen außſtehn Freudenreich S Ey komb vnd thu nur mit mir gehn Jch
wil vns balt ein Schiffman finnen Der vns nur gern fuͤrt von hinnen Abgang Kommen Willa vnnd Otilia in der Frauen
kleider Frigia geht mit ein tregt der Maͤgd kleider an Jahn Tuͤrck S Wie wir euch drinnen theten ſagen So halt euch mit
antwort vnd fragen Vnd ein jede brauch ſolch geber Als ob ſie ſelber die Frau wer Vnd laß ſich keine mercken diß Das
ſie was von der andern wiß Noch auch das zwen der Buler ſein Ein jede hab jhr Gmach allein Du Willa auff der rechten
ſeitn Otilia auff der lincken von weitn Vnd ſo man einer fuͤrhalten thet Deſſen ſie kein gwiß wiſſen het Die nemb jhr
ein bedacht ein tag Mir vnd der Frauen ſolches ſag So ſoll ein raht geſchaffet wern Frigia S Vnd das jhr euch nicht thut
beſchwern So vermelten wir euch darneben Alles was euch die Junckern geben Das bhalt jede zu eygen jhr Willa S Nun
Jahn wir wollen folgen dir Vnd jetzt ſtehn an der Frauen ſtatt Als ſie vns vnterwieſen hat Nun wart wir auff die Junckern
drinnen Weil wir die zeit nicht mehr gewinnen Sie gehn alle ab biß an Jahnen Kompt Leipolt zu Jahn Jahn geht jhm
entgegen vnd S O Juncker gar gut Potenbrot Nun hats forthin vmb euch kein not Die Frau die wil euch laſſen ein Sietzt
ſchon drinn in eim Gmach allein Soferr jhr gebt ein Taler mir Jch euch ſo balt nein zu jhr fuͤhr Leipolt ſagt Was meinſt
ſol mich ein Taler reuen Dein gut Botſchafft thut mich erfreuen Dann ich hab dein Frauen ſo lieb Das ich dir nicht ein
Taler gieb Sondern hiemit ein guts bar Kronen Jahn Tuͤrck S Herr Seuͤbolt thut noch beſſer lohnen Darumb geht mir wol
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etwas ab Das ich jhn abgewiſſen hab Doch nimb ich auff dißmal fuͤr gut Leipolt ſagt Wann dein Frau meinen willen thut
So weiß ich wol zu thun den ſachen Jahn Tuͤrck S Was gilts ich will ſie kommen machen Er bleſt an ein Horn ſo geht
Willa in der Frauen kleider ein Jahn weiſts jhm vnd S Alda habt jhr ſie vor dem gſicht Vnd wann jhr das Fleiſch moͤget
nicht Sol man euch die Fiſch verbitten Leipolt ſchlegt an ſein Bruſt Vnd S Ach wie ſo hoͤflicher Sitten Jſt dein Frau ich
wil zu jhr gahn Vnd ſie mit worten reden an Leipolt nimbt ſein abſchied von Jahn=
F327-001rb,20 nen geht auff der ein ſiten zu Willa der Magd thut jhr Reverentz neigt ſich vnd ſagt Ach Edle zarte
ſchoͤne Frau Wie hebt jhr euch auff ſo genau Jahn lacht ſchuͤttelt den kopff ſticht jhm den Narrn Wie iſt meim hertzn
ſo weh gſchehen Biß ich euch hab perſoͤnlich gſehen Ach laſt mich euer Lieb geniſſen Willa S Wir werden nicht laut
reden muͤſſen Vnd vns allenthalb wol vmbſchauen Dann der Welt iſt nicht wol zu trauen Wann ſolches fuͤr mein Juncker
kem Die gantz Welt ich fuͤrwar nicht nem Darumb ſo red mit mir allein Die ſach muß ſtill vnd heimlich ſein Er redt
mit jhr allein nimbt ſie bey der Hand fuͤhrt ſie rumb vnd bleſt jhr in die ohrn Jahn geht auff der andern ſeyten lacht vnd
S Den erſten Narrn hab ich gefangen Seuͤbolt geht ein vnd S Ach Jahn Tuͤrck balt du mich bericht Kan ich zu deiner
Frauen nicht Wie ich dich offt gebetten hab Jahn S O Herr Leipolt iſg ar ſchabab Dann ich habs meiner Frauen vermelt
Das er gibt gar kerglich Trinckgelt Dann welcher Juncker Bulen wil Vnd leſt ſich doch nicht koſten vil O deß acht man
ind leng nicht vil Seuͤbolt S Was koſt ich gar gern zalen wil Sehin da haſtu zwen Ducaten Du ſolſt meiner haben kein
ſchaden Weiß mich nur zu der Frauen dein Jahn bleſt mit dem Horn ſo kompt Otilia rein Jahn Tuͤrck lacht vnd S Wann
jhr auch kuͤnd wie ich Pfeiffen Doͤrfft jhr den Sekcl ſo offt nicht greiffen Wiewol ich glaub es ſchad euch nit Seuͤbolt S Ey
mein Tuͤrck ſchweig vnd ſey zu frid Jch wil gehn die Frauen empfangen Er geht zu der Frauen neigt ſich vnd S Das die
Frau iſt rauß zu mir gangen Deß bedanck ich mich mein lebtag Vnd wo ich das verdienen mag So habt jhr mich willig
allzeit Otilia ſagt Es iſt alda kein glegenheit So laut zu reden von den dingen Doͤrfft balt in ein gſchrey mich bringen
Niemand weiß wo man eim hoͤrt zu Was ich tu als ich heimlich thu Vnd mag mit nichten ſehen laſſen Das ein jeder drein
ſteck ſein Naſen Drumb wenn jhr wollt mein liebſter ſein So redet gmach mit mir allein als dann wil ich euch antwort
geben Seuͤbolt redt gmach mit jhr allein geht mit jhr hin vnd wider Jahn lacht vnd S Ach ſecht was freud thu ich erleben
Die KoͤnigsRaͤth ich berden kan Das ſie zwo ſehen fuͤr eine an Meinen meim Junckern anzugewinnen Das wird ſich im
außkerig finnen Das ſucg boch die zwen naͤrriſch thorn Werden kratzen hinder den ohrn Jetzt wil ich noch mehr poaſſen
machen Was gelts jhr werds von hertzen lachen Er geht zu dem Leipolt vnd der Wil=
F327-001rb,21 la zeucht ſein Hut ab ſchlegt ſie auff die achſel vnd S Edle Frau wie gfellt euch mein weiß Den
Junckern wiß ich euch zu mit fleiß Dann er gibt mechtig gern Trinckgelt Dem andern es gwis an Gelt fehlt Der gab mir
nur ein Schneiders zech Lieber was habt jhr fuͤr ein geſpraͤch Wenn ich euch irr ſo wil ich weichen Willa ſagt Ey geht
deins wegs zu deinesgleichen Sie gehn bede ab Jahn lacht abermals vnd S Ja freylich ſol einer nicht lachen Jch wils dem
andern auch ſo machen Er geht zu Seuͤbolt vnd Otilia vnd S Potz ſeit jhr noch beyſamen beyd Leipolt hat gar ein boͤſen
bſcheid Hab jhn mit ſchanden abgewiſſen Dann ſeiner kan man nicht geni[…]ſſen Er iſt ein rechter kuͤſſenpfennig Gibt
eim auf einem ſpan ein wenig Wil Bulen mit eim lehren Seckel Darob hab ich ein ſcheu vnd eckel Er klopfft Seuͤbolt auff
die achſel vnd S Aber da der Juncker Seuͤbolt Der iſt alſo getreu wie Golt Drumb Frau ſo iſt die bitte mein Laſt jhr jhn
euch befohlen ſein Dann ein excellent Kerl er iſt Otilia S Jahn Tuͤrck ein grober Gſell du biſt Aber weil ich thu kennen
dich So kanſtu nicht erzuͤrnen mich Aber dem Junckern redſt zu hart zu Seuͤbolt ſagt Mein Jahn Tuͤrck mir vertrauen thu
Jch gib dir was ich dir verhieß Das ſolſtu haben ſo gewiß Als heſtus in deim Beutel ſchon Jahn Tuͤrck S Ey ſchweigt ich
hab kein zweiffel dran So weng mein Edle Frau das thut Drumb habt jetzt nur ein guten mut Seuͤbolt gibt Jahnen die
Hand vnd geht mit Otilia ab Jahn lacht vnd S Ja Juncker Gott geb dir vil gluͤck Jſt mir das nicht ein Narrenſtuͤck Daß
die zwen Junckern alle beyd Buln fuͤr mein Frauen die zwo Maͤid Vnd meint jhr jeder er Bul allein Der ander vertrauen
klein So bered ichs allbed darneben Das ſie mir dapffer trinckgelt geben Wenn lang ſOlt weren dieſe Spend So wuͤrd ich
reicher dann ſie beyd ſend Nun moͤcht ich das auch wiſſen gern Wenn ſie einmal zam kommen wern Was einer wird zum
andern ſagen Nun ich will der ſachen nachfragen Das ich erfahr mittel vnd end Die Narrn ſind rechtſchaffen verblend Er
geht ab Kompt Leipolt allein Vnd S Der ſachen iſt gmacht der anfang Sie hat aber noch kein fortgang Die Frau helt ſich
zuͤchtig vnd rein Vnd wil gar nicht meins willens ſein Sie bſcheid mich von eim tag zum andern Seuͤbolt hat vngſchafft
muͤſſen wandern Dem wird es gwißlich thun gar zorn Weil er dardurch hat auch verlohrn All ſein Hab vnd Gut daß er
hat Vnd gehts mit mir nicht baß von ſtatt Als ſich die ſach leſt ſehen an So wird es mit mir auch nichts than Drumb vnd
das es an mir nicht fehlt Darff ich nicht anſehen das Gelt Muß drauff wenden was drauff gehoͤrt Dann wann ſich ſchon
die Frau ſehr wehrt Bring ich ſie mit geſchenck darzu Das ſie nach meinem willen thu O ſtill dort geht gleich Seuͤbolt her
Laß hoͤrn was wird ſagen er Jch aber will nichts ſagen jhm Seuͤbolt geht ein vnd S Leipolten ich allhie vernimb Den wil
ich fragen wie es ſtehe Ach es ſoll jhm thun ſchmertzlich wehe Das jhn die Frau nicht lieben wil Jch aber gilt bey jhr gar
vil Vnd das ſie in kurtzen ſtunden Sol von mir werden uͤberwunden DpchDoch wil ich jhm nichts davon ſagen Er wend
ſich zu Leipolt vnd S Mein Freund Leipolt ich muß euch fragen Wie helt ſich die Jaͤgermeiſterin Leipolt S Hoͤrt mein
Seuͤbolt ſagt mir forthin Wie ſie ſich gegen euch thut halten Seuͤbolt ſagt Ach jhr ſolt alles vngluͤck walten Sie ja wilter als
Seublut Vnd mich uͤbl außmachen thut Vnd hat mich gentzlich gſchaffet ab Leipolt S Ein abſchlegigen bſcheid ich hab
Sie will mein weder gſotten noch braten Sagt ſie koͤnn wol eins Manns gerahten Biß Gott helff wider jhrem Herrn her
Darumb ſteht vnſer Gewett in gfehr Will mich mit CLaudio vertragen Seuͤbolt S O nein ich wils noch einmal wagen Ein
Baum felt nicht von einem ſtreich Bin ich ſchon abgewiſſen gleich Jedoch ich guter Hoffnung bin Das ſie mich letztlich
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lieb gewin Ein jede ſtund hat bſondern fug Leipolt ſagt Nein nein ich hab der Pirn ſchon gnug Jch mag nicht ſolch
Seumpen einnemen Wolt mich deß in mein hertz nein ſchemen Sie hat mich wol ſo hart außgemacht Er geht ab vnd ſagt
alleweil Jch hab mich deß Narrn ſchir kranck glacht Er meynt was ich jhm ſag ſey war Er iſt aber abgewiſſen gar Vnd hat
verſpilet ſein Gewett Seuͤbolt deut mit der hand auff Leipolt vnd S Zeuch mit dein armen Leuten fo͗rt Biſt außthan haſt
ein krummen latz Vnd das hat mein hertzliebſter Schatz Allein gethan tu trutz vnd tratz Abgang Actus Tertius Kompt
Claudius der Jaͤgermeiſter mit Freudenreich dem Vnſinnigen Fuͤrſten vnd Neptuno dem Schiff=
F327-001rb,22 man Freudenreich ſtellt ſich gar naͤrriſch vnd ſagt Wann du nicht wilt den kopff verliern Muſtu
mich heut gen Delphis fuͤhrn Das ich beſeh die ſchoͤne Statt Neptunus S Gnediger Herr es iſt zu ſpat Wir kuͤnnen heint
nicht fahren nein Freudenreich S So wil ich kurtzumb drinnen ſein Drumb mach dich fertig vnd fahr gſchwind Neptunus
ſagt Das Schiff muß treiben nur der Wind Jch kans nicht zwingen wie ich wil Freudenreich S Wie wolſtu mir einreden vil
Dein Reiß anſtellen nur wie du wilt Freudenreich ſchmeiſt jhn zut Thuͤr nauß vnd ſagt weiter Gelt ich hab dich jetzt balt
geſtillt Wiltu nicht fahrn ſo fahr ich ſelber Du loſer alter ſchelm du gelber Gelt CLaudi ich hab jhn recht than Claudius
S Ey nein es iſt ein alter Mann Alter Leut ſol man verſchonen Wol wir den Leuten alſo lohnen Wird man vns zwar nicht
dienen gern Freudenreich S Ey ſchweyt es wird wol beſſer wern Folgt mir vnd laſt mich nur Regirn Jch wil euch heint
noch wol hinfuͤhrn Schau dort ſtoͤſt gleich ein Schiff vom Land Das wil ich fangen mit meiner hand Vnd vns beyd drauff
fuͤhren hinein Das wir zu Mittag drinnen ſein Er ſtellt ſich gar naͤrriſch vnd geht mit dem Claudio ab Kompt Frigia die
Frau mit Willa vnd Otilia vnd S Habt jhr eure arbeit verricht Das nichts nicht werd verſaumet nicht So thut euch wider
ruͤſten zu Das man das werck nauß machen thu Das wir mit den Junckern anfiengen Doch bitt ich laſt euch kein ſchenck
zwingen Das jhr nach jhren willen thet Schaut wie jhr findet ein außred Dann mit der ehr iſt nicht zu ſchertzen Verleurt
mans ſo bringt es groß ſchmertzen Vnd iſt ein Menſch ſchon zeitlich todt Willa S Gnedige Frau behuͤt mich Gott War iſt
es das Juncker Leipolt Mich zu ſeim willen haben wolt Aber ich habs jhn rund abgeſchlagen Da thet er ferrners zu mir
ſagen Wann ich das je gar nicht thun wolt Jch jhm zur verehr geben ſolt Mein GemahlRing vnd mein Geheng Dafuͤr wolt
er mir geben ein ſchenck Die ſo ja dreymal ſo gut ſein Otilia ſagt Alſo wolt auch der Juncker mein Das ich nach ſeinem
willen thet Vnd als ich das ſtarck wider redt Bat er mich auch vmb mein GmahlRing Sie meinen allzwen aller ding Vnſer
ein jede ſey die Frau Frigia S Drumb woͤlt euch bed fuͤrſehen gnau Das euch vnd auch mir nicht mißling Begert jhr einer
mehr den Ring Oder das Gheng jhm zuverſchencken So nembs ein jede zu bedencken Vnd zeiget mirs vor wider an Das
beyds kan ich wol wenden dran Das nur mein Herr gewinn das Gwett Ach ſecht drauff vnd euch nicht verredt Das jhr
mir treu ſeit meine Maͤid Vnd nie ſie vmb narret alle beyd Dann thut vns in den ſachen glingen So wirds euch ſolchen
nutzen bringen Das jhr eur lebtag ſolt genieſſen Otilia ſagt Nun Frau weil ſie albeyd verlieſſen Ein jede ſol eim zwey ſtuck
geben Den Ring vnd auch das Gheng darneben So ſagt vns wie wir ſie abweiſſen Frigia S Jhr ſolt ſie wider kommen
heiſſen Jhr wolt euch deſſen vor bedencken GemahlRing ſind boͤß hin zu ſchencken So doͤrfft jhr auch das Gheng vom
Halß Auff einmal nicht weg ſchencken als Eur Juncker wird das balt irr gehn Alsdann ſag ich euch wie ſie zwen Sind
abzuweiſſen wol mit Gaben Willa S Guts berichts jetzt wir gar gnug haben Nun woͤll wir vns gehn richten zu Vnd woͤlln
die zwen Junckern wir zwu Dermaſſen am narrnſeil rumb fuͤhrn Das ſie Gwett ſollen verliern Sie gehn ab biß auff Willa
die bleibt herauß ſchreit vnd S Jahn Tuͤrck Jahn Tuͤrck komb her zu mir Jahn Tuͤrck ſchreit Ja ja was ſol ich thun bey dir
Willa ſagt Ey komb rauß ich wil dir was ſagen Jahn Tuͤrck S Wie vil hat denn die Vhr geſchlagen Jch Schlieff die Nacht
kaum zwo ſtund nur Willa ſagt Es iſt vmb ſieben der kleinen Vhr Steh auff mein Juncker kommet ſchir Da muſtu zurecht
helffen mir Das ich jhn weiß mit liſten ab Jahn Tuͤrck S Ey ja wenn ich außgeſchlaffen hab Vnd ohn ein Liecht geſehen
kan Wil ich alsdann das beſte than Willa ſchuͤttelt den Kopff vnd geht ab Kompt Leipolt vnd ſagt Die Edel Frau mich
wol her bſchied Jch ſeh aber den Tuͤrcken nit Durch deß hilff ſo koͤm ich zu jhr Jahn Tuͤrck Jahn Tuͤrck komb rauß zu
mir Jahn Tuͤrck ſicht zum außgang nauß wiſcht die augen lacht vnd S Ey Junckr ſeit jhrs wo ſo fruͤ her Jch meint das es
noch zu fruͤ wer Es iſt recht gut ſchlaffen jetzund Jhr bringt mich vmb ein Gute ſtund Die ich jetzt noch geſchlaffen hett
Leipolt S Dein ſchlaffen mich wenig angeht Geh vnd hol mir dein Frauen rein Jahn Tuͤrck ſagt Sol an meim ſchlaf nichts
glegen ſein So liegt mir eben auch nichts dron Wann euch mein Frau abweiſſet ſchon Sich wol jhr habt mein euch nicht
dacht Leipolt ſagt Wie da Jahn Tuͤrck ſagt Das jhr mir hett ein trinckgelt bracht Leipolt ſchuͤttelt den kopff greifft nein
gibt jhm Gelt Vnd S Sieh da mein Tuͤrck da haſtu Gelt Geh mich bey der Frauen anmeldt Jahn ſicht das Gelt lacht vnd
geht ab Bringt alsbald die Willa vnd S Secht da Juncker da bring ichs ſchon Wenn ich Gelt hab ich gar vil kan Leipolt
gibt der Willa die hend vnd S Guͤnſtige Frau ein guten tag Wie hab ich heint gehabt groß klag An meim hertzen von
eurentwegen Bin die halb nacht vngſchlaffen glegen Vnd ſtet an euer Lieb gedacht Jahn lacht jhn auß vnd geht ab Willa
ſagt Jch hab kein aug zum andern bracht Vnd nur gedacht an euch allein Leipolt ſagt Jch glaub fuͤrwar jhr ſpottet mein
Ach liebe Frau es iſt mein bitt Jhr wolt mirs ja verſagen nut Vnd mich gewern doch eins der ding Das ich mein freud mit
euch verbring Oder thut euer zu gedencken Mir eurem Ring vnd Halßgheng ſchencken Darfuͤr gib ich euch groſes Gut
Willa ſagt Das begern krencket mir mein muht Mein GmahlRing der iſt mir ſehr lieb Das eingfaſt hertz ich nicht weg
gieb Weils mir mein Juncker ſchencken thet Wann ich das nicht an meim Halß hett Vnd er ſolt wider kommen her Er
vergeß mir das nimmer mehr So iſt auch zuvil einem zwo gab Abr das jhr wiſt das ich euch lieb hab Jn ehrn ſo kompt
mit mir herein So gib ich euch den Ringe mein Das hertz hab ich jetzt nicht daheim Jedoch behalt die ſach in gheim
Sie gehn ab Kompt Seuͤbolt vnd S Hie ſeh ich mich nach Jahnnen vmb Der ſol ſchaffen das zu mir kumb Sein Frau die
Jaͤgermeiſterin Allhie ich ſeiner warten bin Vnd jhm wider ein tranckgelt bring Krieg ich nur das Gheng vnd den Ring So
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hab ich mehr dann gnug daran Vnd irret nicht das ich nicht kan Die Frauen zu mein willen zwingen Wenn ich nur kan
zu wegen bringen Das ich oblig in dem Gewett Secht dort gleich Jahn Tuͤrck hieher geht Jahn Tuͤrck geht ein zeucht ſein
Hut ab lacht vnd S O Juncker ich weis wol was euch fehlt Bringt mir jetzt mit mein tranckgelt So bring ich euch herein
mein Frauen Seuͤbolt S Jahn Tuͤrck du thuſt gar uͤbel trauen Hab ich doch allzeit ghalten dir Gehe nein vnd bring dein
Frauen mir So gibt ſie mir was ich beger Denn wil ich dir noch ſchencken mehr Jahn geht ab vnd lacht Seuͤbolt S Ach
dort kompt die allerliebſt mein Mit dem Tuͤrcken zu mir herein Jahn lacht vnd geht ab Er geht jhr entgegen gibt jhr die
hend vnd S Ach Edle Frau nun ſeit gegruͤſt Nach dem jhr je bekennen muͤſt Das mir all mein hertz ſinn vnd muht Nur
allein nach eur Lieb ſtehn thut So bitt ich doch jhr wolt mich gwehrn Otilia S So bitt ich thut das nicht begern Dann die
Lieb hat kein ſolchen muht Das ſie jemand verletzen thut Dann wann ich euren willen thet Jch treu vnd ehr verloren hett
Darumb ich gar wol mercken kan Weil jhr mich muht mein ſchadn zu than Das kein rechte Lieb ſey in euch Dann wenn
ich euch ſchon lieb geleich Beger ich doch eurs ſchadens nicht Seuͤbolt S Zart Edle Frau ſo iſt mein bitt Jhr wollet eur
Lieb zu bewehrn Mich nur noch einer bitt gewehrn Vnd mir eur dabey zugedencken Eur Halßgeheng zutragen ſchencken
Darzu auch euren GemahlRing Dafuͤr wil ich in allen ding Was jhr mich bitt euch auch willfahrn Otilia ſagt Ey darfuͤr
woͤll mich Gott bewahrn Mein GmahlRing den gib ich nicht hin Weil ich mit dem verehlicht bin Darzu kan ich zu dem
nicht kommen Mein Herr hat jhn zu ſich genommen Vnd in ſein kaſten gſperret ein Aber Juncker das Halßgheng mein
Das gib ich euch vnd wil es wagen Vnd ſolt ich darumb werden gſchlagen Mein ehrlich Lieb darbey zu kennen Seuͤbolt S
Jch muß mich gleichwol ſeelig nennen Das ich dieſe Gab uͤberkumb Was ich euch ſol bezahlen drumb Das wil ich auch
hertzlich gern thon Otilia ſagt Kompt her wir wollens machen ſchon Sie gehn ab Jahn Tuͤrck geht ein vnd S Ey was ſol
ich von wunder jehen Naͤrriſcher Narrn hab ich nie gſehen Vnd das ſolln gſcheid Fuͤrſtlich Raͤth ſein Laſſen ſich narrn der
lieben pein Meinen ſie Buln die Frauen beid So ſinds nur zwo armer HaußMaͤid Ich wolt einr Geiß ein ſchlaͤir auffſetzen
Vnd die zwen Rathsnarrn dahin hetzen Das ſie auch ſoltn Buhlen vmb ſie Mein Frau hat keinen gſehen nie Wenn mein
Herr wird kommen jetzunnen Wird jeder meinen er hets gewunnen Vnd ſie habn eben gar wol gſicht So hat jhr keiner
nichts erwiſcht Ja haben verlohrn all jhr Gut Das allein die vermeſſenheit thut Er geht ab Jetzt richt man den Tempel zu
kompt Claudius der Jaͤgermeiſter hat zwen ſtarcker Knecht die fuͤhren den Jun=
F327-001rb,23 gen Fuͤrſten der ſtellt ſich gar naͤrriſch Freuden=
F327-001rb,24 reich ſagt Was Narrn wo fuͤhrt jhr mich doch hin Jhr meint das ich etwan voll bin O in dem Hauß
kan ich nicht bleiben Ich werd euch all von mir wegk treiben Er ſtellt ſich gar nerriſch vor dem Al=
F327-001rb,25 tar fellt er nider bleibt liegen als wie todt Claudius der Jaͤgermeiſter fellt mit ſein Knechten auff die
Knie als Beten ſie Clau=
F327-001rb,26 dius ſagt O Appollo du großer Gott Sihe an deß armen Menſchen not Dir ſind wir ſo weit zogen
nach Vil Meilwegs vnd manch ſchoͤnen tag Vnd ich hab zu Waſſer vnd zu Landen Mit jhm gar vil not außgeſtanden
Drumb O Appollo mach jhn geſund Das auch in Graͤcia werd kund Dein vermoͤgen krafft vnd macht Drumb hab ich dir
groß opffer bracht Er legt von allerley Opffer auff den Altar kniet wider nider vnd ſagt O Appollo thu dich erbarmen
Vber den ſo elenden armen Der dein Tempel nicht ſehen kan Jch bitt dich nimb dich ſeiner an Jn dem kompt der Gott
Aoppollo hat ein angeſicht wie eine Sonnen eine Kron auff ein Scepter in der hand hat ſonſt Heidniſche kleider an ſo ge=
F327-001rb,27 hen vor vnd nach jhm etliche in Heid=
F327-001rb,28 niſchen kleidern ſchoͤne gekleidte Per=
F327-001rb,29 ſonen ſchlagen auff allerley Seiden=
F327-001rb,30 ſpielen vnd gehen dreymal vmb den Jungen Fuͤrſten rumb nach ſolchem puckt ſich Appollo als rede
er jhm in die Ohrn vnd gehn alle vngeredt wi=
F327-001rb,31 derumb miteinander ab Aber der Claudius kniet neigt ſich thut groß reverentz in dem beſinnt ſich
der Jung Fuͤrſt ſicht ſich ſelbſt an vnd ſagt Bin ich nicht ein Fuͤrſt auß Griechenland Vnd ziech her es iſt nur ein ſchand
Hab ein huͤltzes Schwerd an der ſeiten Herr Claudi wie moͤcht jhr das leiden Das ich zog alſo naͤrriſch rein Ach ich weiß
gar nicht wo wir ſein Jch bitt ſagt doch wo ſeint jetzt wir Claudius S Hochgeborner Fuͤrſt ſo wiſſet jhr Weil jhr word
eurer Sinn beraubt Thet alſo das jhr ſelbſt nicht glaubt So ſchickt vns der Fuͤrſt gen Delphis Dem Gott Appollo opffern
hieß Das er euch ſolt ſein huͤlffe than Wie durch jhn iſt geſchehen ſchon Dem ſey drumb lob ruhm preiß vnd ehr Drumb
laß ich euch Kleiden nunmehr Nach eurm gfallen wie jhr wo͗lt Vnd wenns eur Fuͤrſtlich Gnad gefellt So fuͤhr ich euch
wider zu Hauß Freudenreich S Wie lang ſein wir denn gweſen auß Vnd wie lang hat gwehrt mein ſchwachheit Claudius S
Jhr ward in groſſer gfehrlichkeit vnd hat gewehret wol drey Jar Sonſt iſt es noch kein Monat zwar Das wir außzogen gen
Delphis Freudenreich S Kan ich mein tag verdienen diß So glaubt mir das ich wils gern thon Jetzund wil ich mich kleiden
lohn Vnd auch Appollo opffern ſchon Abgang Actus Quartus Kompt Leipolt tregt ſein eroberten Ring an der Hand
vnd S Jch hett verwettet Gut vnd ehr Vnd wenn ich hett gehabt vil mehr Wo man ein Weib fend in der Welt Die ſich
nicht durch ſchenckung vnd Gelt Oder mit guten worten ſchlecht Ließ bereden das ſie vnrecht Thet wider ſie vnd jhren
Mann Nun hab ichs als gewendet dran Was ich kuͤnd vnd vermoͤget hab Vil gute wort vnd Gelts außgab Vnd hab noch vil
verheiſſen mehr Doch wolt dieſes Weib wider Ehr Das allerwenigſt handlen nicht Jhr hertz iſt zu jeuſchheit gericht Dann
ichs ſchwerlich dahin bracht hon Das ich jhrn Ring hab bracht davon Aber jhr Gheng ſchlug ſie mir ab Jedoch weil ich
den Ring nur hab Hab ich die vermutung fuͤr mich Das ſie hab laſſn bereden ſich Vnd ſprich jhrn Mann an vmb ſein Gut
Vnd wenn ſie es ſchon la͗ugnen thut So gibt mir dieſer Ring zeugnuß Das ſie wol vnrecht haben muß Wo bleibt abr mein
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Schwager Seuͤbolt Der ſie auch hett von hertzen holt Aber ſie hat jhn balt abgeweiſt vnd mit lern worten abgeſpeiſt Vnd
mich fuͤr jhn genommen an Jch ſuch ob ich jhn finden kan Er geht ab Seuͤbolt geht ein tregt das Halß=
F327-001rb,32 geheng ſicht ſich vmb vnd S Hat niemand gſehn Juncker Leipolt Von dem ich jetzt gern wiſſen
wolt Wie jhm gefiel die Bulſchafft mein Die jhm gar nicht wolt guͤnſtig ſein Sonder mit ſchimpff gewiſen ab Mir aber
dieſes Halßgheng gab Dardurch ich uͤberwinden kan Den Jaͤgermeiſter jhren Mann Vnd kan damit bezeugn allwegen Als
ob ich ſey bey jhr gelegen Vnd beſprich jhn vmb all ſein Gut Botz dort der Leipolt hergehn thut Den wil ich ſtattlich
außmachen Er thut das Gheng hinein Leipolt geht ein Seuͤbolt S Ey thut den ſchoͤn Bulr außlachen Geltman hat dir das
Fleiſch verbottn Leipolt S Ey mein Gſell du darffſt mein nicht ſpottn Du haſt bey kalten Feur kocht Die Frau deiner
nicht haben mocht Hat dich wie ein Schuler berahten Seuͤbolt S Nicht ein meid ſie hat mich eingladen Vnd auch in ehrn
als gutes than Leipolt S Daſſelbig ich beweiſſen kan Dann ich hab von jhr in gſchenck Seuͤbolt S Ey mein ſchweig doch
der loſen ſchwenck Da man dich ſchon hat von jhr trieben Bin ich in lieb ſtets bey jhr blieben Vnd hab von hertzen
geloͤfft mit jhr Leipolt ſagt Jch wolt dich uͤberweiſſen ſchir Das man dich ſelbſt hat trieben ab Er ziecht den Ring rauß
weiſt jhm den vnd S Schau da jhrn GmahlRing ich hab Den ſie mir gab in jhrem Hauß Biſt keck ſo ſtich mir ein aug
auß Mit dem das ſie dir hat geben Seuͤbolt zeicht das Gheng rauß nimbt das hertz bey der ſpitzen vnd S Schau da das
Hertzlein ſchickt ſich eben Das ich dein aug dir mit außſtech Vnd deinen ruhm damit zerbrech Dann das Halßgheng ſie
mir ſelbſt gab Leipolt S Vmb das ich ſie wol angredt hab Aber ſIe ſagt ſie doͤrffts nicht than Dann wann ſolches jrr gieng
jhr Mann Es jhr derhalb gar uͤbel gieng Gab mir darfuͤr den GemahlRing Den hab ich zu danck angenommen Seuͤbolt S
Als ich ſie auch anſprach darumben Sagt ſie ſie kuͤnd mir nicht willfahrn Jhr man ſelbſt thet den Ring bewahrn Vnd ſie
kuͤnd nicht in ſeinen Kaſten Leipolt S Jch kan mich nicht drein finden am baſten Wann hat ſie dir das gheng geben Auch
thu mir vertrauen darneben Ob ſie auch ſey deins willens worn Seuͤbolt ſagt O nein als bitten war verlohrn Sie ſaget wol
ſie heit mich holt Doch meines willns gar nicht ſein wolt Das gheng ſie von dem Halß jhr zug Nechten da gleich die vhr
zwey ſchlug Vnd hat daſſelb verehret mir Leipolt ſagt Vmb die zeit war ich auch bey jhr Da ſie mir den GemahlRing gab
Dich aber ich nicht gſehen hab Nicht weiß ich ob ich bin verblend Seuͤbolt ſagt Jm Hauß wir beyſam̄ gweſen ſend Hab
aber warlich dich nicht gſehen Leipolt S Wie muß vns beyden ſein geſchehen Jch glaub nicht anderſt denn wir ſend Jn
der Lieb alle beyd verblend Das wir nicht wiſſen was wir than Seuͤbolt S Wie fang wir nun die ſachen an Wenn kompt der
Jaͤgermeiſter her Damit das Gwett verlieret er Jch meint das Halßgeheng vnd Ring Wern ja genug zeugnuß der ding Das
er fuͤr warhafft glauben thet Wie ſie ſich vns ergeben hett Vnd brochen an jhm treu vnd pflicht Leipolt S Man helt ſie
hett vns geben nicht Jhre beſte Kleinot vmbſunſt Wenn ſie vns nicht hett tragen gunſt Drumb bſtehe vnd ſags allewegen
Wie daſtu ſeiſt bey jhr gelegen Sie hab dir gebn das gſchenck zu lohn Dann ebn alſo wil ich jhm thon Vnd damit all ſein
Gut abgwinnen Seuͤbolt S Er iſt nunmehr nicht weit von hinnen Komb rein drinn woll wir zwiſchen vns beden Von dieſen
ſachen weiters reden Dann es moͤchten vns Leut zu hoͤrn Vnd vnſ vnſer fuͤrhaben zerſtoͤrn Sie gehn ab Frigia geht ein vnd
mit jr Willa vnd Otilia auch Jahn Tuͤrck Frigia die Frau S Heut hab ich gute Brieff empfangen Mein Herr werd kuͤrtzlich
her gelangen Vnd bringt mit jhm den Jungen Fuͤrſten Friſch gſund ein kecken vnd geduͤrſten Weidlichen graden Jungen
Herrn Alsdann die zwen auffweiſſen wern Mein Halßgeheng vnd GemahlRing Vnd außgeben vil boͤſer ding Als ob ich
bey jhn wer gelegen Allein nur von deß Gewetts wegen Das ſie mit meinem Herrn gethan Darumb laſt vns reden davon
Wie wir die warheit bringn an tag Jahn Tuͤrck ſagt Jch hab der ſach lang trachtet nach Bringens die ſach dem Herren an
So wird er woͤlln beweiſſung han Alsdann fuͤhr ich die Willa ein Frag ob das nicht die recht thu ſein Welche geloͤffelt
mit Leipolten Vnd wenn ſie alsdann wiſſen wolten Wer denn mit Seuͤbolt gloͤffelt het Otilia zur zeugnuß ſteht So kennt
ſie denn der allbeyd Das nur geweſen ſind ſein Maͤid Vnd ziehen ſie die Schauben ab Das man deß keinen zweiffel hab
Alsdann fuͤhr ich auch nein euch Frauen Laß ſie all drey mit augen ſchauen Dann die zwen muͤſſen gſtehn vnd jehen Das
euch jhr keiner hab geſehen Solang der Herr auß gweſen ſey Alsdann wird der Herr loß vnd frey Vnd ſie haben jhr Gut
verwett Frigia S Ja wenn man aber weiters redt Wo ſie den Ring vnd das hertz gnummen Jahn Tuͤrck S Da laſt jhr Frau
mich ſorgen drummen Wie ich es als verantwortn kon Das wir den obſig bringen davon Sie gehn ab Kommen Amuratus
der Fuͤrſt mit Leipolten vnd Seuͤbolten auch zey=
F327-001rb,33 en Trabanten ſetzt ſich vnd S Jhr lieben getreuen nachdem jhr wiſt Deß Opffers halb wegk zogen
iſt Der Jaͤgermeiſter auff vnſer gheiß Vnd das mit jhm iſt auff der Reiß Vnſer Sohn wegen ſeiner ſchwachheit Die ſeint
außgeweſen lange zeit Vnd wir haben noch nie vernoommen Ob vnſer Sohn zurecht ſey kommen Den wir ſo hertzlich
habn geliebt So ſind wir traurig vnd betruͤbt Vnd wiſſen nicht wo auß noch ein Leipolt S Eur Fuͤrſtlich Gnad ſol guts
muts ſein Dann wanns uͤbel zu gangen wer So hett mans lengſt geſchrieben her Weil aber nichts iſt gſchrieben worn
So iſt der Jung Fuͤrſt Hochgeborn Ohn alln zweiffl worden gſund Der Fuͤrſt ſagt kleglich Selig preiſt iſt ewig die ſtund
Vnd Apollo mit ſeinen Gſelln Wenn ſie vns das gewehren woͤlln Vnd vnſern Son vns ſchicken gſund Seuͤbolt S Man hat
Exempel vnv vrkund Das Appollo vil toͤricher Leut Zu Delphis hat gemacht geſcheid Darumb wir gar nicht zweyffeln
woͤln Er wird auch eur Fuͤrſtlich Gnad ſteln Jhrn Sohn friſch vnd geſund zu hauß Man klopfft an Amuratus der Fuͤrſt S
Jhr Trabanden wer regt ſich drauß Bald macht auff vnd laſts alles rein Es moͤcht ein gutte botſchafft ſein Ein Trabant
thut auff kompt Nuncius Bott vnd S Durchleuchtiger Fuͤrſt ſehr gute Mehr Eur Fuͤrſtlich Gnad Sohn ſchickt mich her
Sampt dero JaͤgerMaͤiſter gut Eur Fuͤrſtlich Gnad vermelten thut Das dero Sohn ſey friſch vnd gſund Sey außgeſtanden
vom Schiff jetzund Deß bring ich ein gut Pottenbrot Von Apollo dem groſen Gott Vnd werden bede ſand zumal Balt
herein kommen auff den Sal Amuratus der Fuͤrſt verwun=
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F327-001rb,34 dert ſich vnd S Dein Bottſchafft die thut mich erquicken Find ſichs alſo ſo wil ich ſchicken Dem
Gott Appollo groß verehr Vnd zu danckbarer widerkehr Woͤll wir gar Ehrlich begaben Vnd du Pott ſolſt auch von vns
haben Ein ſtattlichs gutes Pottenbrot Zu groſſn ehrn Apollo dem Gott Leipolt neigt ſich vnd S Fuͤrwar mich hats alſo
geandt Das Gott Apollo hab gewandt Allen mangel dem Fuͤrſten Jung Dann er iſt reich mechtig gnung Ein ſolchen
gebrechen zu wenden Dann es ſteht als in ſeinen Henden Jn dem geht Claudius mit Freuden=
F327-001rb,35 reich den Jungen Fuͤrſten der auff das allerſattlichſt gekleid iſt ein Seuͤbolt S Durchleuchtiger Fuͤrſt
jetzt kommen die Von dem wir lang gemeltet hie Als ſie der Fuͤrſt mit Triumpff ſich einggehn fellt er dem Sohn vmb
den Hals gibt jhm die Hend vnd S Ach lieber Sohn ſey mir willkumb Weil du erlangt haſt widerumb Dein vernunfft
ſinn vnd auch dein witz Deß bin ich hoch erfreuet jetzt Vnd reut mich kein vnkoſt darfuͤr Zum Jaͤgermeiſter ſagt er Vnd
Jaͤgermeiſter dieweil jhr mir Dieſe Reiß habt zu gfallen thon Vnd wider gſund habt bracht mein Sohn So wil ich euch
alſo begaben So wil ich euch alſo begaben So war ich bin ein Fuͤrſt geborn Freudenreich neigt ſich vns S Wie ich hab
mein vernunfft verlohrn Herr Vatter daſſelb weiß ich nicht Aber ſo vil bin ich bericht Das ich einem Schiffman ein
alten Hab uͤberauß gar uͤbel ghalten Vnd das ich mich hab nerriſch ziert Den Jaͤgermeiſter offt verirt Vnd vervrſacht das
niemand ſchir Hat woͤllen glauben vnd trauen mir Auch niemand bey mir woͤllen bleiben Jedoch hat mir laſſen vertreiben
Der Jaͤgermeiſter durch muͪ vnd fleiß Mein gehabte vnſinnige weiß Dem bitt ich zu lohnen darfuͤr Claudius S Wie all
ding iſt befohlen mir Hab ich vnderthaͤnig auß gricht Vnd thut mir daran zweiffeln nicht Jhr Fuͤrſtlich Gnad die werden
mein Wie bißher gnediger Herr ſein Dargegen erbiett ich mich frey Jn allem dem was auch ſey Jch jhrn Gnaden mehr
dienen kan Das ich es wil noch ferrners than Jhr Fuͤrſtlich Gnad doͤrff mich nicht ſparn Amuratus der Fuͤrſt gibt jhm
die hand vnd S Jhr ſolt es mit der that erfahrn Das wir euch woͤlln gnedig ſein Kompt wider zu der Tafel rein Da woͤlln
wir vns froͤlich machen Vnd weiter reden von den ſachen Der Jaͤgermeiſter neigt ſich vnd will abgehn Leipolt zupfft jhm
beym Mantel vnd S Gnedigſter Fuͤrſt ich bitt vmb gnad Ein Gewett ſich zutragen hat Zwiſchen dem Jaͤgermeiſter vnd mir
Daſſelb muß ich vor bringen fuͤr Das mir helffen eur Fuͤrſtlich Gnad Dann ſein Gut er verwettet hat Doch eh ich erzehl
die ding Herr Claudi kennt jhr dieſen Ring Vnd wolt jhr zalen das Gewett Claudius ſicht den Ring ver=
F327-001rb,36 wundert ſich vnd ſagt Ach Gott ein Eyd ich gſchworn hett Wo dieſes hett mein Weib gethan
Drumb ruff eur Fuͤrſtlich Gnad ich an Die woͤlln ſie ſtraffen an dem leben Seuͤbolt zeucht das Halßgheng rauß vnd ſagt
Secht das Gheng hat ſie mir geben Kent jhrs vnd wiſt jhr auch warumb Claudius ſichts verwundert ſich vnd S Alſo vmb
all mein Gut ich kumb Ach Gott von Himel erbarm dich mein Sol denn mein Frau ein ſolche ſein Das hett ich nicht
zutrauet jhr Jetzt komb ich vmb mein Gut vnd ehr Nun wolt ich Gott ich wer verlohrn Oder meine tag nie geborn
Ach Weib wiewol hab ich dir traut So biſtu entwicht in der haut Nun iſt alles mein Gut dahin Amuratus der Fuͤrſt S
Ey ſchweigt nembt euch ein leichten ſinn Die anklag iſt ein halbe red Man muß die theil verhoͤren bed Jhr Trabanten
thut die Frau herbringen So red wir weiter von den dingen Das jhr vnd niemand gſcheh vnrecht Die Trabanten gehn ab
Claudius ſagt klaͤglich Ach nun werd ich ein armer Knecht Der ich vor war eins Fuͤrſten Raht Amuratus der Fuͤrſt S Ey
ſchweigt laſt vor erfahrn die that Jn dem gehn die Trabanten ein brin=
F327-001rb,37 die Frauen vnd Jahn Tuͤrcken die Frau felt jhrem Mann vmb den Halß vnd S Ach lieber Herr wie
fro bin ich Das ich geſund euch wider ſich Seit mir zu tauſent mal willkumb Claudius S Du loſer lumpenſack warumb
Haſtu an mir dein treu vergeſſen Frigia weint vnd S Ach Herr wolt jhr mir das zu meſſen Mir gſchicht daran gwalt
vnrecht Amuratus der Fuͤrſt S Jhr bede Junckern euch fuͤrſecht Dann euch wil keines wegs gebuͤrn Vnſchuldig Leut zu
diffamirn Dann wir kennten gar nicht gedulten Ehbruchs ein frombs Weib zu beſchulden Sonder wir muͤſſen ſtraff fuͤr
nemen Frigia ſteht den beeden vnter augen vnd S Jhr ſeit Edel vnd ſolt euch ſchemen Das jhr euch lieſt duncken vnd
duͤrſten Solch vnwarheit vor eurn Fuͤrſten Außzugeben vor meinem Mann Da ich doch gar wol ſchweren kan Das ich
kein wort mit keinem geredt Solang mein Herr außbleiben thet Drutz ſey gebotten das ſie jehen Das mich einer bey jhm
hab gſehen Darumb mein Herr ſo thut gemacht Vnd erfahrt zuvor recht die ſach Den Junckern iſt die kunſt zerrunnen
Vnd jhr habt beeder Guͤtter gwunnen Jhr Junckern ich thu euch hie fragen Jhr wolt die recht waarheit ſagen Vnd ſeht
mich vor fein eben an Hab ich vnredlichs mit euch than Leipolt ſicht ſie an vnd S Nein jhr ſeit die recht nicht die ich
mein Seuͤbolt S Jch hab euch nie gſehen nein nein Jch kan euch kein vnehr nach ſagen Jahn Tuͤrck lacht zicht ſich den
Hut ab vnd S Hoͤrt jhr Juncker vnd laſt euch fragen Jch weiß zum theil von dieſen dingen Jch wil die waarheit an tag
bringen Damit keim Menſchen gſcheh vnrecht Amuratus S Wann du es kanſt ſo thus mein Knecht Jahn geht ab Leipolt
fuͤhrt Seuͤbolt auff die ſeiten vnd S Wann die iſt deß Claudii Weib Ein rechts wolgebilds Menſch von leib So haben wir
albeit verlorn Seuͤbolt S Fuͤrwar wir ſind betrogen worn Doch woͤln wir vns noch nicht geben Wir wuͤrden ſonſt zu ſpot
darneben Jn dem bringt Jahn Tuͤrck Willa die Magd iſt angelegt wie vor ſtelt ſie zu Leipolt vnd S Hoͤrt Juncker Leipolt
kent jhr die Leipolt S Ja die ander ſah ich vor nie Jahn Tuͤrck geht zum Jaͤgermeiſter deut im der Leipolt hab verlorn
Leipolt S Seuͤbolt kenſtu der Frauen nicht Seuͤbolt S Die ſach die macht mich noch Toͤricht Mit der ich auch nie hab
gered Jahn Tuͤrck S Hoͤrt wie wenn ich noch eine hett Die euch noch baß bekant muͤſt ſein Seuͤbolt S Ey haſtu ſie ſo
bring mirs rein Weil ich doch je verlier das ſpiel Jahn Tuͤrck lacht vnd geht ab kompt balt wider fuͤrht jhm die Oti=
F327-001rb,38 lien zu vnd lacht Seuͤbolt S Ja dieſe da ich haben wil Der zweyer ich thu keine kennen Claudius
S Jhr Herrn ſo thut mir benennen Wo jhr mein GemahlRing bekambt Vnd wo jhr meines Weibs Gheng nambt Dann
dieſe zwo kenn ich albeid Sie ſind meiner HaußFrauen Maͤid Vnd haben jhre kleider an Haben ſie mit euch uͤbels than
Duͤrfft jhr mein Weib beſchuden nicht Frigia S Herr ich will eich geben bericht Jahn Tuͤrck mir erſtlich ſagen thet Was
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jhr mit jhm het fuͤr gewett Welches mich zwar auff auch nam wunder Drauff ich ein jede Magd beſunder Hab in kleider
geſchmuckt vnd ziert Was ſie thun ſollen informirt Willa mit Leipolt leffeln ſolt Fuͤrgeben ſie hett jhn lieb vnd holt
Otilia ich dem Seuͤbot ſchickt Gehn der war in lieb verſtrickt Jahn Tuͤrck der hat das beſt gethan Der lernet vnſer zwo
Maͤgd an Das keine von der andern ſagt Auch iſt beſchloſſen vnſer backt Das wir eim jeden wiſſen lieſen Der ander ſein
Gſell wer abgewieſen Vnd ich liebet nur ein allein Letztlich ſie dahin gerahten ſein Das jeder wolt zu einem gſchenck
Von meim hals daß hertz vnd geheng Vnd darzu auch mein GemahlRing Die Maͤgdt mir ſagten dieſe ding Da gab ich
einr jeden ein ſtuͤck Aber den Junckern zu vngluͤck Vnd das wir das gwet gwinnen wolten Amuratus der Fuͤrſt S Wenn
wir mit ernſt jetzt ſtraffen ſolten Hett jhr groß ſtraff verdint albeed Dann jhr ſolt ſein Fuͤrſtliche Raͤht Den beleidigten
huͤlff vnd recht ſchaffen Vnzucht vnd Ehbruch ernſtlich ſtraffen So befind wir das jhr albeyd Selbſt Hurer vnd Ehbrecher
ſeid Vnd ob jhrs ſchon nicht habt volbracht Wie jhr verhofft habt vnd gedacht So hettet jhrs doch gar gern than Vnd
Claudi ſein Gut gwunnen an Darzu jhm ſein Ehbet befleckt Vnd jhr vnſchuldig auffgelegt Als ob ſie bey euch gſchlaffen
het Darumb verdam ich euch albed Auß Fuͤrſtlicher wiſſenheit vnd gwalt Das eur jeder ein Maͤid behalt Vnd geb jhr den
drittheil ſeins Guts Vnd wegen deß gwetts vnd hochmuts Sol er ein drittheil dem Claudi geben Vnd ſol von den dritten
theil leben Wolt jhr nun ſolchs gutwillig than So moͤcht jhr alsbald globen an Wo nicht vnd wir euch muͤſſen zwingen
Laß wir euch richten mit der klingen Seuͤbolt vnnd Leipolt kratzen ſich im kopff bereden ſich miteinander letz=
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